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postflhelkkoniv Karlsruhe 2Rr. 9547.

Vor dem Arlberg .
8 . Bregenz, Ende August 1836.

Denn man von Tirol über den Arlberg
kommt , von dem Lande Andreas Hofers in das
Land vor dem Arlberg hikiüberwechselt, dann
finden wir oben auf der Höbe eine Tafel , daß
vier die Wasserscheide zwischen Donau
und Rhein zu suchen sei . Der gewöhnliche
Wanderer würde diese in der geographischen
Beschaffenheit der Länder begründete Tatsache
ohne diesen deutlichen Hinweis nicht so ohne
weiteres und einfach feststellen. es würbe dazu
immerhin einiger Ueberlegung bedürfen, aber
er würde doch bald an Land und Leuten sehen
und erkennen, Satz das Land vor dem Arlberg
oder Vorarlberg etwas anderes ist als daS
Land Tirol .

Vorarlberg hat auch zu dem kaiserlichen
Oesterreich immer in einer gewissen ^Opposition
gestanden , die neben den geographischen und
volklichen Gründen ihre Erklärung aber auch
in Aeußerlichkeiten findet. Vorarlberg , dar
zwar auch damals schon und zwar seit den drei¬
ßiger Jahren deS vorigen Jahrhunderts einen
eigenen Landtag hatte, wurde von Innsbruck
aus verwaltet , es hatte keine eigene Statt¬
halterei und war immer nur ein Anhängsel
Tirols , so daß auch heute » ch in der Vorarl¬
berger Regierung viele Tiroler als höhere
Beamte zu finden sind , die aus der früheren
Zeit übernommen werden mutzten . So sind
durch lange Zeiten die Vorarlberger in einen
aewissen Trotz gegen Oesterreich und gegen
Tirol gedrängt worden, der sehr wohl mensch¬
lich zu verstehen und zu begreifen ist , mit dem
man aber, auch wenn man ihn nicht begreifen
sollte, praktisch rechnen muß . Der heutige Ge¬
gensatz zu Wien ist zwar allen österreichischen
Alpenländern gemeinsam , aber er wandelt sichin Vorarlberg aus dem gesunden nationalen
Heimatgefühl alS Gegensatz zum Wiener Zen¬
tralismus und Internationalismus über die
Verärgerung und den Zorn wegen der durch
tauge Zeiten erfahrenen minderen Beqchtungals Land und Stamm ober Volk hinweg fast
in Haß gegen Wien, der seine Wirkungen auch
auf daS Verhältnis Vorarlbergs zu den ande¬
ren österreichischen Alpenländern . vor allem
aber zu Tirol übt. Daß sich Vorarlberg bei der
Neuordnung nach dem Kriege auch hinsichtlich
der administrativen Verwaltung von Tirol ge¬trennt und die Regierung alS selbständiges
Bundesland selbst in die Hand genommen hat,ist auS dem alten Gegensatz für unS verständ¬
lich.

Der heutige Landeshauptmann in
Vorarlberg , Herr Dr . End er . betont« mir
gegenüber, wie durchaus sich diese Emanzipation
Vorarlbergs bewährt habe . ES ist bekannt , daß
nach dem Kriege, nach dem Zusammenbruch des
Habsburger Reiches , ein« starke Bewegung den
Anschluß Vorarlbergs an die Schweiz
anstrebte, und eine Abstimmung in Vorarlberghat damals eine große Mehrheit ( man hat 82
Prozent gezählt ) für diesen Gedanken erbracht .Aber in St . Gcrmain , wo damals auch der
Landeshauptmann Dr . Ender weilte, ohne aktiv
politisch für Vorarlberg tätig sein zu können ,war von einer solchen Möglichkeit überhaupt
keine Rede , internationale Schwierigkeiten wer¬ben die Erörterung garnicht zugelasien haben ,und so sieht man wohl heute in Vorarlberg
aanz allgemein den Plan eines Anschlusses an
die Schweiz für gescheitert an . wennwan auch hier und da mit dem Herzen viell«icht
noch dabei sein mag . Aber Vorarlberg erkennt
auch ebenso wie die anderen österreichischen Al¬
penländer, datz es den Anschluß an ein
größeres Wirtschaftsgebiet braucht ,wenn es nicht verkümmern und zugrunde gehenwill . Das Land befindet sich in der angeneh¬men Lage , keine Schulden zu haben , abgesehenm>n den sogenannten Jnflationsschulden dem
Bunde gegenüber, die aber ia bedeutungslosund . Aber die Industrie verkümmert. Der
Textilindustrie und besonders der S p i t-
senindustrie des Vorarlberger Rheintales
«ehtt der große Absatzmarkt deS früheren öster-
küichjsch .ungarischen Reiches , alle Nachfolgestaa -
ren umgeben sich mit hohen Zollmauern , aucho >e Mode ist den Vorarlberger Spitzen nicht
dunstig , denn die Frauen haben die Ünterröckeund die leinenen Höschen mit breiten und' chmalen Spitzen sowie die Stickereikleider ab-
aeiegt , und was der Schwierigkeiten noch mehr

So ist man in Vorarlberg aus praktischen Er¬wägungen zur Verfechtung deS Anschluß -kedankenS gekommen , den die kleine , aber
durch Tatkraft , Intelligenz und wirtschaftliche
starke einflußreiche Gruppe der Großdeut -' chen stets und besonders als Gegengewicht ge-aen die damalige Anschlußbeweguna an die« chweiz propagiert hat . Da ist es nun erfreu-
z
'

r
' Estzilstellen , baß sich die Meinungen aufoiesem Wege langsam wieder zusammenfinden.? uum einer in Vorarlberg hält eS für möglich,du » . Vorarlberg den Anschluß über Wien mit-wacheu könne . Bei dem Gedanken , daß «twa

die Anschlußfrage ganz einfach zwischen Wien
und Verlin geregelt werden könne und
Vorarlberg als ein Teil Gesamtösterreichs zu
Deutschland komm« , sträuben sich dem Vorarl¬
berger viel mehr noch — aus den oben dar¬
gelegten Gründen — die Haare , als den Be¬
wohnern der anderen österreichischen AlpenläU-
der und auch Tirols . Nein , mit Wien
will man bei einer solchen gründ¬
lichen Neuordnung wirklich nichts
mehr zu tun haben . In den grotzdeutschen
Kreisen Vorarlbergs denkt man an eine Mög¬
lichkeit, Wien von dem übrigen Oesterreich los-
zulüsen und es als Freie Stabt im Sinne Ham¬
burgs etwa bestehen zu lassen, das übrige
Oesterreich dann zusammen als deutsches Land
zum großen Deutschland zu nehmen , hat aber
auch gegen eine staatliche Angliederung speziell
Vorarlbergs an eines der bisherigen süddeut¬
schen Länder nichts einzuwenden. Nun spricht
auch hier auf der anderen Seite wieder daS
alemannische Herz . Die alemannische

Einwanderung im fünften Jahrhundert
gibt dem bis dahin in vierhundertiäbriger rö¬
mischer Besetzung romanisierten Lande den
Stempel . Man fühlt sich mit den Bewohnern
Badens besonders stammes- und wesensver¬
wandt. Man möchte sich staatlich wohl schon
Baden anschließen , aber man weiß , daß die da¬
zwischen liegenden deutschen Länder Württem¬
berg und Bayern nicht wegzuwischen , auch der
Bodensee nicht zu überbrücken ist . und man ist
trotz aller Herzenswünsche und alemannischen
Ideale realpolitisch genug , um zu erkennen, baß
Vorarlberg weder als selbständiges deutsches
Land im großen Reiche existieren könne , weil
es dazu zu klein ist , daß es aber auch schwer
oder garnicht mit Baden einen Staat bilden
kann . An zweiter Stelle steht im Herzen deS
alemannischen Vorarlbergs Württemberg

.und an dritter Stelle , aber nur srhr platonisch ,
kommt Bayern . Die Beziehungen zwischen
Bayern und Tirol sind zu gut. DaS wirkt
stimmungsmäßig auf den alemannischen Vor¬

arlberger , er entdeckt die großen Stammes¬
unterschiede zwischen den Alemannen und den
Bajuvaren . Immerhin muß er zuaeben , daß
ein Anschluß an Bayern das Einfachste und
Praktischste wäre . Die großen Kraftwerke
Vorarlbergs sind allerdings nach Heilbronn,
zu den Großkraftwerken Württembergs , und zu
den schwäbischen Werken in Biberack orientiert
urü» finden von hier den Anschluß an die rhei¬
nisch-westfälischen Werke . In bezug auf Bayern
verweist man hier und da darauf , daß Bayern
ja einen Kreis Schwaben und Neuburg habe ,
und daß immerhin eine Verbinduna auf diesem
Weg« nicht ganz unmöglich und auch für Vor¬
arlberg nicht ungangbar wäre.

ES kommt eben darauf an . wie oben schon ge¬
sagt wurde, Sie Hoffnungen und die Ideale Ser
Bevölkerung des Landes mit den Interessen
einer größeren Gemeinschaft und mit den prak¬
tische» Forderungen der Wirklichkeit in Ein¬
klang und in ein richtiges harmonisches Ver-
hWnK zu bringen.

Kein ständiger Vatsfih für Spanien .
Oer Beschluß

-er Stubien -Kommisfion.
Genf. 1. Sept.

Nach Erledigung des Wahlverfahrens für die
nichtständigen Mitglieder des Völkerbundsrats
befaßte sich di« Studienkommission in der heuti¬
gen Nachmitiagssitzung mit der Forderung
Spaniens auf einen ständigen Ratssitz . Die Kom¬
mission hat di« Vermehrung der Zahl der ständi¬
gen Mitglieder deS Rat» lnach Aufnahme
Deutschlands S) abgelehnt . Der Vertreter
Deutschlands enthielt sich bei diesem Beschluß
der Stimme , ebenso der spanische Vertreter ,
der sich mit seiner Regierung noch in Verbindung
setzen wird, damit sie Stellung nehmen kann .

In Genf ist allgemein die Anschauung verbrei¬
tet, daß Spanien sich noch vor der Ratssitzung
vom Völkerbund zurückziehen werde . Bestimmte
Absichten des spanischen Vertreters in dieser Rich¬
tung sind jedoch nicht bekannt .

*

Im Studienausschuß für dieZusammensetzungdes Völkerbundsrates gaben heute nachmittag
sämtliche anwesende 14 Ausschußmitglieder Er¬
klärungen zu der spanischen Forderung auf einen
ständigen RatSsitz ab , in denen die Verdienste
Spaniens um den Völkerbund und seine Mit¬
arbeit im Bölkerbundsrat gewürdigt wurden.
Trotz der großen Anerkennung Spaniens sind
diese Erklärungen teils wegen grundsätzlicher Er¬
wägungen, teils aus politischen Gründen dahin
ausgefallen, daß es , wie Präsident M o t t a am
Schluff« der Sitzung feststellte, nicht möglich er¬
scheint. dem spanischen Ansprüche Rechnung zu
tragen.

Der Vorsitzende ließ nach Abgabe der Erklä¬
rungen über den spanischen Anspruch nicht ab¬
stimmen .

Der spanische Delegierte Palacios , der zuBeginn der Sitzung erklärt hatte, datz seine im
Mai für den spanifchen Anspruch voraebrachten
Argumente auch heute unverändert weiter gelten,dankte für die Würdigung, die Spanien zu Teil
geworden sei . Die Aussprache habe zu einer kla¬
ren und deutlichen Kundgebung geführt, die es
seiner Regierung ermöglichen werde , die Lageund die in der heutigen Sitzung von allen Sei¬ten »um Ausdruck gebrachten lebhaften Wünscheauf weitere Mitarbeit Spaniens zu prüfen.

Präsident Motta schloß die heutige Sitzung mitder Bemerkung, daß die Aufgabe des Aus¬
schusses nunmehr für abgeschlossenangesehen wer¬den könne und fügte die Erklärung hinzu, daßes außer Zweifel stehe, daß Deutschland im
Augenblick seines Eintritts in den Völkerbundeinen ständigen Ratssitz erhalten soll .

Oie Philippinen verlangen
Ltnabhänglgkeit.

Berli », L Sept.
r

Die „Bossische Zeitung " meldet: Das Repisentantenhaus der Philippinen hat gegen t2kto des amerikanischen Gouverneurs erne
, ,Esetzentwurf angenommen, der eiVo lk s ab st tm mung üher die Unabhängifett Ler Inselgruppe vorsieht . Da der Senden Gesetzentwurf bereits vor einiger Zeit engültig verabschiedet hat, so geht die Vorlage bzur Genehmigung an den Präsidenten Co ,l i d g e , der innerhalb eines halben Jahres erweder das Gesetz unterzeichnen oder sein Veeinlegen muß . Man hält es für nicht aus «schloffen , daß Coolidge dem Gesetzentwurf seiZustimmung gibt .

Spanien unnachgiebig .
WTB. SauSebastian . 1. Sept.

Der Minister des Auswärtige » erklärte i«
einer Aeußcrung über die kommende Völker-
bundsoersammluna in Genf: Die Haltung der
spanische « Regierung ist unverändert . Sie hat
in entschlossener Form ihren Anspruch anf eine»
ständige« Natsfitz im Rate aufrechterhalte«. Jede
andere Formel der Lösnng ist für sie ohne jedes
Interesse.

Erklärung Botschafters von Hoesch
vor der Studienkommisston.

WTB. Genf, 1. Sept .
Im StubieuauSschuß für die Reform des Völ-

kerbundSrateS gab heute nachmittag der deutsche
Delegierte, Botschafter von Hoesch , folgende Er¬
klärung ab :

Im Namen meiner Regierung lege ich Wert
darauf , den besonderen Wunsch zum Ausdruck
zu bringen , daß die wertvolle Mitarbeit Spa¬
niens , mit dem mein Land durch glückliche
Bande der Freundschaft verbunden ist, dem Völ¬
kerbunde auch weiterhin erhalten bleibt. Ich
möchte dieser Hoffnung den Wunsch hinznsügen,
baß diese Mitarbeit unter denselben Bedingun-
gen sich vollziehen möge , unter denen sie gegen¬
wärtig besteht.

Was nun die Frage der ständigen RatSsitz«
anbetrifft , so kennen Sie , meine Herren, schon
meinen Standpunkt , den ich während der Mai-
Tagung entwickelt habe . Das Problem der
ständigen Ratssitze ist der Ausgangspunkt einer
inneren Krise des Völkerbundes geworden. Ich
bin der Ansicht, daß dem Völkerbünde, b. h. ins¬
besondere den Mitgliedern des BölkerbundS-
rateS, die Aufgabe zufällt, das Problem zu
lösen , und ich glaube, daß es mir nicht anstehen
würde, gegenwärtig meine Auffassung hierüber
darzulegen, während Deutschland noch nicht
Mitglied des Völkerbundes ist und gegenwärtig
selbst für einen ständigen RatSsitz kandidiert.
Ich bin vielmehr der Ansicht , daß es eine Pflicht
der Diskretion ist , mich gegenwärtig der Stel¬
lungnahme zu enthalten und sie den Vertretern
derjenigen Staaten zu überlassen , die Mitglie-
der des Völkerbundes sind. Ich bitte Sie , meine
Herren, diese meine Ansicht nicht in dem Sinne
auszulegen, als ob ich irgendwie die Bedeutung
dieser wichtigen Frage unterschätze. Im Grgen-
teil bin ich mir der Schwere der Entscheidung
voll bewußt, die jetzt zu lösen Sie berufen find.

lWeitere Meldungen aus Genf siebe Seit « 2.)

Oas Erdbeben auf den Azoren.
50 Personen getötet .

: : Paris , 1. Sept .
Ueber das Erdbeben aus den Azoreuinselnwird aus Lissabon gemeldet , daß nach A->->aben

des Gouverneurs auf der Insel Fayal 80 Per¬sonen getötet wurden. Fast die ganzeStadt Hotta ist zerstört. Die portugiesische Re¬
gierung hat eine sofortige Hilfsaktion befchlos -
sen . Der Konsul der Vereinigten Staaten tele¬
graphierte seiner Regierung , das Erdheben seidas schwerste , bas die Insel bisher betroffen
habe . Das amerikanische Rote Kreuz hat seine
Hilfe zugesagt . Auch aus Mexiko werden
starke Erdbeben gemeldet . Ebenso wurden in
Griechenland starke Erdstöße verspürt.

Oie Verhandlungen zwischen
Preußen unddemHohenzollernhaus
lEigeuer Dienst des - «Karlsruher Tagblattes".)

B . Berlin , 1. Sept .
Die Verhandlungen zwischen der Generalver -

waltnng des ehemaligen preußischen Königs¬hauses und der» preußischen Staat , die bereitsvor kurzer Zeit m einer unverbindlichen Vor¬
besprechung Anlaß gegeben hatten, sind seitgestern oföüteE wieder ausgenommen worden.Der GennrnLovollmächtigte des ehemaligen
Königshauses, ». Berg , trifft am Samstagwieder in Berlin ei« und wird sich bereits am
Montag z» etner offiziellen Besprechung in daS
Staatsmirrifterium begeben . In der Zwischen¬
zeit bat sich v. Berg mit dem ehmaligen Kaiserin VerbintttMch gesetzt und mit . ihm den gesamten
Fragenkomplex burchgefprochen . Ueber das Er¬
gebnis dieser Unterredung verlautet von zustän¬diger Stelle , daß das Haus Hohenzollern nach
wie vor bereit ist , dem preußischen Staat eine
Reihe von Besitzungen zurückzugebcn , die rein
geschichtliche oder kulturelle Bebeutuua haben .Die Generalverwaltung wird dem preußischen
Staatsministertum eine« fix und fertige ausge¬arbeiteten neuen Bergleichsvorschlag unter¬
breiten, der zunächst von den maßgebenden In¬
stanzen geprüft werden wird. In einer alsdann
folgeudeu mündlichen Aussprache soll über das
Für und Wider der einzelnen Vorschläge beraten
und vor allen Dipgen der Standpunkt des preu¬
ßischen Staates Largelegt werden. Wie ver¬
sichert wird , ist unbedingt damit zu rechnen , daß
die Verhandlungen so rasch fortschreiten werden,
daß der preußische Landtag bei seinem Wieber -
zusammentritt die Vorlage bereits vorfindet.Der preußische Finanzminifter wird seinerseits
die neue Vorlage mit einem entsprechenden Gut¬
achten begleiten, das die Annahme des neuen
Bergleichsvorschlages empfiehlt. Einzelheiten
lassen sich naturgemäß heute noch nicht darüber
geben .

Herbstmanöver - er franzöflfchen
Besatzung.

lCigener Bericht des „Karlsruher Tagblattes ".!
8 . Paris , 1 . Sept .

Die diesjährigen Herbstmanöver der fran¬
zösischen Rheinarmee werden zwischen dem 7.und 13. September in der Gegend von Kai »
serSlautern - Kreuznach stattfinden . Die
Manöver werden von dem General Donchy ,Kommandant des 32. Armeekorps, geleitet wer¬
den. Oberkommandierender ist General Guil-
laumat , Hauptkommandiercndcr der alliierten
Rheinlandtruppen .

Die Lufifahrtkontrotle
eingestellt .

WTB. Berlin . 1. Sept .
Nach einer am 31 . August eingegangenenNote

stellt das Luftfahrtgarantiekomitee im Verfolg
der Pariser Luftfahrtverhandlungen vom Mai
mit dem 1 . September seine Tätigkeit ein .

Eisenbahn- Katastrophe in Spanten.
WTB. Paris , 1 . Sept . Havas meldet aus

Barcelona : Der Postzua Barcelona —Valen¬
cia ist heute nachmittag in der Nähe von Tor -
tosa infolge eines durch die starken Reqengüsse
der letzten Tage hervorgerufenen Erdrutsches
entgleist . Dabei sind 17 Personen getötet und
36 verletzt «vorden . — Durch das Unwetter sindweiter eine Reihe vo« Dörfern überschwemmtworden . Die Zahl der dabei ums Leben Ge¬kommenen beträgt 86.
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Anigirng über die Wahl - er nicht¬
ständigen Raismitglieder .

Genf, 1 . Sept .
Die Hommtfftott , die den Shtftvan hatte , die

verschiedenen Wünsche u . JVoröenutacit bezüglich
der Wahl der nichtständigen Mitglieder des
Gölkerbnndsrats in Einklang zu bringen, ist
gestern am späten Abend noch zu einer Eini¬
gung gekommen . Man hat sich auf folgende Be¬
stimmungen geeinigt :

Artikel 1 : Die nichtständigen Mitglieder
des Rates werden für drei Jahre gewählt.
Jedes Jahr wird ein Drittel der Mitglieder
neu gewählt.

Artikel 2 : Ein ausscheideudes Mitglied kann
während der nächsten drei Jahre nicht wiedcr-
gewählt werden. Es sei denn , daß die Bundes¬
versammlung mit Zweidrittelmehrheit anders
beschließt. Jedoch darf die .Zahl der a » f diese
Weise wiedcrgewühltenMitglieder nicht mehr
als ein Drittel der Gesamtzahl der im Rate
sitzenden nichtständigen Mitglieder betragen.

Artikel 3 : Die Zahl der nichtständigen Mit¬
glieder des Rates wird auf n e u n erhöht .

Artikel 4 : Uebcrgangsbestimmungcn: In die¬
sem Jahre werden neun nichtständige Mitglie-
der des Rates von der Bundesversammlung in
der Weise gewühlt , daß drei siir drei Jahre ,
drei für zwei und drei für c i n Jahr gewählt
werden .

Boir den aus diese Weise gewühlten natu Mit¬
gliedern können höchstens drei für wiedcrmähl-
bar erklärt werden. Die Eigenschaft der Wic -
dcrwählbarkeit, die im voraus einem oder zwei
oder drei der Mitglieder etwa zuerkannt wird,
läßt das Recht der B u n d e S v e r s a m m l u n g
unberührt , in den Jahren 1927, 1928 und 1929
zugunsten anderer aus dem Rat ausschcidendcr
nichtständiger Mitglieder von der im Artikel 2
vorgesehenen Befugnis Gebrauch zu machen.Es versteht sich indessen, daß , sofern bereits drei
Mitglieder 1926 die Eigenschaft der Wicder -
wählbarkeit besitzen , die Bundesversammlung
von jener Befugnis nur in Ausnahmefällen Ge¬
brauch macht.

Dieser Entwurf ist heute der sogenannten
Ztudicnkommissiou vorgclcgt worden, die ihn
ebenfalls mit Mehrheit angenommen hat.
Spanien hat sich bei der Abstimmung der
stimme enthalten . Sinn geht der Entwurf an
den Völkerbundsrat und wenn er dort ange¬
nommen ist , kommt er zur letzten Instanz zur
Bundesversammlung.

Besuch des RcichsministerS Dr . BeL im
Rheinland ?.

Köln , 1 . Sept . Wie die „Kölnische BvlkSzei -
tnng" hört, wird der Rcichsminister für die be¬
setzten Gebiete und ReichsjuitiziniqiUcr Tr . Bell
Ende nächster Woche dem Rheinland,: einen Be¬
such abstattcn . Am 11 . und 12 . September ivcilt
er als Leiter des Ministeriums für die .besetztenGebiete in Koblenz und 'nimmt dorberls Bcrtrc -
ter der Rcichsrcgicrung an der .GörrcS-Feicr
teil. Am Sonntag abend begibt sich Tr . Bell
nach Köln , um dem Dsütschen Jnristentag beizu -
wohnen . Am Dienstag fahrt Dr . Bell nach
Düsseldorf. Ende September und Anfang Ok¬
tober unternimmt der Minister eine längere
Informationsreise durch die besetzten Gebiete .

Der Reichskanzler an die Konferenz für
europäische . Verständigung .

WTB. Berlin , 1 . Sept . Reichskanzler Tr .
Marx hat an die Konferenz für europäische Ver¬
ständigung in Genf folgendes »Telegramm ge¬
sandt : „Namens der Reichsregieruua, die den
Bestrebungen der Konferenz für europäische
Verständigung größtes Interesse cntgKgcichringt ,übermittle ich der Tagung die besten 'Wünsche
für einen gedeihlichen Verlaus ."

Karlsruher Tagblatt, Dr

Die Politik der Volkspartei .
Berlin , 1 . Sept .

Ter Parteivorstand der Deutschen Volkspartei
trat am Dienstag zu einer Sitzung zusammen ,
die sich mit der Vorbereitung des am 1 . Oktober
in Köln beginnenden Parteitages beschäftigte.
Am 1 . Oktober wird eine Sitzung des Zcntral -
vorstandes in Köln stattfinden , am - 2 . Oktober
der Parteitag eröffnet werden. Rcichsminister
Dr . Strcsemann wird über die politische Lage
sprechen. Abends -folgt eine große Kundgebung
in der Messehalle . Am 3 . Oktober wird auf dem
Parteitag Minister Dr . Eurtius einen Vortrag
tibcr „Tic deutsche Wirtschaftspolitik" halten .
Ferner sinh Referate der Abgeordneten Gramm,Beythicn und Thiel in Aussicht genommen . I »
der heute stattgefundencn Sitzung des Reichs -
ausschusscs erstattete der Partcivorfitzendc Dr .
Strcsemann Bericht über die politische Lage,
woran sich eine rege Aussprache anschloß. Daran
beteiligten sich die Herren Oberbürgermeister
Jarrcs -Tuisburg , Admiral Reetzmann - Leipzig ,
Hintzmann - Bremen , Tr . Kuhbier, Reg .- Präsi -
dcnt Hochnen , Dieckmann -Dresden , Rose- Ham¬
burg, Brcnner - Mcrfeburg , Ecker - Köln , Dr .
Jacnickc - Hannovcr, Dr . von Stauß -Bcrlin , so¬
wie die Abgeordneten Dr . Scholz , Kempkcs , Dr .
Leidig , Frau Monde , Brüninghaus , Dingcldcy
und Burger . Sowohl die Beratungen des Par -
tcivorstandcs, wie des Rcichsausschusses ergaben
die Geschlossenheit der Partei bezüglich der Fort¬
führung ihrer bisherigen Politik.

Verbindlichkeitserklärung des Lohn,
fchiedsfpruchs für denTruhrbergbau .

: Esten . 1 . Tcpt.
Ter Schiedsspruch vom 27. August ds . Js .

ist auf Antrag der Bergarbeitcrverbändc für
verbindlich erklärt worden . Damit sind
die Löhne für die Arbeiter im Rnhrkohlenberg-
bau sür längere Zeit geregelt. Die Organisa¬
tionen der -kaufmännischen und techniscben Berg-
bauangcstclltcn haben beim Zechenverband das
bis jetzt gültige Lohnabkommen a e k ü n d i g t.

Deutsches k^eirli
Die Ausfahrt des Motorschiffes „Preußen ".
WTB. Swinemündc , 1 . Sept . Das Motor-

klein schiss „Preußen " , das Schwestcrnschiff der
„Hansestadt Danzig"

, ist heute abend 7,30 llhr
zur ersten offiziellen Fahrt , die als Werbesahrt
auzusehcn ist , nach Ptllau , Zoppot und Königs¬
berg in See gegangen . Außer den Vertretern
der preußischen Staatsregicrung nehmen an der
Fahrt von Swinemündc aus u . a . teil : Der
Obcrprüsident Lippmann, der Königsbergcr und
der Stettiner Regierungspräsident , der Ober¬
bürgermeister und der Stadtverordnetenvor -
steher von Stettin , Reichsbahnüirektionspräsi.
dent Lohsc und der Oberbürgermeister von
Swinemündc . Ter Oberbürgermeister von
Swinemündc hielt kurz vor der Abfahrt des
Schisses eine Ansprache , in der er der „Preußen "
gute Reise wünschte. Er schloß mit einem drei¬
fachen Hipp , hipp hurra ! auf das stolze Schiff.
Unter den Klängen des Deutschlandliedes stach
die „Preußen " dann in Sec . ^
Amtseinführung des neuen Oberreichsanwalts .

: Berlin , 1 . Sept . Heute ist Oberrcichsanwalt
Tr . Ebcrmancr aus seinem Amte geschieden . Zu
seiner Verabschiedung war vom Reichsjustiz -
mtnistcrinm Ministerialdirektor Tr . Bunkc
erschienen , der dem scheidenden Oberrcichsanwalt
den Tank des Reichspräsidenten und der Reichs -
rcgierung für sein langjähriges verdienstvolles
Wirken ausfprach . Hierauf führte er den neuen
Oberreichsanwalt Werner in sein Amt ein .

rerstag , den 2. September 1926_
Verschärfte Maßnahmen gegen

Terror .
WTB. Berlin , 1 . Sept.

Der preußische Minister des Innern hat an¬
läßlich der sich häufenden Terrorakte bei poli¬
tischen Versammlungen und Umzügen an sämt¬
liche preußische Polizeibehörden ein ausführ -
lichcs Rundschreiben gerichtet , in dem ihnen das
rechtzeitige und entschlossene Eingreifen gegen
das Mitfübrcn aufreizender Schilder und von
Waffen ber Umzügen zur Pflicht gemacht wird.
Weiterhin werden die Fälle «besprochen, in denen
ein völliges Verbot von Versammlungen und
Umzügen sowie die Auflösung von Ortsgruppen
politischer Verbände, die den vielen Vorbeu¬
gungsmaßnahmen Widerstand entgegensetzten ,
sich notwendig -erweisen sollte.

Die Tragödie der Zimgiürken .
Wie in Smyrna , so ist auch in Angora in dem

Prozeß wegen des geplanten Anschlages auf das
Leben Kemal Paschas , des Präsidenten der tür¬
kischen Republik, kurzer Prozeß gemacht wor¬
den. Die vier Angeklagte » Razem Bey , Javid
Bcy, Nail Bey und Hilmi Ben sind von dem
Unabhängigkeitsgericht zum Tode verurteilt und
einige Stunden nach Fällung des Urteiles ge¬
hängt worden. Zwei weitere Angeklagte wur¬
den zu lebenslänglichem Kerker , fünf andere zu
lebenslänglicher Verbannung verurteilt . Es be¬
steht keine Beranlasiung , an den UrteilSsprüchcu
von Smyrna oder Angora Kritik zu üben . Mau
wird aber doch darauf Hinweisen können , daß
nach dem Abschluß des VcrschwörungSprozesscS
17 Führer der Opposition eine mißglückte Ver¬
schwörung mit dem Leben haben bezahlen müs¬
sen und daß eine Hinrichtung noch ansstcht. Im
westlichen Europa würde man sich mit einer sol¬
chen summarischen Justiz wohl schwerlich abfin -
dcn . aber die Türkei ist trotz aller Modcrnisic-
rnngsbestrebungen nicht das ivestlichc Europa ,
und ihre strafrechtlichen Gepflogenheiten weichen
von denen des Westens noch recht erheblich ab .
Das politische Leben , das durch die Bcrschwörer -
prozesic in der Türkei ins Stocken geraten war ,
hat nun wieder freien Laus . Man wird ge¬
spannt sein dürfen , ob in den beiden Prozessen
wirklich -reiner Tisch gemacht worden ist , oder
ob ein Boden zurttckblcibt , ai >§ dem neue Ver¬
schwörungen erwachsen.

Wie dem auch sei , die ehemals so mächtigen
Führer der jungtürkischen Bewegung sind durch
die Prozesse von Smyrna und Angora so gut ivic
ausgetilgt . Ter Vorsitzende des Unabhängigkeits-
gcrichtes in Angora bemerkte bei der Verkündung
des Nrteilsspruches, daß die Führer der jung-
türkischen Bewegung oder des sog . Komitees für
Einheit und Fortschritt sich ihr Schicksal selbst be¬
reitet hätten. Sowohl in Smyrna wie in An - ,
gora sei in den Gerichtsverhandlungen bewiesen
worben, daß sie während der Zeit ihrer Herr¬
schaft unfähig gewesen seien , das Land zu ver¬
walten.. daß sie nach dem Ende des Krieges ins .
Ausland geflohen leien und dann versucht hät¬
ten , mit Hilfe einer geheimen Verschwörung
gegen Kemal Pascha die Macht wiederzugcmin -
nen . Wieweit diese Beschuldigungen alle wirk¬
lich erwiesen sind , läßt sich schwer beurteilen. Je¬
denfalls haben die Führer des Komitees für
Einheit und Fortschritt dafür büßen müssen. Die
Häupter der Bewegung, die vor 18 Jahren den
Sultan Abdul Hamid vom Throne stießen , sind
schon früher nach glänzender Laufbahn jäh ver¬
sunken . Enver Pascha wurde im Jahre 1921 von
den Bolschewisten getötet , als er im Kaukasus ein
unabhängiges Reich errichten wollte . Ein Jahr
später wurde Geschal Pascha in Tislis ebenfalls
von den Bolschewisten ermordet. Talaat Pascha
siel im Jahre 1921 in Berlin einem armenischen
Attentäter zum Opfer. Die Prozesse von Smyrna
und Angora haben mit den übrigen führenden
Köpfen aufgeräumt und damit eine Bewegung

auSgetilgt, die in der geschichtlichen Entwicklung
der Türkei einmal eine glänzende und erfolg¬
reiche Rolle gespielt hat .

Elsässische Inflattonsgedanken .
Die Versuche der französische» Regierung,

durch künstliche Preisregelung die Teuerung zu
bekämpfen und die Finanzkrisis zu lösen, stoßen
tm Elsaß auf ganz besonders große Zweifel.
Man hat eben hier noch nicht die im wesent¬
lichen gleichartigen Maßnahmen der deutschen
Kriegswirtschaftspolitik vergeffen , erkennt sie in
den neuen Pariser Dekreten eine nach der an¬
deren wieder und ist von ihrer Unwirksamkeit
überzeugt,' weiß auch aus Erfahrung , wie man
daran vorbeikommen kann. Deshalb werden
nachdrücklich andere Sparmaßnahmen verlangt .
Gleichzeitig weisen das Metzer Freie Journal
und die Straßburger RSpublique hin auf die
Hceresausgaben und die Verschleppung
der unter dem Kabinett Herriot schon angebahn¬
ten Reform der Dienstzeit. Man beschleunige
die Annahme dieses Gesetzes, sagt die Rspubli -
gue, und es werden dem Staate sofort 200 000
Mann weniger zur Last fallen, auf der anderen
Seite eine gleiche Zahl Steuerpflichtiger er¬
wachsen. Die 60 000 Mann Besatzungs -
truppen im Rheinland werden wohl auf
Kosten Deutschlands verpflegt. Ist es aber des¬
halb nötig, daß man die 82 Prozent des Gut¬
habens Frankreichs an den Reparationszahlun¬
gen dadurch schwächt , daß man die Armeekorps
der Rheinkommandos mit iiberkriegSstarken
« täbcn ausrüstct ?

Tie Bereinigung der elsaß -lothringischen Zci -
tungsverleger hat auf einer in Straßburg ab¬
gehaltenen Versammlung eine Entschließung
angenommen und dem Ministerpräsidenten
übermittelt , in der für die im Presseberuf Tä¬
tigen Sonntagsruhe gefordert wird.

*
In Frau ! re ' ch wird zurzeit ebenso viel von

Sparsamkeit im Staatsbetrieb gesprochen wie
bei uns , und mit dem gleichen Erfolg : es ge¬
schieht nichts , cs bleibt alles beim alten . Bei
uns bat schließlich der offene Staatsbankerott
die Parlamente und öffentlichen Körperschaften
gezwungen, ihre Ausgabelust einzudämmen.
Frankreich ist von diesem Zustand noch etwas
entfernt , allerdings nicht mehr sehr weit. Aber
vorerst behauptet sich noch wie einst bei uns daS
frisch -fröhliche , un - ekümmertc Drauslvswirlschaf-
tcn , trotz aller warnenden Stimmen in der Ocf-
sentlichkeit. In einem Straßburger Blatt lesen
wir in einem Artikel un erster Stelle folgende
bemerkenswerte Klagemnd Mahnung zugleich:

Es sind keine Ersparnisse im Staatsbudget
möglich ohne Aufhebungen in den Verwaltungen ,
und bis jetzt waren keine Aufhebungen in den
Verwaltungen möglich, infolge des lokalen Ehr¬
geizes oder der lokalen Jntereffen . Es gibt
Kreise mit Gerichten , die keine Fälle abzuur -
tctlcn haben , aber man behält die Gerichte bei
und bezahlt die Richter , allerdings schlecht, aber
man bezahlt sic doch, weil der Kreis es als
Ehrensache betrachtet , auf der Gerichtskartc
,>ranksreichs,zu figurieren . Es gibt kleine
Städte , die ein Gefängnis haben, in dem die
Wärter nichts' zu bewachen haben lwas für die
gute Führung der Bevölkerung zeugt ) , aber die
Kleinstadt legt Wert darauf , daS Gefängnis bei¬
zubehalten, weil sie der Ansicht ist , daß dies ihr
regionales Ansehen erhöht .

Und die Sous -Prsfets ! Welch interessante
Tinge könnte man nicht über sie schreiben ! Be¬
kanntlich datieren sie aus der Zeit Napoleons I .
Damals war ihr Vorhandensein völlig gerecht¬
fertigt , da es die Zeit der Postkutschen war.
Der Vertreter der Zentralaewalt mußte be¬
quem die Aufrcchterhaltuna der öffentlichen
Ordnung überwachen können . Heute aber le¬
ben wir im Zeichen des Telegraphen , des Tele¬
phons, des Automobils . Innerhalb einer
Stunde weiß man , was sich im hintersten Win¬
kel eines Departements ereignet. Binnen zwei

Die Krankheit des Kaisers
Friedrich III .

Ein Zeltgenoise aus irneu verhängnisvollen
Tagen, wo Kronprinz F iedrich erkrankte , der
Obergeneralarzt Dr . Rocho, erzählt im „Tür¬
mer" lStuttgart , Greine ' ' & Pfeiffers fesselnde
persönliche Erinnerung « Er schreibt u . a . :

Es war am 20. Mai v ' $7 , an einem Freitage ,als Bergmann vormittags seinen Justrumenten¬
verwalter zu mir auf d ? Anatomie mit der An¬
frage schickte , ob eine ' : sezierte Leiche zur Ver¬
fügung stände :-' sUntcr ■: ner „unsezicrten" Leiche
ist eine solche zu vcrst ' cn , bei welcher die Hals -
und Brustvrgane noch erhalten fir s "> Zutresfcn-
densalls möchte ich ih . : Bcrgmani 'ar¬
ten . Auf meine Bejahung der Ire er
dann unverzüglich ittv - vollführte tcr
Assistenz mit seiner überhand c ge
Kehlkopfexstirpation . 'Nach ihrer ' g
gab er mir eine Erläuterung , die
regung in mir hervocrief und il
nach Hervorrufen mußte. Noch s
manns reckenhafte Gestalt vor mi
Haltung ich kurz als klastisch be
und die sich dem Gedächtnis nnv
prägt hat . Unvergeßlich
in ihrer volltönen« v c -
herrschten Sprach tat
scharf und explosiv
sogenannte „Peter -.
als ob ich noch heute sei, . .
von tiefem Ernste getragen > .
Schwere der Verantwortung den, . ,
„Ich werde, " so sagte er , „ morgen g
diese Operation an dem Krovpc ' nzen
scheu Reiches ausführen : es ■’ schon r
Mi kronprinzlichenPalais Hergerichte t
! :ine anerkannte Autorität auf dem r
lehikopfkrankheiten ) hat bereits be i -' ersuchung des Kronprinzen im Mi cht

auf Krebs gehegt und eure klein c -
chwulst auf dem linken band n -

stisch zerstört. Tie Hciscvkeit. an er
Kronprinz schon seit Aniat: a dos I et ,
ist daraufhin allerdings a : "' änglich :n .
Trotz des günstigen Klima :, von P >cr
Kronprinz vier Wochen weilte» ne

stäche nicht geheilt , > tc Gest int

Gegenteil größer als früher , und die Heiserkeit ,
die vorübergehend geschwunden war , hat sich
wieder eingestellt . Vor wenigen Tagen (wenn
ich mich recht entsinne , sprach Bergmann vom letzt¬
vergangenen Montags habe ich gemeinsam mit
Gerhardt , Tobold und Lauer lder bekannte Leib¬
arzt Wilhelms I . ) den Kronprinzen untersucht .
An der krebsigen Natur des Leidens kann kein
Zweifel bestehen. Aber das Allgemeinbefinden
ist gut , die Lymphdrüsen sind nicht geschwollen:
der Kronprinz wird nach einer Operation mit
genügend lauter , wenn auch etwas belegter
Stimme gut sprechen können , wie mir dies der
Fall des Sanitätsrats Tr . Fromm beweist , dem
Küster ( ein namhafter Berliner Chirurg und
Chefarzt des Augusta -Hospitals) vor Jahren we¬
gen Krebs den halben Kehlkopf herausgenommen
hat . Tic Kronprinzessin ist mit der Operation
einverstanden und auch der Kronprinz selbst hat
seine Zustimmung erteilt ." Dies waren unge¬
fähr die Worte Bergmanns .

Noch am Nachmittag des 20 . Mai — cs kommt
auf die Zeitpunkte nicht unwesentlich an — traf
>ch. mit Waldcver zusammen , der durch den ihm
bcsreundcten «Gerhardt vollkommen informiertwar . Waldeyer bemerkte mir dabei u . a ., daß
ihm bereits vor Monaten ausgefallen sei , daßder Kronprinz mit sichtlicher Anstrengung und
mit einem eigentümlichen Stimmklange eine
Ansprache verlas . Aber auch Waldeyer hat da
malö noch nicht a» das furchtbare Leiden gedacht ,
welches das Leben des Kronprinzen bedrohte ,
sondern hat nur eine vorübergehende Affektiv»
des Stimmorgans angenommen.

Nach Bergmann ist also die Kronvrivzestin
mit der am 21 . Mai vorzunehmenden Operation
uneingeschränkt und unbedingt einverstanden gc-
ivcsen, und auch ich mußte nach den Erklärungen
Bergmanns mit Gewißheit annehmen, daß die
Operation am Vormittage des 21 . Mai vor sich
gehen werde . Dieser 21 . Mai war ein heiterer,
warmer Frühlingstag . Unwillkürlich und ohne
besondere Slbsichtcn ging ich am Nachmittag lust¬
wandelnd nach dem kronprinzlichen Palais Un¬
ter den Linde » . Da sah ich den mir von Pots¬
dam her wohlbekannten Verwalter des kron -
prinzlichen Ciutes Bornstedt bei Potsdam , der
sich des besonderen Vertrauens der Kronprin¬
zessin erfreute , die Schloßrampc herunterkom-
men . Als auch er mich erblickte , eilte er , in
offensichtlich großer Erregung , ans . mich zu und

begrüßte mich . „Was sagen Sie," so sprach er zumir , „zu unseren deutschen Aerztcn? Da haben
sie , Bergmann und Gerhardt , Kehlkopfkrebs fest-
gestellt , und heute morgen wollte Bergmann den
halben Kehlkopf fortschneiden . Zum Glück ist
gestern nachmittac - ein englischer Spezialarzt cin -
getroffcn, der den Kronprinzen sofort unter¬
suchte . ES handelt sich danach nicht um Krebs,der englische Arzt wird den Kronprinzen ohne
Operation wieder Herstellen."

Was hatte sich nun inzwischen zugetragen '?
Am 20. Mai , d . h„ Freitag , am Nachmittag , war
Mackenzie angelangt . Bemerkt mag dazu wer¬
den , daß bereits während des oben angegebenen
Aufenthalts des Kronprinzen in Ems der Gene¬
ralarzt Dr . v . Wegener, Leibarzt der Kronprin¬
zessin , auf deren Veranlassung noch Sie Konsul¬
tation eines englischen Arztes , d . h . ausdrücklich
die Mackenzies , angeregt hatte, der auf dem Ge¬
biete der Kchlkopfkrankheitcn als eine Autorität
ersten Ranges galt . Tie behandelnden Aerztc
waren damit einverstanden gewesen .

Zum nicht geringen Erstaunen der im Beisein
von Gerhardt und Bergmann sofort vorgenom-
mcnen Untersuchung erklärte Mackenzie mit
einer anscheinend jeden Widerspruch ablehnen¬
den Gewißheit, daß es sich um Krebs nicht handle ,
ihm seien derartige Veränderungen auch ohne
Krebs wobt bekannt : mindestens müsse vor einer
Operation die mikroskopische Untersuchung eines
ausgeschnittenen Gcwebsteils der erkrankten
Partie die Diagnose sichern . Gerhardt wider¬
sprach zwar und führte aus , man könne dem
Kronprinzen diesen Eingriff ersparen , denn das
Aussehen der Neubildung und der ganze klinische
Verlauf ließen eine andere Deutung als auf
Krebs gar nicht aufkommcii . Bergmann seiner¬
seits betonte die bösartige Neubildung und riet
zur möglichst ungesäirmtcn Vornahme der Ope¬ration . ES war vergebens. Die Kronprinzessin
schloß sich mit aller Entschiedenheit der Auffas¬
sung des englischen Arztes an , der nun unver¬
züglich ein Gewebsstückchen hcrausschnitt, daS
Virchow zur Untcrsuchuna zugcstellt wurde. Doch
welches Erstaunen , als Gerhardt , der unmittel¬bar darauf nachuntcrsuchtc , sofort fcststclltc. daßdas ausgeschnittene Gewebsstück gar nicht demerkrankten Teile des linken Stimmbandcs ent¬
nommen sei , sondern der noch gesunden Um¬
gebung ! Mackenzie war so kühn — man muß cs
heraussagen — mit dreister Miene die gerechte

Bcmänqelunq Gerhardts zu bestreiten . Aber
natürlich konnte Virchow in dem ihm zugegangc ,
nen Gewebsteilc krebsigc Veränderungen nicht
icststellen. Bergmann und Gerhardt blieben bei
ihrer beiseren Kenntnis , überzeugt von der Rich¬
tigkeit ihrer Diagnose, stehen, aber sie waren
fürs erste , leider , zum Schweigen und zur Pas¬
sivität verurteilt .

Was weiter folgte , ist wohl bekannt genug .Der Kronprinz blieb in den Händen Mackenzies ,der von einer Kur auf der Insel Wight und in
Schottland einen günstigen Einfluß erwartete .Er begleitet den Kronprinzen nach Ser Insel
^Ptght . Ter Erfolg aber blieb aus und mutztewohl auch nach Lage der Dinge ausbleiben : geht
doch der Krebs unerbittlich seinen dornenreichen,
oirrch Trümmer gekennzeichneten Weg . — Man
kehrte also ohne Besserung zurück. Das Allge -
meinbeftnden des Kronprinzen hatte sich sogar
verschlimmert , die Heiserkeit sogar zugenommen.Tic Lebensfackcl begann, langsam, aber sicher ,zu verglimmen. Was Bergmann unter der un¬
verantwortlichen Verschleppung der von ihm als
notwendig erkannten Operation gelitten hat ,
weitz nur der , demgegenüber er sich hierüber
auslietz . „ Ich mutz ." so sagte er , „an mich hal¬
ten , -um dem Halunken (er meinte natürlich
Mackenzie ) , nicht hinter die Ohren zu schlagen."Er sagte dies voll gerechten Ingrimms .

Dsr Wetilauf zu Basel .
Von

Ludwig Finckh
Obwohl der Name lang genug ist , wurde von

der Internationalen Ausstellung für Binnen¬
schiffahrt und Wasscrkraftnutzung zu Basel dieBildung eines 9!cumorts vermieden. Düsiel-dorf hätte, nach dem Muster der Gei'olei , wohl
Bischiwak gesagt .

Aber diese Ausstellung ist gut. und so lehr-
radv baß man nicht c,enua Menschen hinschickenkann , ^. ic Baselfahrt lohnt . Denn , was dortvorgcfuhrt wird, jst nicht weniger als unsereZukunft der nächsten zehn Jahre , der Wettlauf
- um bie Wassernirtzuna . Noch
ist die ^ » ttkrast nicht ausgenützt, aus ihr müs¬
sen unerhörte Werte geholt werden können ,
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stunden kann sich der Präfekt an jeder x-belie¬
bigen Stelle seines Verwaltungsgebietes befin¬den . Was Hot das ganze Personal der Sous -
Prssecture, die Gebäude , die eö inne hat, alle
Schreibereien , die dort erforderlich sind, noch zubedeuten? Niemand kann im Ernste die Ein¬
richtung der Sous -Prsfets verteidigen. Alle
politischen Parteien — besonders wenn sie der
Dpposition angehörten — haben deren Auf¬
hebung verlangt . Die Kammer hat sieben Malderen Aufhebung votiert . Die Sous -Prsfctsaber leben immer noch , ganz einfach, weil dieSouS -Prsscctures als Verwaltung nicht ster¬ben wollen .

Und die Marinearsenale ! England , das diegrößte Kriegsflotte der Welt besitzt , hat nur einArsenal , in dem 30 000 Arbeiter beschäftigt sind .Wir aber behalten weiter fünf Arsenale bei , indenen 40 000 Arbeiter angestellt sind. Wir habenzehnmal weniger Schiffe als die Engländer.Warum hebt man nicht drei Arsenale auf, bisaus die von Brest und Toulon ? Weil sich dieHäfen bei der Nachricht, daß sic keine „Kriegs-
Höfen" mehr sein sollen, erheben . Weil dieDeputationen sich wehren, die Negierung belästi¬gen, die Tribünen stürmen. Weil die bekann¬testen Pazifisten in kriegerischen Eifer geraten,wenn man davon spricht, ihnen die Kricgswerstoder die Pulverfabrik ihres Ortes zu nehmen .Um die A b r tt st u n g steht es wie um das Spar¬wesen . Sie ist gut für den Nachbarn , aber niekür sich selbst ."

Schluß der Berner Kirchen-
konferenz.

^ Er» , 1 . Scpt . In der gestrigen Schluß -
vung beschäftigte sich die Berner Kirchenkon-

i
rci ) * wit dem von der deutschen Delegation» -Stockholm übergebenen Brief zur Frage der' k. Osvcrantwortlichkcit . Principal

tp?r *
nt

m ' 0n,öl?n begründete die bereits mitgc -
e Entschließung . Erklärungen des sranzösi -

und deutschen Delegationsführers , Pros .
^7," kred Monod- Paris und Präsident Tr . Kap-
-s^ derlin , schlossen sich an . Alödann wurde dir
. /" kchließung angenommen. Weiter wurde über
f

® Auswirkung der Stockholmer Kirchenkon -
in den einzelnen Ländern verhandelt,

^sus den Berichten geht hervor, daß die öknme-
j.Üche Wirksiug der Weltkirchcnkonferenz und

Aufweckung der Kirchen zu stärkerer sozia-
frfi ^ " antwortlichkeit allgemein sichtbar forr -
I? ^ kltet. Erwähnt sei in diesem Zusammenhang
£Je Mitteilung des Metropoliten Balan aus
^ umh^ien , wonach die griechisch - orthodoxen De¬
legierten diesmal als offizielle Vertreter ihrer«>rchen entsandt worden seien. Tie Verbindung
»wischen der griechisch - morgenländischcn Welt
und der allgemeinen Kirchenkonferenz sei damit
Ärmlich hergestellt . Ein Antrag non Prof . Tr .^ >tuS-Berlin auk Herausgabe einer dretsprachi -

sozialwissenschastlichen Zeitschrift wurde noch
! °bhafter Debatte auf Antrag des Bischofs von
Winchester einem Unterausschuß überwiesen .
? uf Antrag von Direktor Hinderer -Berlin und
Pastor Gounelle-Paris wurde « ine Kommission

Zusammenarbeit der christlichen Presse^» gesetzt.
Um 2 Uhr wurde mit einer Ansprache des

Erzbischofs Loederblom die Konferenz ge »
Glossen . Die nächst « Tagung wird unter
Ersitz deS Bischofs von Winchester in der
Seiten Augusthälfte 1927 auf englischemfl0*en stattfinden.

Dr . Luther in Peru .
i . Tevt. Ter ehemalige deutsche Reichs -

^. »zler Dr . Luther traf gestern als Emst der
>,/üterung hier ein . Gestern abend veranstaltete

1 Deutsche Klub ihm zu Ehren einen Empfang.
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VerschiedeneMeldungen
Das Auftreten der Kinderlähmung .

: Berlin , 31 . Aug . Laut „Lokalanzcigcr " sind
in Potsdam sechs Fälle von Kinderlähmung aus¬
getreten. Unter den Erkrankten befinden sich
auch zwei Erwachsene . Bei einzelnen Patienten
nimmt die Krankheit einen ernsten Verlauf . Die
Abendblätter berichten aus Nordhausen :
Die hier ausgetretene spinale Kinderlähmung,
die zur Schließung von Schulklassen geführt hat ,
hat bereits drei Todesopfer gefordert.
Unter den Toten befindet sich ein ISjähriges
Mädchen .

8 . Berlin , 1 . Sept . Nachdem die aus dem
Reiche gemeldeten Fälle von spinaler Kinder¬
lähmung bisher gut verlaufen sind , wird jetzt
der erst« Todesfall aus Stendal gemeldet . Tort
sind sechs schwere Erkrankungen vorgekommen ,
unter denen ein Fall tödlich verlief. ES handelt
sich hierbei um eine Wjährige Kontoristin, die an
spinaler Kinderlähmung gestorben ist . Die
übrigen Erkrankten befinden sich im Kranken¬
haus . Ein Teil der Erkrankten ist im Gegen -
iatz zu den bisher günstig verlaufenen Fällen an
Armen und Beinen völlig gelähmt .
Unterschlagungen in einem Berliner Postamt .

: Berlin , 81 . Aug . Ans dem Berliner Post¬
amt W 13 in der Lietzenburgerstraße erschien
heute vormittag der 44jährigc Postassistent Paul
Becker, um im Aufträge seiner Vorgesetzten
Dienststelle 10 000 Mark Amtsaelder in Emp -
sang zu nehmen . Der Beamte isi mit dem
Gelde flüchtig geworden . Offenbar war die
Flucht seit längerer Zeit vorbereitet.

Der Skandal in der Halleschen Stadtbank .
WTB. Halle a . d . Saale , 31 . Aug . Wegen der

leichtfertigen Kreditgewährung seitens der
Ttadtbank Halle würde gegen den früheren
Stadtbankdirektor Berger ein gerichtliches Ver¬
fahren im Juni ds . IS . cingelcitct. Tie Er¬
mittlungen haben inzwischen soviel belastendes
Material ergeben , daß Berger auf Veranlassi'. ' g
der Staatsanwaltschaft heute verhaftet wurde.

Flugzeugabsturz .
WTB. Leipzig . 8-1 . Aug . » eure vormittag

stürzte der Flugführer Wiese mit ' einem Flug¬
zeug auf dem Flugplatz Leivcig-Mockau auS
.30 Meter Höhe ab . Wiese wurde so schwer ver¬
letzt , daß er kurz nach seiner Einliefcrung ins
Krankenhaus verstarb. Das Flugzeug wurde
schwer beschädigt.

Ein Güterzug entgleist .
WTB. Breslau , 1 . Septbr . Heut» nachmittag

um HS Uhr entgleiste bei der Ausfahrt c neS
Güterzuges beim Bahnhof Schmiedcfeld in
einer Weiche die Lokomotive mit Packwagen und
zehn offenen leeren Güterwagen . Personen sind
nicht zu Schaden gekommen . Nach den bisheri¬
gen Feststellungen sind die Gleis - und Siche¬
rungsanlagen in Ordnung befunden worden.
Nach der eigentlichen Ursache für die Entglei¬
sung wird noch geforscht. Ein Eingriff Dritter
kommt laicht in Frage .- :

Schwere Bluttat .
Stad « tHonnover) , 31 . Aug . In Neuland im

Kreise Freiburg (Elbes wurde der Kohlenhänd¬
ler Nagel, als er fünf Ziegeleiarbeiter , die eine
KriegervereinSfestlichkeit stören wollten, den Zu¬
tritt zu dieser verwehrte, von dem Arbeiter
Lubowski e r st o ch e n . Die Störenfriede wur¬
den bald darauf verhaftet. Ludowski ist ge¬
ständig .
Raubmord in einer oberschlefischen Postanstakt.

TU. Neustadt in Oberschlesien , 31 . Aug . In
der vergangenen Nacht drangen mehrere Bandi¬
ten in die Postagcntur in Leubar bei Neustadt
sOberschlesienI ein und raubten etwa 400 Mark
von den dort verwahrten Geldern. Tie Post¬

halterin und ihre Mutter , von denen die Täter
anscheinend bei der Arbeit überrascht würden,
fand man heute früh mit durchschnittener Kehle
tot im Postraum.

Kurz darauf drangen scheinbar dieselben Ver¬
brecher in die Postagentur in Pznchot bei Neu¬
stadt ein , wo cs ihnen gelang, einen Bargeld¬
betrag von 800 Mark zu erbeuten.

Der Untergang des russischen Dampftn
„Burowestnik " .

Berlin , 1 . Sevt . Wie das „B . T ." aus Mos¬
kau meldet , ist die Ursache des Untergangs des
russischen Dampfers „Burowestnik" nach dem
Ergebnis der Untersuchung in einem falschen
M a n ü v c r des ersten Offiziers zu suchen , der ,
durch die Signale des plötzlich aus dem Nebel
auftauchenden deutschen Dampfers verwirrt , bas
Schiss gegen die Mole des Newa-Kanals steuerte ,
auf der es dann scheiterte.

Sein Kind aus dem Fenster grworson.
: : Wien, 1 . Sept . An Billach hat ein betrun-

kener Bahnarbeiter sein lOjährigez Tüchtcrchen
vom Fenster seiner im zweiten Stockwerk liegen¬
den Wohnung aus die Straße gestürzt, wo es
tot liegen blieb . Ter Unhold hotte das
Kind nach Bier geschickt. Als es einige Minuten
später nach Hause kam, wurde es vom Vater
geschlagen und am Halse grausam ge -
w ü r g t . Tic Mutter sprang hinzu, um >vei -
tcrc Mißhandlungen zu verhindern . Zwischen
beiden entspann sich ein Kampf , in deffen Ver¬
lauf der Strolch das Kind aus den Armen der
Mutter riß und durch das offene Fenster auf
die Straße warf . Die Polizei hatte Mühe, den
Mörder vor der erregten Menge zu schützen , die
das Haus - stürmen wollte . Der Verbrecher , der
die Tat ruhig eingestanden hat und keine Reue
zeigte , ist in das Klagenfurter Gefängnis ein -
gelicfert worden .

Schweres Explosionsunglück in Polen .
Warschau , 1 . Sept . In Trohobncz geriet ge¬

stern nachmKtag infolge einer Unvorsichtigkeit
eines Chauffeurs , der eine brennende Zigarette
wcgwarf, ein HauS , in dem sich ein Benzin-
und Naphtamerk, eine Apotheke und eine Bank¬
filiale befanden , in Brand . Anfolge der Explo¬
sion im Keller des Hauses stürzte das Gebäude
ein . Erst nach mehr als vierstündiger, müh¬
seliger Arbeit gelang cs , den Brand zu beschrän¬
ken und die Stadt vor einer in ihren Folgen
unabsehbaren fürchterlichen Katastrophe zu be¬
wahren. Der schuldige Chauffeur und zwei an¬
dere Personen fanden den Tod . Fünfzehn
Personen wurden verletzt .

Ein Deutschen-Hetzfilm in Mexiko.
: Rcuqork, 1. Sept . Die „Associated Preß "

meldet aus der Stadt Mexiko : Auf die Be-
schwerde der deutschen Gesandtschaft hin hcche das
Auswärtige Amt «ine Prüfung des Valentinö-
films „Tie vier apokalnvtischen Reiter " ange -
ordnet, der hier zum ersten Male vorgeführt
werden sollte. Es werde zu verstehen gegeben ,
daß die Vorführung verboten werde , falls die
Polizei zu der Ueberzeugung gelangte, daß das
Lichtspiel, das deutsche Vosk verunglimpfe.

Selbstmordversuch des falschen Krupp.
: Neuyork, 1 . Septbr . Wie „Associated Preß "

aus Albuqueraue meldet , hat der vor kurzer
Zeit festgenommene Betrüger , der unter dem
Namen von Krupp ausgetreten war , in der
Gefängniszelle einen Selbstmordversuch gemacht,
indem er eine Menge Streichholzkuppen
verschluckte . Er ist ernstlich erkrankt : doch
wird er nach Annahme der Aerzte wicderhcr-
gestellt werden.
Selbstmordversuch einer ehemaligen Sultaniu .

: Kairo, 1 . Sept . Tie Frau des ehemaligen
Sultans Muhammcd Wahideddin neersuchte sich
im Nil zu ertränken. Sie wurde durch Schiffer
gerettet. Grund ihrer Tat soll materielle Not .
sein , da ihre Pension unzureichend ist .

§ >nd und Sturm verbrausen, und auch der^ ^ enschlag liegt brach.
T^ber waS das Wasser heute und morgen lei -

> ist viel . Noch nie hat sich Gelegenheit ge¬
juben , den Stand der einzelnen Länder gegen-

"ander abzuwägen.
, Es darf uns mit Stolz erfüllen , dies in Ba-

Alt tun . Tenn die deutsche Abteiluna ist mit
ut He . Sachlich, übersichtlich, wiffenschaftlich,
r. f** dazu angetan , jeden zu bereichern . Da

die Wasserstraßen und ihre Werke , Schleu -
aus Elbe, Main , Weser . Rhein, Donau ,

L " kehrsmittel — erste Schiffe früherer Jahr -
g^ kierte, bis zum GroßhandelSschiff . Fischerei -
- "^ kwn , Salmenfang . Goldwäscherei — Werf -
5 « chrauben , Turbinen . Der Staat Baden

sein Murgwerk, Schluchseewerk . Sckwarzen-
8 * *" * ausgestellt, und gemeinsam mit der
. mweiz die geplante Bodensee - und Rüeinregu-
K^ ung , wonach der Boüensee , nach Ausbau der
L^ ^ kanäle . Zcntralbecken für die europäische
^.Misfahrt würde, verbunden mit Nordsee ,

or,g , Mittelmecr , Schwarzem Meer , mit allen
Jeanen .
^ Nächst Deutschland fällt die Schweiz in die
» r durch ihre Stauwerke in den Alpen und
i
^ ktrischeu Eisenbahnen. Die Schweiz ist uns
« der Elektrifizierung der Bahnen um KriegS -
ange voraus : wir dürfen ihr neidlos den Vor-

zuerkcnnen . Auch hier ist der wisicnschast-">e und sachliche Zug unverkennbar.
großen Alpenwerken in Relicfdarstellung

? j
"kitet Italien , ebenfalls gut. wenn auch schon

sin?? Bodenschätze. Schwefel . Erd - und Stcin -
rt»2Lc in großer Ausmachung zur Schau tra -
aentz - ©an j QU f Reklame gestellt ist Frankreich.
» ; tr

r dreien Fahnen , prunken tausend Erzeug¬
te , die mit Wasser und Schiffahrt, nur von

zu tun haben , hier ist Neberladung und
-" ' rrwarr . Kaum konnte die Verschiedenheit

Leistungen der Länder sinnsälliger vor-
»evracht werden. Daß auch Oesterreich , Spa -

Belgien, Polen , Tschechoslowakei und
ondcrc vertreten sind , bedarf keiner Erwäh¬
nung .
» ,^ ie Ausstellung, die bis 13 . September gc-
oitnet ist, sollte von Deutschland ans aründlich
° ?Würdigt werden . Man braucht kein Technikerooer schisfsbauer zu sein , jeder Kaufmann,

Handwerker, Arbeiter , vor allem jeder - Lehrer
wird mit neuem Verständnis und Einblick in
die großen Zusammenhänge der Wasserwirtschaft
mit Volk und Leben heimkehren .

Oer Neisesiegel .
Bon

RuLolf Krauß.
Wer kennt ihn nicht , den Reisesleget ? Seine

Gattung ist ja durch so zahlreiche Exemplare
vertreten , daß man sich schon in seinen vier
Wänden cingespexrt halten müßte, um ihm nicht
irgendwo zu begegnen . Sei es zu Wasser oder
zu Land , im Gasthof oder auf der Wanderung.

Gleich beim Einsteigen in den Zug, der unS
in die weite Welt führen soll , bekommen ihn
unsere Knochen zu spüren und vollends unsere
Hühneraugen , salls wir mit solchen gesegnet
sind . Er trampelt schonungslos über Männer ,
Frauen . Äindcr^ die Treppe hinaus in den
Eisenbahnwagen hinein, einen riesigen Hand¬
koffer als Stoßbock vor sich her tragend. Nnd
erobert sich todsicher einen Fenstersitz . Ja ,
wenn er sich wenigstens an dem einen ge¬
nügen ließe ! Aber er wirst auch auf den ge¬
genüberliegenden irgendein Garöcrobestück ,
und wenn verzweifelt nach einem Platz Suchende
ihn fragen, ob der frei sei . zuckt er zweideutig die
Achseln und murmelt etwas Unverständliches
vor sich hin . Sobald sich der Zug in Bewegung
gesetzt hat und die Wogen der Auf - und Ab¬
wallenden sich geglättet haben , leat er behaglich
die Beine aus den zweiten , widerrechtlich be¬
schlagnahmten Sitz . Er unterläßt überhaupt
nichts , was irgendwie zu seiner Gemütlichkeit
oder Belustigung dient . Hat er im Hochsommer
heiß , so zieht er ganz ungeschcut den Rock aus .
Tie Fenster öffnet und schließt er . ohne sich um
die Wünsche seiner Reisegefährten im geringsten
zu kümmern. Den höchsten Grad seiner Befrie¬
digung drückt er aber unfehlbar durch Pfeifen
aus . Seine Nachbarn , zumal wenn es hübsche
weibliche Wesen sind , starrt er minutenlang un¬
verblümt an : mißfällt ihm ein Gesicht , so schlägt
er eine Lache auf oder murmelt wohl auch ein
vaar anzügliche Worte vor sich hin . Wenn cs
ihm gerade in den Sinn kommt , knüpft er eine

joviale Unterhaltung an , ohne zu merken oder
merken zu wollen , daß er damit lästig fällt.
Mitunter gerät er sogar auf den grotesken Ein¬
falls sich mit. oder ohne Hilse einer Besuchskarte
vorzustcüen . „Mein Name ist Schumann!"
Womit noch nicht gesagt ist , daß er in Wichse
oder einem ähnlichen Artikel reist . Alles atmet
erleichtert auf , wenn er sich für einiae Zeit in
den Speisewagen begibt , um sich dort aus seine
Weise zu vergnügen. Mit lang auSgestreckten
Beinen sperrt er den schmalen Gang und wenn
jemand darüber stolpert , läßt er ein mehr spöt¬
tisch als höflich klingendes „Pardon " verneh¬
men . An diesem Zauberwort glaubt er über¬
haupt einen Freibrief zu besitzen für alle Un¬
gezogenheiten , Belästigungen, Anremvelungen,
die er sich herauSnimmt, für alle Püffe , Stöße,
Tritte , die er auSteilt.

Auf dem Schiss treibt er dasselbe Wesen . Be¬
sondere Genugtuung gewährt es ihm . im Vor¬
beigehen gegen matt und elend in ihren Liege¬
stühlen ruhende Damen ein paar derbe Witze
loszulassen , und mit Vorliebe macht er sich
schnöd grinsend an Stellen zu schassen , wo un¬
glückliche Fahrgäste dem Neptun opfern .

Beneidenswert , wer ihn !m Gastbofe zum
Zimmernachbarn hat ! Wenn er spät abends
vom Bierstübchen oder so woher auf seine Stube
kommt und sich bewogen fühlt , seinen Mund
von alkoholischen und nikotinischen Dünsten zu
befreien , schreckt er die zur Reckten wie zur
Linken durch sein glänzendstes Gurgelkonzert
aus dem Schlaf . Und falls cs ihm auf diese
Weise nicht gelingt, erreicht er seine Absicht
umso sicherer durch ein paar wohlgezielte
Würfe mit den Stiefeln gegen die Vcrbindungs -
türen . Um sich das Aufstchen zu versüßen,
brüllt er „Auf in den Kampf . Torcro !" oder
„Lodernde Flammen " — aber daS geschieht zum
Glück erst, wenn seine Nachbarn schon längst im
FrühstückSsaal sitzen . An jenem geheimnisvol¬
len Ort, -dessen Türe die Aufschrift „Herren" zu
tragen pflegt , bewahrt er hartnäckig die Zieh¬
vorrichtung vor dem Abgenutztwerdcn . Der
weiteste Umkreis feiner Person scheint ihm
eine bewegliche Rieicnichalc zum Verstreuen
seiner Zigarren - nnd Zigarcttcnasche zu sein ,
unter besonderer Bevorzugung der Persertep¬
piche. Und er erlegt sich schon außerordentliche

Oie A .O A . <5.-Reichsfahrt.
tEigener Dienst deS „Karlsruher TagblatteS".s

Heiligendamm. 1 . Sept .
Die erste Etappe der A . D . A . C.-Reichssahrt

die von Brounschwetg über Hannover, Bremen ,
Hamburg, Heide, FlcnSburg , Kiel und Lübeck
nach dem Ostscebad Hcikigendamm über zirka
860 Kilometer führte, liegt hinter den Teilneh¬
mern. Als erster traf gegen 11 Uhr vormittags
der Frankfurter Christ auf Stöwer mit der
Startnummer 76 am Ziel der 1. Etappe ein .
Ahm folgte der Frankfurter Müller auf Ha -
milka . Nachmittags gegen 4 Uhr waren 81
Wagen bereits durchs Ziel gegangen , von denen
sehr viele straspunktfrei waren . Von den ins¬
gesamt in Braunschwcig gestarteteir 115 Wagen
erreichten 101 Wagen das Ziel der ersten Etappe,
von denen nur drei die vorgeschriebene Höchst¬
zeit überschritten . Der Ausfall von 14 Wagen
erklärt sich daraus , daß bereits , wie gemeldet ,
drei Wagen verunglückten und daß 11 wettere
Wagen wegen verschiedener Defekte die Fahrt
einstellen mußten. Im Durchschnitt ist das Aü-
schneiden der Wagen bis heute als gut zu be¬
zeichne » . 43 Fahrer sind noch völlig strafpunkr-
frei , weitere fast 30 Wagen haben nur bis 10
Strafpunkte , mit 20 Strafpunkten liegen 8
Wagen im Rennen , 40 Wagen sind schon mit
30 Strafpunkten und nur drei Wagen mit bis
IM Strafpunkten belastet , indessen wird daS
Ergebnis der 1 . Etappe noch einer Nachprüfung
unterzogen werden müssen, da verschiedene
Wagen bei den Unfällen durch Hilfeleistung
Versäumiliffezu verzeichnen haben : Strafpnnktc ,
die dadurch entstanden sind , müffen ihnen wieder
gutgebracht werden. Der zweite Tag der
Reichsfahrt brachte in dem Bad Heiligendamm
einen Ruhetag.

L'ierkötter gegen Eberls
: Bcilin . 1 . Sept . Nach einer Blätterwel -

dung aus Paris , hat der deutsche Schwimmer
Vierkütter in Calais erklärt , daß er im nächsten
Jahre den Versuch, den Kanal zu durchqueren ,
wiederhole» werde , um seinen Rekord dabei
noch beträchtlich zu drücken. Bei seinem dies-,
jährigen Unternehmen verlor er durch stc^ ke
Strömung vor der englischen Küste 1H Stun¬
den. Die Herausforderung von Miß Edcrle
zum Durchschwimmen deS Kanals im nächsten
Jahre ist von ihm angenommen worden.

Sonntag -Ankunft Vierkötters in Köln .
TU . Köln , 1 . Sept . Ernst Vierkütter wird nicht

— wie ursprünglich gemeldet — am Samstag ,
sondern am kommenden Sonntag , abends 7.34
Uhr in Köln eintreffen.

Vierkütter kommt nach Berlin .
TU . Berlin , 1 . Sept . Ernst Vierkütter hat «ine

Einladung der Deutschen Lufthansa zum Fluge
nach Berlin angenommen. Er wird mit zwei
Freunden am Freitag nachmittag 5.25 Uhr mit
dem regelmäßigen Dormer -Komet -Flugzeug auf
dem Tempelhoser Feld eintreffen.

Bad Dürkheim
am 12 ., 13., 14. u. 19. September

Wurstmarkt
Zentrum dtr Pfalz / Quintessenz : Rheinpfälzer Ur -A rt !

Restlos verkörpert sich hier pfälz . Schwung u. Hiimor !

K RÄDER

Zurückhaltung auf , wenn er nicht zugleich auch
den ganzen Bezirk als Spucknapf betrachtet .
Im Speisesaal zieht er die allgemeine Aufmerk¬
samkeit durch den Krach auf fick, den er mit den
Kellnern macht wegen mangelhafter Ausfüh¬
rung eines Auftrags oder wegen angeblicher
Ueberforderung. Dag Drehen von Brotkügcl-
chen an der gemeinsamen Mittagstafel dient
ihm zur Uebung in der Selbstbeherrschung , inso¬
fern er der Versuchung widersteht , sie jemand
ins Gesicht zu schnellen.

Zu den wichtigsten Feldern seiner Betätigung
gehört das Lesezimmer . Warum sollte er nicht
so gut wie die anwesenden Damen das Recht
haben , den Hut auf dem Kops zu behalten?
Zunächst sieht er . sich einmal nach Bekannten
um , und wenn er welche gesunden hat. eröffnet
er eine Unterhaltung mit dröhnender Stimme ,
ohne sich im mindesten darum zu kümmern, daß
sich ein Dutzend Hälse erstaunt und unwillig
nach ihm drehen. Sodann sucht er sich so an die
sechs Zeitungen zusammen und leat sic auf
seinen Schoß , um sie der Reihe nach gemächlich
zu lesen . Oder stülpt er die Ellbogen in ihrer
ganzen Breite aus den Tisch , so daß die Blät¬
ter von den andern Lesern darunter mühsam
hkroorgezogeu werden müssen. Stößt er auf
etwas , das ihm besonders gut gesällt , liest er
cs sich laut vor . Artikel oder Anzeigen , die ihn
irgendwie interessieren , reißt er aus der Zei¬
tung und steckt sic mit Siegermiene in seine
Brusttasche . Zuletzt nickt er über aller An¬
strengung ein und legt durch Schnarchen von der
Gesundheit seines Schloss Zeugnis ab.

Die Menschen , unter denen er weilt, können
sich immerhin zur Wehr setzen und. ihr gelegcnt -
lich sogar -meistern : in der hilflosen Natur kann
er sich vollends ungestraft austoben. Er kann
ihre andächtige Stille mit seinem geräuschvollen
Wesen erfüllen, kann unter seinen Hufen zer¬
stampfen , was ihm an unschuldiacm Getier in
den Weg kommt , kann Wald und Wiesen durch
Abfall und Ueverbleibsel verunzieren , das Da¬
sein der Wiesenblumen mitleidslos verkürzen.
Ja , das alles nnd noch viel mebr kann er und
tut er auch .

Und bei atl dem ist er felsenfest davon über¬
zeugt . ein ganz netter , angenehmer und belieb¬
ter Zeitgenosse zu sein.



Seite 4

RGSi
d

Lichtspiele

Wnldstr.

Ab heut «

Lya de Pufty
Walter Slezak
in der großen I/iebestragödie
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VerächterdetTodet |
Komödie

Trianon -Aoslandawoche

Anfangszeiten :
Werktags 3.30. 5 .20 , 7.15,

waldstr.
berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . Tagblatts".

Oberhemden nach Maß
Rad . Hugo Dietrich

Ausschneiden ! Ausschneiden!
Billiger

Sonder - Schnellzug
nach Stuttgart

am nächsten Sonntag , den 5 . September
zur großen Ausstellung

Speis » Zmnk
Gewerbehalle und Stadtgut «

Musteranlagen für Bäcker, Metzger etc. , Koch¬kunstschau mit Kostproben, Kino, muster¬
gültige Gaststätten. Militärkonzerte, Bierkeller¬
betrieb, Schwäb , Weinstube , Tanzpalast usw.

Fahrplan
Hinfahrt

Karlsruhe ab 7.02 Uhr
Plorzheim ab 7.52 Uhr
Stuttgart an 9 .13 Uhr

Rückfahrt :
Stuttgart ab 9.05 UhrPforzheim an 10.28 Uhr
Karlsruhe an 11 07 Uhr

Fahrpreise
eioschl. Eintritt in die Ans-
Stellung ( Hin- n . Kack fahrt)
Kulsrnhe . . . Hk . 5 .* 0
Pforzheim . . . Mir. 3.80
Die Sonderzugfahrkartenbe¬
rechtigen den ganzen Tagaber zum Eintritt in die Aus¬
stellung n . in d. Stadtgarten

Fahrkartenausgabe
nicht an den Bahnschaltern

sondern for :
Karlsruhe : dleAufkunft-stelle des Verkehrs-Vereins ,Bahnhofplatz *
Reisebüro Karlsruhe A.- ß .Kaiserstraöe 153

Beteiligung far Jedermann
Fahrkarten bis spätestens Samstag vormittag lösen !

Hotel und Speise -Restaurant

FRIEDRICHSHOF
Spezial - Ausschank der Brauerei Sinner A .-G.Münchner Hackerbräu

♦
Die Benovjernngensind bsendet u . wird der Betriebjetzt voll tutgenommenIch werde wie früher im „ Kaiserhof“ auch im ,,ü' r 1 e d r 1 o h s h o f ‘
jeden Dienstag u . Freitag Schlachttage sowie
jeden Samstag großes Ochsen -Schlachtfest

veranstalten -
Empfehle meinen altbekannten billigen Mittag «tisch von 70 PJg. anaufwärts, meine felchhalt ., vorzngl. Abendkarte mit Statumeereazu 1.-

Abonnenten werden angenommen
Ab 8 Uhr answahlreiche warme Frühstücke von SO Ffg . an

Spezialitäten :
Sonntag früh y,ll Uhr : Warme KnOehle and RippchenJeden Montag . Mittwoch and Donnerstag mittag 5 Uhr:— ——— Warme KnOehle and Rippchen ■ - >

Samstag früh ah 8 Uhr :
Spezialitäten vom Ochsen • Schlachtfest

Sämtl . Fleisch- und Wurstwaren
aas eigener, modern eingerichteter Schlächterei

Um regen Zuspruch bittet

Wilhelm Ziegler
früher „Kaiserhoi “ Maiktplatz

- Serd
ivotibill . 3U
Näherer im

verkaufen.
Tagblattb.

k
onder -Angebot

för den

Herbst -Bedarf
■■Teppiche : '

300x400 250x350 200x 300 170x230 Bettvorlagen 66x180
179.-

300X 400
130.-
250x360

89 .-
200x300

59 ..
170x 230 Bettvorlagen

1230
«5x180

212.-
300x400

155 .-
250X350

106 .-
200X 300

71.-
170X 280 Bettvorlagen

15.-
65X185

279 .- 214.- 133.- 90 .- 19.-

Axminster gut« Mittei -quaum
flXmlnStGr bewahrte Gebrauchs

Velours Prima
Cocos - Teppiche , Cocos - Läufer und - Metten

Tisch - und Diwandecken
Wollene ScHlafdecken , Reisedecken » Felle

Gardinen . Stores und Bettdecken
Sealskin und Wollfries für Portieren und Fenstermäntel

Möbelstoffe und Dekorationsstoffe
Spezialität : Indanthren (luft-, licht- und waschecht)

Bei größeren Einkäufen entgegenkommende Zahlungsbedingungen

Dreyfuß & Siegel m

Für unsere demnächst stattfindenden

KIJNST - UND
ANTIQUITÄTEN »

AUKTIONEN
übernehmen wir aus Privatbesitz geeignete
Objekte in Gemälden und Antiquitäten :
Sammlungen , Nachlässe und Einzelgegen¬stände von Wert — Schnellste Abrechnungund Auszahlung . — Genaue Angebote an
Galerie Moos t Karlsruhe
Kaiserstraße 187 Telephon Nr . 994

Mit dem Doppeldampfer „Niederwald“ eine

zweitägige Ferien -Rheinfahrt
von Mannheim , Worms , Mainz , Bingen nach Kob¬
lenz und zurlick am
11 . h . 12 . September 1926 .
Preis Mk. 8.— für Hinfahrt, Mk. 12.— mit Rück¬

fahrt . Dies« Karten am Schiff .
Preis Hk . 28 .— pro Teilnehmer einschl. Fahrt ,Verköstigung, Cebernachten und Führung nach

Programm.
Ausführliche Prospekte, Auskünfte und Anmel¬
dungen in Karlsruhe : Reltebliro Karls¬
ruhe A.-G., Kaisentr . 158 und in der Geschäfts¬

stelle des R .D.B . in Mannheim , 8 2 18.

Badischer
Schwarzwaldveretn

Ortsgruppe Karlsrabe

I. Der Berelnsabend tm Maninger
fällt am 2 . September aus . Treff¬
punkt Rimmelin »um Paulaner .

II . Am 5 . September auf Bura « eroldSeck : Zu¬
sammentreffen mit den anderen Ortsgruppen
mittags 12 Uhr. Wirtschaft - betrieb, Musikstücke .Ansprache deS Präsidenten , Volkslieder . Länd -
lertan , u . a. Abfahrt S Uhr. SonniagSkarteBiberach 4 RM . Fuhmarfch ab SchSnhera.

ÜI . Die im Äanberptan für den 12. September vor¬
gesehene Monatowandernng fällt ans .

IV. Am 18. September Pfälzer -Abenb tm Ratdaus -
Bürgerfaai : am 19. September Wanderung mit
dem Pfälzerwald -Berein nach Baden—Müllen -
bild- Schlob-Eberftein - Gernsbach als Teil -
Veranstaltung der „Herbsttage“.
Wir bitte» bringend, Kreiouarttere für die

Pfälzer und die Nacht vom 18 /19. September an-
znmelden bei den Vorstandsmitgliedern bis läng¬
stens 18. September .

Fröbeischll Ktnderoartm
iilrschstraß « 36

Mderbeglnn Donnerstag, Z.Sevtemb.
Anmeldungen nimmt entgegen
Die Vorsteherin L Schneider .

Auf Wunsch werden die Kinder ab-
geholt und nach Hause gebracht .

Mm I
Karlsruhe / Direktor: Franz Philipp

Vollständige Ausbildung
in allen Fächern der Tonkunst

Badische Orgelschule
unter persönlicher Leitung des Direktors

Wiederbeginn
am Mittwoch, 15. September 1926

Anmeldungen an das Sekretariat
Sofianstraß « 43 / Telefoa 2432

Waldstraße 16 Telefon 5599

Heut « 8 Uhr abends

„Die CzomasfUßtin“

Oie Liebe - es Geiser¬
königs Ra - anyi.

Original -Roman von I . Schneiber-Foerstl.
(83) —— — (Nachdruck verboten.)

liebet zwei Stunden blieb er in Wartens Ar¬
beitszimmer. Erregt klang sie Stimm« des
Grafen durch die gepolsterte Türe . Darm folgte
wieder minutenlanges Schweigen .

„Für mich ist di« Sache insoweit belanglos,"
sagte Warren zum Schluffe , ,/tlä ich weih , dah
Sie ein Ehrenmann sind . Mein« Tochter zu
tadeln, dah sie just an Ihrer Schwelle geläutet
hat. wäre ungerecht . Es war jedenfalls zehn¬
mal beffer an der Ihren , als an einer anderen
Schutz zu erbitten. Und Ihre Werbung. Baron
Gellern, ehrt mich , ehrt mich sehr . Aber ich will
meiner Tochter nicht das Recht nehmen, über ihr
Herz und ihre Hand selbst zu verfügen. Wenn
Sie wünschen, werde ich Sie bei ihr melden las¬
sen. Sie können dann Bescheid aus ihrem
Munde selbst holen!"

Er drückte mit etwas unsicheren Händen auf
die Klingel neben seinem Schreibtisch und be¬
fahl dem alten noch einzigen Diener deS Hauses,
der Komtesse zu melden , dah st« Besuch bekäme.

„Wer ist es ?" frug Eva Maria und legte
Elemer RadanyiS Bild in das Geheimfach zu¬
rück. worin sie es stets verschlossen hielt.

Das wenige Rot , das ihren Wangen noch
Farbe gab , verschwand - Sie öffnete die Lippen
und wandte sich um. ohne etwas gesagt zu haben .

„Empfangen Komtesse?" mahnte der Diener
bescheiden .

Sie schrak zusammen . Ein furchtbarer Kamps
stand in ihrem Gesichte geschrieben. Ihr Kopf
senkte sich und als sie ihn wieder hob, suchten
ihr« Augen nach den Fenstern , ob es nicht ein
Entrinnen gäbe .

Der Alte räusperte sich.
,Zch lasse bitten!" kam es kaum hörbar.
AlS Gellern wenig« Minuten flpätcr eintrat ,

lehnte sie sich schutzsuchend gegen die blaßrote

Seide der Bespannung. Langsam wandte sich ihm
ihr Gesicht zu . aus dem alles Leben gewichen
schien .

Sie wollte vorwärts gehen und vermochte es
nicht, konnte dem Manne , der ihre Ehre ver¬
teidigt hatte, nicht dankbar beide Hände «nt-
gegenstrecken. Und mutzte nicht, warum sie
Furcht empfand vor ihm. Bor dieser Sieg¬
friedsgestalt, die noch immer unweit der Türe
stand und auf ihre Ermunterung wartete , näher
zu treten. Sie sah auf ihre Hände , an denen in
jener Nacht sein Blut geklebt hatte . Und von
ihren Händen weg suchte sie nach seinen Augen ,
die damals so fest geschloffen lagen. Nur sein
Mund , der schwieg , wie in jenen Schreckensstun¬
den auch.

Nun kam er trotzdem auf sie zu , ohne von
ihr aufgefordert zu sein. Sie konnte nicht mehrweiter zurückweichen, die Mauer gebot ihr Halt.
Zwei Schritte nur trennten sie noch von ihm .Was sie nicht getan hatte, tat er . Beide Hände
streckt« er ihr entgegen.

„Komtesse, ich dank« Ihnen für mein Leben !"
Sie aber dankte ihm mit keinem Worte, dah

er. es für ihre Ehre eingesetzt hatte.
Stumm , den Kopf gesenkt, stand sie vor ihm.
Und wartete .wartete, dah er ging — ging —

well sie Angst empfand , Angst , daß er seinen
Lohn von ihr fordern würde. Und er tat es . Er
forderte nicht ! Er bat!

Kein Schwall von Worten erging über sie. Er
kniete nicht vor ihr . Einfach , schlicht bat er sie
um das Glück, ihm Weib zu sein.

Sie lieb ihn ohne Antwort stehen, sah . wie er
die Lippen aufeinanderbrückte und wartete, bis
sie sprechen würde.

Aber sie schüttelte nur verzweifelt Sen Kopf.
Gellern verfärbte sich . „Sie weisen mich dem¬

nach ab . Komtesse?"
Sie sah auf, sah diese gütigen blauen Augen ,

den feingeschwungenen Mund , der heute ohne
jedes Lachen war, Mitleid hielt ihr das „Nein"
aus den Uppen zurück.

„Ich kann Ihnen heute noch keinen Bescheid
geben !" sagte sie , jedes ihrer Worte abwägend.
„Wenn Sie mir Bedenkzeit geben würden —
vier Wochen nur — . Aber sie werden nicht war¬
ten wollen !"

Sie sah. wie er aufatmete.
,Hch werde warten . Komtesse!"
Er neigte sich über ihre Hand , sah ihr noch

einmal in die Äugen und verlieh den Raum.
Sie starrte ihm nach und glitt in die Knie , als

sich die Türe hinter ihm schloß.
„Elemer ! — Elemer ! — So weit hast du mich

gebracht , dah ich einem anderen Hoffnung mache.
— Rur ein« Zelle ! — Nur eine Zeile, daß du
mich nicht vergessen hast !"

So fand sie Warren . als er eine Viertelstunde
später bei ihr eintrat , um nach ihr zu sehen.

Er nahm sie in die Arme und liebkoste ihr
schmalgewordenes Gesicht . . „ .

„Eve Mi . — ich Hab' dich nicht verkauft! Bei
Gott , ich Hab' es nicht getan !"

Sie nickte und drückte sich schutzsuchend gegen
seine breite Brust.

Er griff in die Tasche und holte ein zusam¬
mengefaltetes Zeitungsblatt heraus . Eine No¬
tiz war mit einem blauen Strich umrandet.
„Lies eS dann. Eve Mi . Und dann komm zu
mir. Gersdorsf war heute morgen da. Er hat
wieder Hoffnung- Vielleicht gibt es doch noch
ein Hinüberkommen aus festen Grund .

Als er gegangen war , nahm Eva Maria das
Blatt zur Hand . Gleichgültig, weil sie für nichts
mehr Interesse empfand, begann sie zu lesen.
Dann zitterte das Papier zwilchen ihren Fin -
gern. Sie mutzte es auf den Tisch legen , weil
es zu sehr schwankte. Sie wischt« sich noch ein¬
mal die Augen rein und las :

Neuyork: Der Geiger Elemer Radanvi , der
seit Neben Monaten unseren Erdteil bereist ,
ist der Typus des rassigen Vollblutmusikers.
Schärfste Energie , großzügiges, geistiges Er -
fassen verbindet sich mit einem heißen Emp¬
finden und einem leidenschaftlichen Tempera¬
ment zu einem Zusammenklang edelster Art.
Man glaubt in dem mit berauschendem Wohl¬
klang gesättigten Ton den Herzschlag des
Künstlers zu hören. Seine Geige erscheint
ein« mit Eigenleben begabte Vermittlerin sei¬
ner Gedanken und Gefühle zu sein . Technisch «
Schwierigkeiten gibt es für diesen glänzenden
Virtuosen überhaupt nicht. Nimmt man bann
noch das Gesamtbild seiner ganzen Erschei¬
nung , so ist es begreiflich , daß er gefeiert und

umworben ist, wie nie noch ein Künstler vor
ihm . In Neuyork heiht er kurzweg der „Gei-
gerkönig". Und er trägt diesen Titel zu Recht.
Unbegreiflich aber ist , wie Europa diesen Vir¬
tuosen nicht mit allen Mitteln an sich zu fes¬
seln sucht« , denn er wirb sehr wahrscheinlich
nicht mehr dorthin zurückkehren . Man betrach¬
tet ihn hier mit unbedingter Sicherheit als den
zukünftigen Schwiegersohn des Großindustriel¬
len Pier van der Beldt. Da er selbst auch
Riesensummen mit seinen Konzertreisen ver¬
dient . wird er in Bälde einer der reichsten
Menschen unseres Erdteils sein !"
Das Blatt glitt raschelnd zu Boden. Eva

Marias Hände lagen übereinandergelegt in
ihrem Schoh . Sie schloß die Augen . Klar , ohne
jedes Berwischtsein stand sein Bild vor ihr . sein«
Worte klangen aus , als würde jedes eben erst
gesprochen.

„Ich komme, Eve Mi ! So wahr der Himmel
über der Puhta steht, kannst du auf mich rech¬
nen. Glaubst du mir ?"

Und sie hatte ihm geglaubt. Aber alles, waS
er gesagt hatte, war Lüge gewesen . Sie hatte
ihren Schwur umsonst gegeben .

„Elemer ! — So kannst du an mir bandeln?"
Wenn er sie nicht mehr liebte, wenn er frei

sein wollte , dann hatte er doch zum mindesten
die Verpflichtung, ihr zn schreiben: Mein Füh¬
len und Wollen von damals hat sich geändert.
Ich war im Irrtum , als ich Dir sagte , mein
Herz und meine Seele sei nur dir zu eigen .
Ich weih erst jetzt, was Liebe ist . Gib mir
mein Wort zurück.

Aber er fand den Mut nicht hierzu und hüllte
sich in jämmerlich -feiges Schweigen .

Ellen van der Velbt, das war die Kleine, die
er damals einen entzückend süßen Kobold
nannte und von der Ballin sagte , dah sie alles
zuwege brächte, wenn sie nur wollte . Vielleicht
hatte sie schon auf der Ueberfabrt all ihre
Künste spielen lassen. Elemer für sich zu gewin¬
nen . Und dann war er ihr nach und nach ganz
verfallen. Es war wohl das schleckte Gewissen,das ihn in Hallers Briefen immer wieder nach
ihr fragen ließ .

lFortsetzung folgt.)
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Aus -em Stadtkreise
Oie Hundertjahrfeier

für Großherzog Friedrich I.
Am 9. September wirb bas ganze badischeVolk in Ehrfurcht und Dankbarkeit seines altenGrobherzogs gedenken, dessen Persönlichkeitdurch die Geschichte bereits allem Streit derParteien entrückt ist . Am Vorabend des Tage»veranstaltet, wie bereits berichtet , der Bad .Krieg erb und im groben Saal der Fcsthallecme. ® .e l>enkfcier . Fast vierzig VercinS-

vorstande fanden sich am Dienstag abend im
^Lüwenrachen zu einer Besprechung ein , in derdie letzten Vorbereitungen zu der grotzeil Kund¬
gebung besprochen werden sollten .

» ^ „
^ äepräsibent des Badischen Kriegerbun-"e8 ' « aller , begrüßte die Anwesendenund schilderte den Verlauf der Vorbereitungen.Staatspräsident Trunk dürfte wahrscheinlichbei dem Gedächtnisakt anwesend sein. Auch diewtlnlsterren und Behörden sind eingeladen wor-

soll eine einheitliche Volksfcicr werden,"Er die Parteipolitik einmal ganz schweigtund sich alle zusammenfinden zur Ehrung einesMannes , der für sein Volk so unendlich vielgetan hat.
Das Programm

m diesen Gedanken angepatzt . Mit dem
Grotzherzog -Friebrich-Armeemarsch , gespielt von
sm

r Akuerwehrkapelle unter Leitung von
Musikdirektor I r r g a n g . wird die Feier er¬öffnet . Oberst Sailer wird die Anwesendenbegrüßen. Nach 1812, Ouvertüre Solenelle" von
Tschaikowsky , spricht ein Altveteran den Prolog ,» em diesmal eine besondere Form gegeben wird.Der Gesangverein des Artillerie ,
bundes St . Barbara trägt darauf Bau-^ em

.ns „Leb wohl, geliebtes Vaterland " vor.Die F e st r e d e hält LanütagsabgeordneterMajor a. D . S ch m i t t h e n n e r . Er wird ein
Lebensbild des alten Fürsten entwerfen unddamit sein segensreiches Wirken würdigen. Nach«ein Potpourri „Aus Deutschlands grober Zelt"
wricht die Landtagsabgeorönete Frau Johanna
dichter ein Gedenkwort an die Grobherzogin
^uise, Attenhofers Lied „Am Rhein" und der
Kreuzritter - Fanfarenmarsch leiten zu den E r -
jlrnerungsbtldern über , die von der
Theaterabteilung der 111er gestellt werden.

In vier Bildern wird knapp und klar Deutsch¬lands große Vergangenheit vor den Augen der
Zuschauer erstehen . Theodor Körner , umgeben
von Lützowschen Jägern , wird eines seiner Ge¬
dichte vortragen . Königin Luise im Kreise deut¬
scher Jungfrauen spricht eine Hymne an die
deutsche Frau . Dann wirb sich ein gewaltiges
Bild zeigen : Großherzog Friedrich l. bringt bei
der Kaiserproklamation in Versail¬
les das erste Kaiserhoch aus . Mit einer Fah¬
nenhuldigung zum Andenken an Großhcrzog
Friedrich I . und dem Parademarsch der Leib-
grcnadiere von Altmeister Boettge wird die
eindrucksvolle Kundgebung schrieben. Möge ein
überwältigender Besuch aus allen Kreisen zei-
aen , daß das badische Volk nicht vergessen hat,was es seinem großherzoglichen Hause zu dan¬
ken hat .

*
\

Die Opernleitung des Bad . Landestheaters .
Amtlich wird bekannt gegeben , daß Josef

Krips , zuletzt Kapellmeister am Stadttheater
>n Dortmund , als Erster Kapellmeister auf « in
Fahr für das Badische Lanbestheater verpflich-
tet wurde.

Eisenbahn-Berkehr.
Ein Teil der pfälzischen Presse verbreitet die

angeblich amtliche Mitteilung der Rcichsbahn -
direktion LudwigShasen , daß ab 3 . Oktober aus
der Strecke Saarbrücken—Zweibrücken —Landau
sämtliche Schnellzüge aus Sparsamkeits¬
gründen ausfallen würden. Diese Angaben sind
unrichtig . Vom genannten Zeitpunkte an fallenuur die Schnellzüge D 51 Saarbrücken—Landau
^ Neustadt und D 52 Landau—Saarbrücken ans .Für den ausfallenden Schnellzug v 51 wird
Personenzug 821 von Zweibrückcn bis Landau
irüher gelegt zum Anschluß an die Züge E 151 /
£ 59 Landau—München . Der Anschluß an den
Schnellzug D 51/0 85 Neustadt — Mannheim —
Frankfurt wird ab Zweibrücken mit dem be¬
schleunigten Personcnzug 911 über Landau er¬
reicht. Im Anschluß an den um 8.03 vormittags
>n München abfahrenden Schnellzug D 52/E 152
verkehrt ab Landau der Personenzug 346 nach
Zweibrücken .

Die Schnellzüge D 53 und D 54 und die be¬
schleunigten Personenzüge 911 und 900 Saar¬
brücken—Landau—München und zurück werden
auch im Winter gefahren.

Schmuck deutscher Kriegergräber am Aller¬
seelen- und Totensonntag .

. Am Allerseelen - und Totensonntag, dem Tag
liebenden Gedenkens für alle Verstorbenen,
gehen die Gedanken so mancher deutschen Mül¬
ler, mancher treuen Gattin hinaus über dre
deutschen Grenzen, tief hinein in Fcindeslano
M einem stillen Hügel — einem Soldatengrav .
Die eigene Hand vermag die teure Stätte nichr

zu schmücken , doch der Bolksbund Deutscher
Kriegsgräberfürsorge hat auch in diesem Jahrewieder dafür Sorge getragen, daß Blumen und
Kränze auf den Grabstätten niedergelegt werden
können . In dem soeben erschienenen Septcm-
berheft der „Kriegsgräberfürsorge " sind die
Friedhöfe in 26 Ländern namhaft bemacht, au >denen die Kriegsgräber durch den Bolksbund
geschmückt werden können . Erfahrungsgemäßwerden Tausende dankbar die gebotene Gele¬
genheit ergreifen, um nach alter deutscher Sitte
auch die fernen Gräber mit Blumen zir schmücken
und somit erneut den Beweis der nie versiegen¬den Liebe und Treue der trauernden Daheim-
gebliebenen ablegen . Auch der vielen großen
Sammelgräber , in denen die unbekannten Deut¬
schen ihre letzte Ruhe fanden, wird durch den
Volksbunb gedacht werden. In einem Ausruf
fordert der Volksbund alle Deutschen auf , ana,
hierfür ihr Scherflein beizutragen. Wer auch
ungenannt in fremder Erde ruhen mag , er wirb
nicht vergessen ruhen.

Badische Gedenktage .
Am 2. September 1895 starb der Landgerichts¬

präsident Friedrich Kiefer , 1865—95 Mitglied
der Zweiten Kammer, seit den 70er Jahren der
energische, streitbare Führer der badischen Na¬
tionalliberalen .

Eröffnung des Weinhauses Excelsior .
Wieder ist ein großer Umbau in Karlsruhein nur 18 Arbeitstagen vollendet worden.

Gestern abend öffnete das Kabarett Exeelsiorwieder seine Pforten und gleichzeitig die neuen
oberen Räume. Zunächst das Kabarett. Hier
ist zwar baulich nichts verändert , aber die Aus¬
stattung ist einer gründlichen Erneuerung unter¬
zogen worden. Wände und Decke sind in künst-
lettischer Weise handgemalt, und die Beleuchtung
ist der neuen Ausstattung angepatzt worden.Eine Treppe führt zu den oberen Räumlich¬keiten . Das Weinrestaurant , in dem auch ge¬tanzt wird, ist ein sehr schöner Raum , der in
großen ruhigen Linien vornehm und geschmack¬voll ausgestattet ist . Besonders fällt die ge¬
schickte Beleuchtung auf. Daneben ist ein Speise -
raum , der wie das Weinrestaurant ganz in sattenroten Farben gehalten ist .Der dritte Raum dient einem Ecarts - Club.Auf diesen Raum ist besondere Sorgfalt ver¬
wendet worden. Außer dem großen Spieltischladen gemütliche Klubsessel zum Aufenthalt ein .Ecarts ist behördlich erlaubt .

*
Jubilare am Badischen Lanbestheater. Fünfverdiente Mitglieder des Badischen Landes¬

theaters konnten gestern ihre 25jährige Zuge¬
hörigkeit zum Verhande des Laudestheaters
feiern, nämlich Oberspielleiter Felix B a u m -
bach , Kammersänger Max Büttner , dre
Kammermusiker Karl Koch und Adolf Weiß
und von der Verwaltung Finanzinspektor Will).E h m a n n .

Geschästsjubiläum. Am 3. September kann
der jetzige Inhaber des Friseurgeschäftes Peter
Roth , Karlstraße 21, sein 25jähriges Geschästs¬
jubiläum feiern. Dank seiner Tüchtigkeit ist cs
Herrn Roth gelungen, das seit 1879 bestehende
Geschäft aus kleinen Anfängen heraus zu einem
der angesehensten Frtseurgeschäfte unserer Stadt
zu machen.

Die gesetzliche Miete für August beträgt, wie
nochmals gemeldet sei , für Wohnungen 100 Pro¬
zent der Friedensmiete , für gewerbliche Räume
114 Proz . und für gewerbliche Räume , die Teile
einer Wohnung bilden , 100 Proz . Für untcrver -
mietete Räume kann ein Zuschlag von 16 Proz .
des Mietwertes der Untervermietung verlangtwerden.

Das Fliege». Man schreibt uns : Zwei dem
Badischen Frauenverein vom Roten Kreuz an-
gehörige Krankenschwestern flogen mit dem Flug¬
zeug nach Baden-Baden. Entzückt über die schöne
Fahrt , verließen sie das Flugzeug . Nun wäre es
wünschenswert , bald ein Sanitätsflugzeug zu
beschaffen und dem Verkehr zu übergeben, da eS
beim Befördern von Schwerkranken sicher nicht
mehr an der nötigen Begleitung und Pflege feh¬len würde.

Karlsruher Bezirksratssitzung. Die Sitzung
fand unter dem Vorsitz des Landrats S ch a i b l e
statt . Es lag wieder eine ganze Reihe von
Gesuchen wegen Wirtschafts - Konzessionen vor.
Genehmigt wurden die Gesuche des Alb . Löff¬ler um Erlaubnis zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft zum „Engel", Kronenstraße 41 . hier,des Josef Stark für die Wirtschaft zum „Mark¬
gräfler Hof"

, Ruöolfstr. 31, des Heinr. Eier -
mann für die „Stadt Straßburg "

, Markgrafen-
straße 9/11 , des Karl Lurker zur Verlegung
seiner Konzession von der Wirtschaft zur „Lokal¬
bahn " nach der Wirtschaft zum „Schwarzen
Adler", Kronenstr. 53, des Hermann Franke
zur Verlegung seiner Konzession vom „Adler"
in Mühlburg nach der Wirtschaft zum „Dra¬
goner"

, Uhlandstr. 9, des Hermann Heidt zur
Verlegung seiner Konzession von der „Neuen
Karlshurg " nach der „Alten Residenz" in Tur -
lach , des Konditors Gustav D e n n i g um Fri -
stung der früher erteilten Genehmigung zumBetrieb eines Kaffees ohne Alkoholausschank im
Hause Waldstraße 65, des Karl Trapp für die
Schankwirtschaft mit Vranntweinausschank zur
„Reichskrone "

, Marienstraße 34, des Konditors

Jakob Hörner zum Betrieb einer Kasseestube
mit Ausschank von alkoholfreien Getränken in
Maxau . Das Gesuch des Badischen Handels¬
hofes um Fristung des Realgastwirtschaftsrcchts
wurde abgelehnt, da der Bczirksrat der Ansicht
ist , daß es der Gewerbeordnung nicht entspreche,
Lokale, die längere Zeit anderen Zwecken die¬
nen , immer wieder zu befristen .

Billige Platzmiete im Badischen Lanbestheater.
Die Jahresplatzmiete bietet neben dem Vorteil
der groben Billigkeit — vorausgesetzt , daß sie
für das ganze Spieljahr , also noch vor Beginn
desselben für 30 Vorstellungen abgeschlossen wird
— noch eine Reihe anderer Vergünstigungen, so
bei Vorstellungen außer Miete das Vorrecht
auf den gemieteten Platz oder einen gleichwer¬
tigen , falls der gemietete Platz von dem Mieter
einer anderen Abteilung gelöst wird , ferner eine
Preisermäßigung bei Vorstellungen außer Miete,
besonders bei Gastspielen usw ., dazu die Mög¬
lichkeit des Umtausches des gemieteten Platzes
gegen eine andere Aufführung desselben Werkes
in einer anderen Mietabteilung im Falle der
Verhinderung des Mieters am Besuch der auf
ihn entfallenden Vorstellung usw . Diese reichen
Vorzüge, mit denen die Jahresplatzmiete bei
ihrer Neuorganisation ausgestattet worden ist ,
sind nach der bis jetzt zu verzeichnenden ganz
erheblichen Steigerung der Zahl der Platzmieter
von vielen Theaterfreunden anerkannt worden
und dürften noch zu einer weiteren Vermehrung
der Platzmieter beitragen.

Sonderschnellzug nach Stuttgart . Am nächsten
Sonntag , 5. September , bietet sich eine lebte
ausgezeichnete Gelegenheit zu einer raschen und
billigen Fahrt mit dem Sonderschnellzug nach
Stuttgart zum Besuch der großen Ausstellung
„Speis und Trank" in der Gewerbehalle und
im Staütgarten . Die Ausstellung wird am 6. ö .Mts . geschlossen , und so bietet dieser Sonderzug
die letzte Gelegenheit, diese so überaus sehens¬
werte und großzügige Veranstaltung kennen zulernen . Die Fahrzeiten und Fahrpreise sind
aus der Anzeige zu ersehen . Da die Plätze be¬
schränkt sind , ist es ratsam, die Fahrkarten
schnellmöglichst zu lösen . Die Fahrkarten be¬
rechtigen zum freien Eintritt in die Ausstellung.

Ausrüstung der B .P .-Züge. Der Verkehrs-
vcrein Karlsruhe hat in einer Eingabe an die
Reichsbahndirektion gebeten , für die B .P .-Züge
Wagenmaterial einzustelle » , das dem Reisenden
auf weite Entfernungen hin weitgehende Er¬
leichterungen bringt . Die Reichsbahndirektion
Karlsruhe teilte darauf dem Verkehrsverein
mit. daß für die Ausrüstung der B .P .-Züge mit
Wagen 4. Klasse neuere zweiachsige Einheits¬
wagen 4 . Klasse mit Mittelgang und ältere drei¬
achsige Abteilwagen zur Verfügung stehen, die
vor dem Kriege als Wagen 3 . Klasse zur Ver¬
wendung in Eil - und Personenzügen gebaut
worden sind . Die letzteren Wagen bieten dem
Reisenden etwas größere Bcguemlichkeiten als
die Einheitswagen 4 . Klasse, sind aber unwirt¬
schaftlicher als diese Wagen , weil sie ein größe¬res Eigengewicht haben und weniger Personen
fassen . Einem Antrag auf Beschaffung vier-
achsiger Wagen 4 . Klasse steht die Reichsbahn¬
direktion angesichts der . wirtschaftlichen Notlage
vorläufig ablehnend gegenüber. Der Verkchrs-
verein bat ferner , durch Einstellung besonders
guter Wagen 2 . und 3. Klasse eine Abwanderung
der Reisenden in die 4. Wagenklasse zu vermei¬
den. Die Besetzung der 2. und 3 . Klasse soll aberin den meisten beschleunigten Personenzügen sogering sein, daß sich die Mitsührung von vier-
achsigem Wagenmaterial für die 2 . und 3. Klasse
nicht lohnt.

Die Henbcrg - Kinder - Heilstätten. Seit dem
Jahre 1925 haben die Kinderheilstätten auf dem
Heuberg verschiedene Verbesserungen und Er¬
weiterungen erfahren . Die früher gestellte For¬
derung auf Beschaffung moderner Krankenhans-
bettstellcn für sämtliche Heilstätten ist restlos
erfüllt. Den bisher vorhandenen Liegehallen hat
sich in idealer Lage, unmittelbar an den Tan¬
nenhochwald angelehnt, eine weitere Liegehalle
angegliebert. Ein Zeichen dafür , welch lebhaften
Zuspruches sich die Heilstätte erfreut , ist , daß
man mit der maximalen Belegungsmöglichkeit
von 280 Betten der Nachfrage nach Heilstätten¬
plätzen nicht gerecht zu werben vermag. Weitere
Verbesserungen , besonders in bezug auf die tech¬
nischen Einrichtungen, sind für die Zukunft in
Aussicht genommen , so an Stelle der bisherigen
Röntgeneinrichtung die Beschaffung eines mo¬
dernen Apparates , die Anschaffung eines Dla -
thermieapparates usw. Ferner wird die Errich¬
tung eines Solezerstäubungsraumcs geplant,der es ermöglichen soll , neben dem klimatischen
Höhcnfaktor noch die Reizwirkung der Sole,deren günstiger Einfluß bei gewissen Formen
der Tuberkulose bei Kindern außer Zweifel
steht, nutzbar zu machen.

Führer durch Karlsruhe . Wie bereits bekannt
gegeben , ist in der letzten Zeit ein vom Ver-
kchrsverein Karlsruhe bearbeiteter neuer, klei¬
ner Führer von Karlsruhe erschienen . Wie dem
Verkehrsvcrein mitgeteilt wird, ist verschiedent¬
lich beobachtet worden, daß Fremde, welche die
hiesigen Sehenswürdigkeiten besichtigen, im Be¬
sitze veralteter , nicht von ihm stammender Füh¬
rer von Karlsruhe sind , die ungenaue Angaben
über die hiesigen Einrichtungen enthalten. Der
Verkehrsverein weist darauf hin , daß die von
ihm herausgegebenen Schriften und Drnckstückc
in der Auskunftsstelle am Hauptbahnhof sowie
in den hiesigen Buchhandlungen erhältlich sind .Es wäre erwünscht , wenn dem Verkehrsverein

solche Prospekte , die nicht von ihm herausgegeben
sind , zugeleitet würden, damit er weitere Nach¬
forschungen anstellen kann .

Der kleinere der See-Elefanten im Zirkus
Hagenbeck ist an einer Darm -Erkrankung ein¬
gegangen . Das Tier , das sehr selten ist und
einen Wert von 20 000—80 000 Mark hatte,wurde dem Natnralienkabinett zur Präparation
übergeben.

Unterschlagungsprozeß. Das in Sachen Moser-
Roussow genannte Dienstmädchen Olga Schmäh
wurde bereits im Mai ds. Js . aus der Hast
entlassen . Die Staatsanwaltschaft hat gegen
sie das Verfahren eingestellt . Die Kosten fallen
der Staatskasse zur Last. Es ist also unrichtig ,
daß gegen die Betreffende in der Sache ver¬
handelt wird.

80. Stiftungsfest der Freiwilligen Fcuerwehr
Dnrlach. Unserem Bericht über die Feier am
Samstag abend tragen wir noch nach , daß Kom¬
mandant Meier von der Maschinenfabrik
Gritzner unter den besten Glückwünschen seiner
Wehr eine schön gestickte Fahnenschleife über¬
reichte. —n—.

Den Verletzungen erlegen. Ter beim Volks-
sreund -Neubau verunglückte Maurer Georg
Brunner aus Daxlanden ist seinen Verletzun¬
gen erlege » . Brunner stand im besten Man¬
nesalter , ist 36 Jahre alt und verheiratet und
hintcrläßt Frau und Kind . Er war ein tüch¬
tiger und fleißiger Arbeiter.

Gekündet wurde die Leiche der 21 Jahre alten
Else Müller zwischen Eggenstein und Leo-
poldshafen. Das Mädchen , das trotz der War¬
nungen seines Bräutigams bei Maxau in den
freien Rhein hinausgeschwommen war , war
anscheinend den Anstrengungen nicht gewachsen
und ertrunken.

Der Kraftwagcnsahrer ohne Führerschein ist
das Neueste auf dem Gebiet des Verkehrs. Zur
Anzeige gelangte ein Taglöhner von hier, weil
er ohne im Besitze eines Führerscheins zu sein
und weil er des Fahrens unkundig war , mit
einem Personenkraftwagen - nrch die Knielinger»
straßc fuhr. Der Kraftwagen wurde beschlag¬
nahmt .

Eine Fnßverletznng erlitt ein 16 Jahre alter
Schlosserlehrling im Gaswerk II hier beim Re¬
parieren eines Förderbandes . Er wurde mit
dem Krankenauto ins Stadt . Krankenhaus ge¬
bracht.

Festgenommen wurden : ein Techniker von
Bruchsal wegen Betrugs , eine berufsloseFrauensperson tvegen Diebstahls, ein Reisen¬der von Heidelberg , der von der Staatsanwalt¬
schaft Pforzheim wegen Betrugs gesucht wurde,eine von der Staatsanwaltschaft hier wegenDiebstahls gesuchte Köchin von Achern , ein Kell¬ner von Stublach, der vom Amtsgericht Stutt¬gart wegen Betrugs zur Festnahme ausgeschrie¬ben war , ein Reisender von Reutlingen , der
vom Amtsgericht Geißlingen und von der
Staatsanwaltschaft Gießen wegen Betrugs undDiebstahls streckbrieslich verfolgt wurde, eine
zum Strafvollzug gesuchte Frauensperson vonOggersheim, ferner 9 Personen wegen sonstigerstrafbarer Handlungen.

Deranffaliungen .
Colosseum-Ovcrcttc . Wie aus dem Anzeigenteil er¬

sichtlich ist , findet die Aufführung der „ CzardaSfürstin "
nur noch am Donnerstag , 2 . September statt . Am
Freitag geht auf di« Tauer von 3 Tagen , also letztmals
am Sonntag , den 5. die Operette „ Hoheit tanzt
Walzer " über die Bretter . Ab Montag , 8 . Sept .beginnt der grüßte Lacherfolg der letzten zehn Jahre :
„Die Königin der Nacht " , Operette von Franz
Arnold und Ernst Bach . Musik bon Walter Kollo.Diese Operette hat bei ihrer Uraufführung am Neuen
Ovcretten -Tbeater in Berlin einen ganz außergewöhn¬
lichen Sericncrsolg erzielt.

Der Friedrichshof ist jetzt mit seinen ErneuerungS -
arbeitcn fertig und daher dem Publikum als gutes
bürgerliches Speise -Restaurant wieder zugänglich. Der
jetzig« Inhaber . Herr Wilhelm 8 i c g l e r , früher
langjähriger Wirt znm Kaiserhof am Marktplatz , wird
alles daran setzen , den guten alten Ruf im Friedrichs -
Hof wieder herzustellen. Es werden im Friedrichshof
genau wie früher im Kaiserhof die Schlachttag« rin¬
geführt .

Der Gesangverein Nähmaschincnbancr Dnrlach ver¬
anstaltete am Sonntag sein diesjähriges Sommerfest .
Unter den Klängen der Musik zog am Mittag eine
muntere Schar Sangcsbrüder mit ihren Angehörigen
zur Stadt hinaus , hinauf auf den Lerchenbrrg, ivo in
dem hübsch angelrgtcn Naturtheater das Lustspiel „ Ein
glücklicher Familienvater " aufgcsührt wurde . Nach
Beendigung des Theaterstückes verbrachte man den
Nachmittag unter Musik-Borträgcn und gutgeschulten
Männer -Chören in den Räumen des Natur -Theaters ,wobei der Besitzer Herr Karl W r i ß i n g e r sich in
umsichtiger Weise für di« gesamten Darbietungen ein¬
lebte. Den Abschluß brachte ein von dem Bessder des
Natur -TheaterS gestiftetes reichhaltiges Feuerwerk , das
allgemein Beifall fand . In später Stunde verließ
man die Theater -Stätte und noch lange gedenkt man
der frohen Stunden , die man an diesem Tage ver¬
brachte . Aus der gesamten Beranstaltung konnte man
ersehe » , daß die ziclbcwußt« Leitung des Vereins es
verstanden bat , den Mitgliedern etwas zu bieten, be¬
sonders dadurch, daß eS ihr aelungen ist . das sehr
geeignete Natur -Theater für ihre Sache unter besonders
günstigen Bedingungen zu gewinnen . E.

Uagesangeigev
Man beachte di« Anzeige» !

Donnerstag , de« 2 . September .
Colosseum. 8 Uhr : „Die CzardaSfürstin ".
Residenz- Lichtspiele, junges Blut "

, „ Verächter dcS
Todes " . AuSlandSwoche.

V * >
■<•>• • • V-.2:

ä -- w*. Oetker 's
/Backpulver

(flacäbi

Käsekuchen
Zutaten i

Teig » 65 g Butter , 60 g Zucker, 150 g Weizenmehl, 1 Ei , Va Päckchenvon Dr.Oetker' s Backpulver ,,Backin" . —- Belag « 1i/a Pfund Quark, 200 g Zucker,
1 Päckchen Dr . Oetker's Saucenpulver Vanille-Oeschmack, 2 Eier, das Weiße zu
SchneegeschL, 60 g Dr . Oetker’s „Gustin" , 150 g Korinthen, etwassauren Rahm.

Verlangen Sie in
bQcher , Ausg . P

Gebacken mit Dr . Oetker ’s Backpulver „ Backln “
Vollmundig, von vorzügl . Geschmack , außerordentl . nahrhaft

Zubereitung : Zuerst bereitet man den
Mürbeteig. Ei und Zucker werden mit einem
Teil des mit dem Backin gemischten Mehles
verrührt . Dann arbeitet man die kaltgestellte
und in Stückchen zerpflückte Butter mit dem
Rest des Mehles unter die Masse und fügt nötigenfalls soviel Mehl hinzu, daß sich der Teig ausrollen läßt
Mit dem fertigen Teig belegt man den Boden einer Springform. Den Quark hat man währenddessen auf
einem Sieb gut ablaufen lassen , reibt ihn durch ein feines Sieb und verrührt ihn sorgfältig mit etwas saurem
Rahm zu einer' glatten Masse . Dann gibt man nach und nach Zucker , Eidotter , Vanille-Saucenpulver, Gustin
und Korinthen hinzu und verrührt nochmals gut. Zuletzt hebt man vorsichtig den Eiweißschnee unter die
steife Quarkmasse , streicht diese auf den Teig und backt den Kuchen bei guter Mittelhitze ca . 50 Minuten.

I ) r - A . OETKEB , BIELEFELD .
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Totenliste aus dem Lande.
Mannheim : Theodor Barth , 74 I . : Marie

Maskuf, 39 I . — H e i d e l b e r a : Susann «
Himmer, 82 I . ,- Sophie Reib : Auaust Doehler,
85 I . — Tauberbischofsbeim : Ricke
Bauer , 91 I . — Breiten : Joseph Freund ,
73 I . — Pforzheim : Friedrich Bischofs, 80
Fahre . — Fr ei bürg : Dr . Richard Buchmül-
ler , 28 I . : Emil Haberstroh, 55 F . : Franz Wie-
qele , 54 I . — Konstanz : Friedrich Winkler,
58 I . — S t o ck a ch : Otto Büche . 78 F . — AI t-
h « i m : Anton Backe . — Müllenbach : Lud¬
wig Jäger , 70 I . — Lahr - Dimalingen :
Marie Kriger.

ch
Landwirtschaftliche Ausstellung.

dz . Rastatt , 1. Sept . Durch den Landwirt¬
schaftlichen Bezirksverein wird in den Tagen
vom 10.—13. September ds . Fs . hier in der
Stadt . Festhalle eine Landwirtschaftliche Aus-
jteüuwg veranstaltet . Es ist dies seit 13 Fahren
das erstemal, daß im Kreise Baden wieder eine
größere landwirtschaftliche Ausstellung statt -
ftnbet .

ch
— Föbtinaen , 31 . Aug . Das gestern an der

hiesigen Volksschule zum ersten Male abge-
haltene. vom herrlichsten Wetter begünstigte
Sptelfeft gestaltete sich zu einem wahren
Freudenfeste für jung und alt . Fn großen Scha¬
ren war die Einwohnerschaft trotz der drängen¬
den Feldarbeit dem schönen Festzuge auf den
Turnplatz gefolgt . Dort angekommen , begann ein
tzrohes und interessantes Treiben . Mit einem
lehr schön vorgetragenen Osesa-mtchor wurde die
Feier eröffnet. Der Oberlehrer begrüßte die
Erschienenen und betonte die Wichtigkeit des
Turnens an der Volksschule : worauf der Bür¬
germeister der Lehrerschaft für ihr Bemühen
uw das Gelingen des Festes den Dank aussprach
und dem Wunsche Ausdruck verlieh , diese Veran¬
staltungen möchten dazu bettragen , Eltern und
Schule noch enger miteinander zu verknüpfen.
.Hierauf begannen die Turnübungen der Kna-
vewklaffen, die sämtlich von großem Fleiß und
Eifer Zeugnis ablegten, größtes Interesse er¬
regten und besonders durch die flotte und kor¬
rekte Darbietung auffielen. Dazwischen wurden
von den Mäbchenklaffen reizend wirkende Reigen
aufgcsührt, die von den beiden Lehrerinnen in
kurzer Zeit mit viel Liebe und Eifer eingettbt,
von den Schülerinnen freudig erlernt wurden
und großen Beifall fanden. Die dreistimmigen
Chöre gelangen den oberen Klassen aufs treff¬
lichste. Zum Schlüsse gab es Preise für die
besten Läufer und Springer . Jedes Kind erhielt
seine Brezel . Auch bas übliche Wurstschnappen
durfte nicht fehlen . AlS der Zug! stch wieder nach
dem Schulhaus« bewegte , freute man sich, daß
einem aus jedem Gesichtchen ein strahlendes
Augenpaar erzählte, wie schön es gewesen war .
Sehr angenehm berührte es, daß sich die Geist¬
liche« und Gemeinderäte zu dem Feste einge¬
funden hatten und dadurch das Bild von einigem
Zusammenwirken an der hiesigen Volksschule
vervollständigt wurde.

n. Bruchsal. 1 . Sept . Der Stadtrat beschloß,
den vom Minister des Innern empfohlenen
Einheitsstimmzettelfürdie bevorstehende
Gemeinbewahl einzuführen. — Nach den Unter¬
suchungen , die die staatliche Lcbensmtttelunter -
suchungsanstalt der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe an sämtlichen Entnahmestellen für die
Trinkwasserversorgung vorgenommen
hat . sind sämtliche Proben als brauchbareTrink -
waffer bezeichnet.

dz . Untergrombach ( Amt Bruchsal ) , 1. Sept .
Am Montag abend wurde zwischen LandShausen
und Menzingen der Zimmermeister Zimmer¬
mann von hier bewußtlos mit einem schwe¬
ren Schädelbruch aufgefunden. Der
Handwerksmeister wollte in Landshausen nach
Arbeit schauen. An einer abschüssigen Stelle
verlor er wahrscheinlich die Herrschaft über sein
Rad und stürzte ab . Der Verletzte wurde ins
Krankenhaus nach Bruchsal überführt .

dz. Brette «, 1 . Sept . Der bei der Firma
Gebr. Ammann hier beschäftigte Säger Hein¬
rich M a a g aus GölShausen ist gestern bei der
Arbeit an der Gatter einem bedauerlichen Un¬
glück zum Opfer gefallen . Maag erlitt durch
unaufgeklärte Umstände schwere Verletzungen
am Oberkiefer und mußte bewußtlos vom Platze
getragen werden. Fünf Stunden später starb
der Verletzte .

dz . Büchig (Amt Breiten ) . 1. Sevt . Nach
einer 42jährigen verdienstvollen Tätigkeit im
Dienste seiner Heimatgeweinüe ist Ratschreiber
Rupert Br eitle von hier in diesen Tagen in
den Ruhestand getreten.

dz. Pforzheim, 1 . Sept . Der Kraftfah¬
rer , der am 25. Aug . abends in der Calwer
Straße einen älteren Mann anfubr und dann
in rasender Geschwindigkeit davonfuhr und die
Lichter auslöschte , ist in der Person eines Ober¬
realschülers von hier ermittelt worden.
Der Täter , gegen den Anzeige wegen Körper¬
verletzung und Vergehen gegen die Kraftfahr ,
zeugverordnung erstattet ist . ist überhaupt nicht
im Besitze eines Führerscheins.

dz. Mannheim , 1 . Sept . Als auf der Neckar¬
wiese eine Schießbudenbesitzerin ein Gewehr la¬
den wollte , ging der Schuß los und durch¬
bohrte den rechten Oberarm eines in der Nähe
stehenden Jungen .
. dz . Heidelberg . 31 . Aug . Gegenüber anders¬
lautenden Meldungen , daß das Stift Neu¬
bur g an ein Kloster verpachtet wäre, wird mit¬
geteilt : Die hohe steuerliche Belastung zwangden Besitzer, Baron v . Bernus , erneuten An¬
geboten näher zu treten . Eine Verpachtung
kommt nicht in Frage , ebensowenig ein Ver¬
kauf an Private . Wohl aber sind die Kaufver-
Handlungen mit dem Benediktiner-Kloster Beu-
ron soweit gediehen , daß sie unmittelbar vordem
Abschluß stehen. Da das Stift kein Majorat ist,steht einem Verkaufe auch nichts im Wege . Er
würbe sich nur auf das Stift ohne jedes Inven¬tar beschränken. Die Sammlungen , die beson¬
ders die Zeit Goethes und der Romantiker um¬
faßen, werben auf das kleine , dem Baron Ber¬

nus gehörige Schlößchen Münster bei Donau-
wörth übergeführt und dann der Oeffentlichkeit
wieder zugänglich gemacht.

dz . Rastatt . 1 . Sept . Am Städtischen Elektri¬
zitätswerk wurde heute früh die Leiche des
40jährigen Schneidermeisters Streik el aus
Baden-Baden geländet. Der Mann , der selbst
aus dem Leben geschieden ist , hat sich vor dem
Sturz ins Wasser die Schlagadern beider Hände
durchschnitten.

dr . Kehl , 1 . Sept . Nachdem vor einiger Zeit
auf dem Bahnhof ein Einbruchdiebstaül verübt
worden war . suchten dieser Tage Diebe das
Z o l l b ü r o des Güterbahnhoss heim , erbra¬
chen das dort befindliche Pult und entwendeten

IV.
Die Kinder, denen von der Staütschularztstelle

ärztliche Behandlung angeraten wurde, erhielten
einen diesbezüglichen Bordruck , auf welchem
für den behandelnden Arzt eine Rückantwort
über Diagnose und Befund an Schule und Schul¬
arztstelle vorgesehen ist . Nicht alle abgegebenen
Vordrucke gelangen wieder in die Hände des
Schularztes . Immerhin haben wir zahlreiche
Antworten erhalten , so daß wir folgendes be¬
richten können : Von den Augenärzten wurden
uns 281 Befunde mitgeteilt, unter diesen wur¬
den 105 Brillenverordnungen für notwendig
gehalten. In diesen Fällen wurde von der
Stadtschularztstelle erstmals die mangelhafte
Sehschärfe festgestellt. Hieraus allein ergibt sich
die Notwendigkeit und Wichtigkeit der Reihen¬
untersuchungen für die Augen unserer BolkS -
schuljugend .

Wegen Hautleidens wurden zahlreiche Kinder
in Behandlung geschickt. Es liefen 75 Antwor¬
ten von Aerzten und Spezialärzten ein . Dte
Hantleiden haben wegen ihrer häufigen Ueber -
tragbarkeit eine ganz besondere Bedeutung für
die Schulhygiene. Eine große Anzahl von Kin¬
dern mußte wegen Hautleidens vom Schulunter¬
richt eine Zeitlang ausgeschlosien werden. Hier¬
auf ist der beträchtliche Rückgang im Vorkom¬
men der Hautkrankheiten größtenteils zurück-
zuführen.

Wegen Ohren - , Hals - und Nasenkrankhciten
erhielten wir 66 Antworten . Bei Eiweißharnen
wurden 26 Antworten eingesanbt. Von den
wegen sonstigen Erkrankungen in Behandlung
geschickten Kindern liefen 142 Antworten ein .
Aus der Volksschule wurden 1616 Kinder der
ärztlichen Behandlung überwiesen. Hierzu kom¬
men noch 4 Knaben und 91 Mädchen der Fort¬
bildungsschule . Im ganzen wurden also 1711
Kinder in ärztliche Behandlung überführt . Hin¬
sichtlich eines großen Teiles der in privatärzt¬
licher Behandlung stehenden Kinder wurde
außerdem mit den betr . Aerzten noch persönliche
Rücksprache über den Stand der Krankheit und
eventl. Vorschläge für die Erholung genommen.
Die Schulärzte konnten sich der lebhaften und
ständigen Unterstützung ihrer Bestrebungen durch
die Privatärzte erfreuen . Für diese selbstlose
Mitwirkung bei den Aufgaben der Schulhygiene
soll auch an dieser Stelle herzlichst gedankt
werben.

Die Zahl der im Berichtsjahr vorgenommenen
Kopfreinigungen betrug 1576 ( im Vor¬
jahr 2455 ) . Eine Aenderung im Betriebe der
Kopfklinik gegenüber dem Borjahre ist nicht
eingetreten. In einigen Fällen mußte die Mit¬
arbeit des Bezirksamts in Anspruch genommen
werden, welches die kopfunreinen Kinder ebenso
widersetzlicher wie verantwortungsloser Eltern
der Kopfklinik vorführte . Bei sonstiger Ver¬
nachlässigung genügte im allgemeinen die daS
Elternhaus beeinfluffende Tätigkeit der Jugend¬
pflegerinnen. Immerhin bleibt die beachtens -
Berbiegungen zu verhüten , besteht in einem
werte Tatsache bestehen , daß es stets dieselben
Familien sind , welche dauernde Läuseinfektions-
herde für die Schule und somit auch für die
ganze Stadt bilden, und es muß betont werden,
daß mit geringen Ausnahmen nicht Armut und
Wohnungsnot , sondern Trägheit und Nachlässig-
keit gewissenloser Eltern die hauptsächlichste Ur¬
sache der Läuseplage sind .

Fürsorgestatistik.
(In Klammern sind die Zahlen vom vorher-

gehenden Berichtsjahr aufgeführt.)
Fürsorn - rt Zahl der Kinder

5«,tu . Betätigung
1 . Elternberatungen . 4403 (4087)
2. Der ärztlichen Behandlung über¬

wiesen . . . . . . . . . . 1616 (1717)
3. Für Fürsorge I (Ferienkolonien)

wurden vorgemerkt . . . . . 756 (790)
4. Für Fürsorge ll ( Erholungs¬

heime ) wurden vorgemerkt . . 2046 (2202>
5 . Für Fürsorge III (Heilstätten)

wurden vorgemerkt . . . . . 64 (66)
6. Für anderweitige Unterbringung

wurden vorgemerkt . . . . . 311 (729)
7. Zusammenarbeit mit dem Ju¬

gendamt und Fürsorgeverein . 212 (245)
8. Für die Hilfsschule untersucht . 31 (30)
9. Für Sprach- u . Schwerhörigen¬

schule wurden untersucht . . . 48 (29)
10. Auf ein Jahr zurückgestellt wur¬

den . 34 (22)
10-t.Ausgeschlossen vom ganzen Un¬

terricht . . . . 144 (352)
11. Befreit wurden vom ganzen Un¬

terricht (zeitweise ) . 557 (856)
12. Befreit wurden von einzelnen

Unterrichtsfächern . . . . . . 388 (301)
13. Berücksichtigung im Unterricht . 32 (32)
14 . An Tuberkulose - Fürsorgearzt

wurden überwiesen . 162 (158)
15. Einzelkopfreinigen in der Kopf-

klinik . . 1576 (2455)
16. Benachrichtigung der Schule . 1927 (2258)
17. Aerztliche Zeugnisse wurden aus¬

gestellt . . . . 542 (471)
ES wurden hiernach für eine Kur bezw.

Erholungsaufenthalt in Heilstätten, Bädern ,

aus der Zollkaffe den Betrag von rund 4990
Mark . Von den Tätern hat man bisher noch
keine Spur . — Der Vorsitzende des hiesigen
Angelsportvereins, G r o t h , fing im Rhein
einen Zander im stattlichen Gewicht von über
20 Pfund.

dz . Hansach, I . Sept . Das 7 Fahre alte Töch-
terchen des Bäckermeisters Gottfried K o h e r
siel in den Gewerbekanal, wurde jedoch durch
den 12jährigen Schüler Otto Lehmann und
den gleichaltrigen Karl Baumann geret¬
tet .

dz . Hofstetten ( A . Wolfach) . 1 . Sevt . Dem
Ehepaar Landwirt Joses G ö h r i n a hier wurde
vor einigen Tagen das 20. Kind geboren .

Erholungsheimen (Fürsorge II und III ) usw. als
„unbedingt" zusammen 2110 Kinder vorgemerkt.
Bon diesen von der Staötschularztstelle vorge¬
merkten Kindern wurden, wie oben schon be¬
merkt , vom Verein Jugendhilfe in den verschie¬
denen Heimen 1383 Kinder untergcbracht. 727
als „unbedingt" von der Stadtschularztstelle für
Erholungskuren bezw. Heilstätten vorgemerkte
Kinder konnten wegen der Knappheit der zur
Verfügung stehenden Gellder vom Verein
Jugendhilfe nicht berücksichtigt werden. In die¬
ser Zeit schwerer Not griff auch im Berichtsjahr
die Nächstenliebe edler Menschenfreunde ^ wirk¬
sam in unsere Erholungssürsorge ein .

Wiederum war es das evangelische
Jugend - und Wohlfahrtsamt und der
Katholische Caritasverband , welche
eine stattliche Anzahl der von uns als er¬
holungsbedürftig ausgesuchten Kinder auf das
Land fortschicken konnten , teils in Erholungs¬
heime , teils in Bauernfamilien . Auch der
israelitische Wohlfahrtsbunb schickte eine Reihe
von Kindern , die von den Schulärzten als
kränklich bezeichnet waren , in Erholungsheime
und in eine Kolonie (Strümpfelbrunn ) .

Vom evangelischen Jugend - und Wohlfahrts¬
amt und vom Katholischen Caritasverband und
von der „Arbeiterwohlfahrt" wurden solche Kin¬
der einer örtlichen Erholungsfürsorge während
der großen Ferien im Hardtwald zugeführt,
welche von der Stadtschularztstelle als besonders
hierfür geeignet bezeichnet worden waren .

An Stelle der in früheren Jahren verabreich¬
ten Quäkerspeisung wurde ein Milchfrüh¬
stück in der Schule abgegeben . Berücksichtigt
wurden neben den von den Schulärzten ausge¬
suchten schwächlichen und kränklichen Kindern
insbesondere solche , in deren Familien die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse schwierig sind .

Die Zusammenarbeit mit der Tuber -
kulosefür sorge st eile vollzog stch tn
fruchtbringender Weise, Alle tuberkulös ver¬
dächtigen Kinder wurden wie in den Vorjahren
der Tuberkulosefürsorgestelle überwiesen. Dte
Einweisungen von Kindern in die Lungenheil¬
stätten wurden restlos von der Tuberkulosefür-
sorgestelle vollzogen . Auch die gegenseitige Be¬
richterstattung zwischen den beiden ärztlichen

Dienststellen gab zu keinerlei Mißhelligkeiten
Anlaß.

Mit der Säuglings - und Klein -
kinüerfürsorge steht die Stadtschularzt¬
stelle leider in keinerlei Beziehung. Da dte
Kleinkinder später Schulkinder werden und zum
Teil hinsichtlich ihrer Schulfähigkeit beurteilt
werden müssen, so wäre eine geordnete Bericht¬
erstattung über etwa durchgemachte Krankheiten
der Kleinen an die Stadtschularztstelle eine
leicht zu erfüllende Selbstverständlichkeit.

Stadt -Medtzinalrat Dr . P a u l l hat im Auf¬
träge des Stadtrates am Schluffe deS Schul-
jahres vor den Abiturienten der höheren Lehr -
anstalten, der Handels- und Gewerbeschule , so¬
wie der abgehenden Schülerinnen der Fort¬
bildungsschule , der Handels- und Gewerbeschule
wie seit 20 Jahren auch dieses Jahr Lichtbilder »
vorträge über die Gefahren des Alkohols und
der Geschlechtskrankheiten gehalten. Die Bor¬
träge fanden statt in der Aula der Humbolbt-
schule, im Konzerthaus und im BortragSsaale
der Handelsschule . Auch sonst wurde eine rege
Vortragstätigkeit entfaltet.

Die Fürsorge für die sog . Krüppel kann gar
nicht frühzeitig genug beginnen. Nach Teil¬
nahme an der Julitagung deS Bad . Krüppel-
Vereins wurde die Bevölkerung durch einen am
29. Juli erschienenen Zeitungsartikel „Dte
Krüppelfürsorge des Bad. Krüppelfürsorg»-
Vereins " auf die Bedeutung dieser Fürsorgv-
maßnahme von Schularzt Dr . Riese hinge¬
wiesen . Mitte Mai hielt Dr . Riese vor den
Teilnehmern am „Lehrkursus für Leiterinnen
der örtlichen Erholungsfürsorge " einen Vortrag
über allgemeine hygienische Fragen , welche das
Schulkind betreffen. Derselbe nahm im Mai am
Tuberkulosefortbildungskurs für Aerzte in St .
Blasien teil, sowie im Juni an der Tagung der
Vereinigung der Südwestdeutschen Neurologen
und Psychiater in Baden-Baden.

Gesundheitliche Schädlichkeiten , welche von
den Schulgebäuden selbst oder deren In¬
standhaltung ausgehen können , sind in Karls¬
ruhe nicht nachzuweisen . Die Schulgebäude sind
in hygienischer Beziehung einwandfrei, zum
Teil musterhaft . Selbst die ältesten noch
im Gebrauche befindlichen Schulgebäude sind so
ausgestattet worden, daß sie den Ansprüchen der
Hygiene genügen. Die Heizung einiger alter
Schulhäuser geschieht noch mit den alten Onint -
öfen , deren schlechte Regulierbarkeit bekannt ist .
Hiermit sind hygienische Nachteile verbunden,
welche eine allmähliche Entfernung dieser Oefen
aus den Schulen notwendig machen.Stadt -Med .-Rat Dr . P a u I l mutzte krank¬
heitshalber dem Dienste im Oktober fernbleiben.
Während dieser Zeit wurde der Dienst von
Schularzt Dr . Riese versehen . Im November
und Dezember wurde Geh . Hofrat Prof . Dr .
D r e ß I e r zur Entlastung des Stadt -Med .-
Rates Dr . Paull mit der Vornahme eines
Teiles der Reihenuntersuchungen beauftragt.

(Siehe auch „Karlr . Tagbl .
" Nr . 266 u . 281.)

dz . Norsingen , 1. Sept . Ein Elektromonteur ,
der am Ortsnetz einen Neuanschluß anbringen
wollte , kam der Hochspannungsleitung zu nahe
und blieb an der Leitung hängen . Nur
dem Umstande , daß die Unfallstelle in unmittel¬
barer Nähe des Transformatorenhauses lag
und der Geistesgegenwart eines Arbeitskol¬
legen , der sofort die Leitung ausschaltete , ist eS
zu verdanken, daß der Monteur mit dem Le -
ben davon kam .

dz . Freiburg , 1 . Sept . Am 18. und 19. Sept .
wird hier die Enthüllung des Heldendenk -
m a l s des ehemaligen FeldartilleriereqimentS
Nr . 76 begangen werden. Der ReaimentStag
wird damit verbunden.

dz . Talheim ( A . Engen ) , 1 . Sept . Im Wohn -
und Oekonomiegebäude des Biktor Maier
brach Feuer aus , das das gesamte Anwesen
in kurzer Zeit bis auf die Grundmauern ein¬
äscherte. Die Entstehungsursache ist noch un¬
aufgeklärt. Der Schaden ist groß, jedoch durch
Versicherung gedeckt .

dz. Obergebisbach (A. Säckingen ) , 1. Sept .
Ein Brand , der in dem Anwesen der Pen¬
sion „Schwarzwaldtanne" hier ausbrach, ver¬
nichtete die zu dem Anwesen gehörenden Häu¬
ser vollständig . Als Ursache des Feuers wird
Brand st iftung angenommen. Unter dem
Verdacht der Brandstiftung wurde eine Frau
festgenommen .

dz . Bon der Grenze, 1. Sevt . Bon einem
wagehalsigen Zwölfjährigen wird
berichtet : Der Junge wurde - in Bafel von
einem Zugbeamten überrascht , als er in der
Toilette eines Erster-Klaffe-Wagens sein ruß-
geschwärztes Gesicht reinigen wollt« . Wie sich
herausstellte, hat er die Fahrt von Neapel
nach Basel auf einer Radachse eines Schnell¬
zuges gemacht. Er gab an , zwei Tage auf der
Fahrt zu sein und großen Hunger zu haben .
Sein Reiseziel sei Paris . Da er weder AuS-
weispapiere noch Geld bei sich hatte, wurde er
wieder in seine Heimat zurücktranSvortiert.

Aus NachbarlSndern
Familiendrama in Mundenheim.

fedl . LndwigShafe » , 1. Septbr . Am Sonntag
nachmittag wurde die Polizei davon verständigt,
daß in der Gabelsbergerstraße die Ehefrau deS
dort wohnenden Schmiedes Heinrich Vollmer ,
Philippine Vollmer geb. Jäger , durch einen
Sturz über die Treppe in den Keller sich schwer
verletzt habe und bewußtlos sei. Die Polizei
veranlaßte auf ärztliche Anordnung die Uever -
führung der bewußtlosen Frau ins Krauken-
haus . Dort ist sie am Dienstag vormittag
gestorben . Dieser Tatbestand wurde durch den
zur Zeit der Tat allein im Hause befindlichen
Ehemann der Polizei angegeben , wobei er den
Sturz insbesondere damit begründete, daß seine
Frau schon immer an Schwindelanfällen gelitten
habe. Ein solcher sei auch die Ursache deS Stur¬
zes gewesen .

' Das Ehepaar Vollmer lebte , wie
die Feststellungen ergaben, schon immer in un¬
glücklicher Ehe . Obwohl beide Teile ein zurück¬
gezogenes Leben führten , war Eifersucht der
Frau ständig Anlaß zu Streitigkeiren . Am
Freitag nachmittag kam eS wiederum zu ernsten
Auseinandersetzungen zwischen den Leiden . Diese
begannen in der Wohnung. Zur Verrichtung
von Kellerarbeiten begab sich das Ehepaar dort-
hin , wo der Wortwechsel in Tätlichkeiten auS -
artete . Der Ehemann schlug zunächst mit den
Fäusten auf seine Frau stieß, sie mehrere Male
auf den Boden, wobei sie blutende Verletzungen
erlitt . Zunächst setzte sich die Ehefrau Vollmers
zur Wehr. Daraufhin ergriff der Mann einen
Hammer und schlug mehrere Male auf die
Flüchtige, die bewußtlos niederfank. Sie blutete
stark aus den Kopfwunden. Der Ehemann
wischte den blutigen Hammer ab und lief dann
um Hilfe mit dem Borwand , die Frau sei in
den Keller gestürzt und habe sich verletzt . Die
Sektion der Leiche , di« Besichtigung des Tat¬
ortes durch eine Gerichtskommission und die
Staatsanwaltschaft haben inzwischen stattgefun .
deu. Vollmer wurde in Haft genommen .

Leriklftysaal
bld. Freibnrg . 1. Sept . Während des Welt¬

krieges lernte der damals 2Sjahrig« Wilhelm
Müder aus Wittental in Litauen eine ver-
mögliche Bauerniochter kennen , mit der er sich
nach Kriegsende im Jahre 1919 in der Heimat
deS Mädchens »erheiratet« . Die Ehe wurde
nach dem in Litauen gültigen allrussischen Ehe-
gefetz geschloffen , das die kirchliche Trauung
vorfchreibt . 1920 begleitete die junge Frau
ihren Mann nach Deutschland : da sie aber kein
Deutsch verstand , und ihr die wirtschaftliche»
Verhältnisse nicht zusagten , trat sie nach drei¬
monatigem Aufenthalt allein die Rückreise nach
Litauen an . Die erste Ehe bestand immer noch
zu Recht. Schritte zur Scheidung hatte Mäder
keine unternommen, dennoch schloß er im August
1928 eine neue Heirat . Nach längerer Zeit kam
die zweifache Eheschließung zu Ohren der Poli -
zei und die weitere Folge war die Anklage
wegen Bigamie (Doppelehe) gegen Mäder.
Seine Darstellungen, er habe angenommen, die
erste Ehe sei rechtsungültig, weil sie nur kirch¬
lich vorgenommen wurde, konnte ihn nicht vor
der Verurteilung bewahren, da sich durch einen
Schriftwechsel mit ben litauischen Behörden er¬
gab , daß die dort geschlossene Ehe heut« noch zu
Recht besteht . Der Staatsanwalt beantragte acht
Monate Gefängnis, das Gericht ließ eS jedoch
bei der gesetzlichen Mindeftstraf« von sechs Mo¬
naten bewenden .

Geschäftliche Mitteilung .
„Das weiß doch jedes Sind " ist di« Antwort , di« häu-

sig auf eine vermeintlich „ törichte" Krage gegeben wird .
Man bedenkt eben nicht , daß es viele Dinge gibt, di«
— trotzdem st« eigentlich jedem Schulkind« schon geläu-
iig sein müßten — selbst manchem Erwachsenen un¬
bekannt geblieben stnd . Sv trifft man z. B . auch noch
Hausfrauen an , die nicht wissen , datz sie vieler Sorgen
enthoben sind , wenn ssc Maggi 's Würze vorrätig ' hal¬ten . Wenig« Tropfen der altbewährten Maggi 's
Würze genügen nämlich, um schwache Suppe » und fade
Soßen zu verbessern und um Gemüsen und Salaten
feinen Wohlgeschmack zu verleihen .

Oie schulärztliche Tätigkeit an der Volksschule
Karlsruhe 192326 .

Bon
Stadt -Medizinalrat Dr . med . H. Panll .
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Das Jockey-Championat in
Deutschland.

Otto Schmidt nicht mehr zu schlagen.
Der seit Beginn der Saison im Gang befind¬

liche Kampf um die Führung in der Liste der
erfolgreichen FI ach r en nr eit er , der siq
ausschließlich zwischen dem vorjährigen Cham¬pion E. Haynes und Otto Schmidt ab-
wielte , dürfte bereits jetzt endgültig zugunsten° eS Weinbergschen Stalljockeys entschieden sein .

Vorsprung, den sich der tüchtige und beimPublikum sehr beliebte O. Schmidt gleich zu«»fang des Jahres zu verschaffen wußte, ist so
gewaltig , daß ihm der „Meistertitel" kaum nocyzu nehmen ist . O. Schmidt konnte bereits 8«Mal als Sieger zur Wage . zurückkchren und istoamrt dem vorjährigen Rekord des Amerikaners
vaynes , der bisher 68 Mal erfolgreich wa » .MS auf einen Siegesritt nahe gerückt. Erst in
weitem Abstand folgen ihre Berufskollegen. Derm diesem Jahre weit mehr als sonst beschäftigte
<f - Staudinger steuerte 46 Sieger , Barg »wai in 43 Rennen erfolgreich , TarraS in 41 ,' tred Williams in 46 und Protz ner in

H. Blume ritt bisher 23 , Narr , H u -
g u e n i n und I e n ß s ch je 21 , D i n i c r unv
£ 15 * « * » ie 19. Grabsch und G . Nagy je*8 Sieger .

S3et den Hindernisreitern hat jetzt der" ugar W . Hauser mit 22 gewonnenen Ren¬
nen die Führung inne vor dem langjährroen
^.Yampjon M. O e r t e l und dem in bemer¬
kenswert guter Form reitenden K . Edle :' , d >e
7" bzw . 17 Mal als Sieger zur Wage zurüa -
reyren konnten und wohl in der Lage sind ,vauser noch den Rang abzulaufen. K u k u l i c 8
gewann bisher 18 , Kränzlein und Mann -
Zen je 14 . Mats 13, Mäßig 12 . Walter
« euer , H . Weber und E. Eichborn je 11 ,

^ eue und A. Stolpe je 16 Rennen.
Völlig offen ist die Situation bei den Her¬

ren r e i t e r n . Hier führen Herr v . Löwin -
>kr und Herr W. Schnitzer mit je 21 Sieges -

it” ' dicht gefolgt von Herrn v . Borke mit
7" Erfolgen . Oberleutnant v . M e tz s ch passierte

17 und Herr Staudinger in 13 Rennen
?-s erster das Ziel. Die nächsten in der Lifte
Und : Oberleutnant I a y mit 7 , O . W e n n »
" ush und v . Keller mit je 6 Erfolgen.

Vport >HplÄ
Boxsport

SteiiMt&räto : «ab Preutzel Rest« i« Hambar«. Der
7°- Kampftag bei Hamburger Punching-Llubs gestal-

sich vor überiülltem Hause zu einem vollen Er -
wlsc . Den Hanotkamvf bei Abbilds bestritt der
oentsche Er -Tchwergewichtsmetster Hans Breitcnsträter
llW Pfgnds gegen den Engländer Fred Noung (164

Brcitensträter präsentierte sich in ausgezeich¬
neter Form und Regt in über 16 Runden mit 4 Un»
^ nhandschutzen und harten Bandagen angesetzte «
« auipfe schon in der t : Runde durch k. ». In aus -
^ eichneter Form zeigte sich auch der frühere deutsche
,
" tt« lge >vichtSmeistcr Kurt Prentzel , der seit Jahre »

»am erstenmal wieder im Ringe erschien . Dein Gegner , der
^ nglänger Fred Hart hatte mit 146 Pfund nur einen
verschwinden - geringen GewichtSvorteil von einem
»fand. Prentzel kämpfte in den ersten 8 Runde « etwas
vsttRchtig. schickte b<n E««Länder anfangs der 4 . Runde
jjw 8 zu Boden , um ihn dann noch vor Ablauf der

Runde durch einen linken Kinnhaken für die Zeit
»uf die Bretter ,u legen. Im AuSscheibungskamof-
mr deutschen Wcllergewichtsmcistcischaft standen sich über
w Runden mit 8 Unzenhandschuhen uni iveichen
« andagen di« Hamburger Kündig (130 Psundl und

(1S1 Pfunds gegenüber . DaS Treffen tt' jrde
« ach Ablauf der Runden unentschieden gegeben.

Motorsport .
. Das Feldbergreuucu t9J6 . Das traditionell « Feld -
V »rennen des Allgemeinen Tcutichen Automobil¬
klubs wird auch in diesem Jahre wieder auf der

8 Kilometer langen Strecke im TaunnS »wischen Hohe
Mark und Feldberg auSgetragen werden . Das Ren¬
nen , in dem der bekannte Stein -Fahrer Heuffer-Klein-
schmalkalden den Rekord rnnehält , findet am 8. Okt.
statt.

Tennis
Das Turnier aus der Bühler Höh«. DaS offene

Hcrreneinzelfpicl wurde in der Schlußrunde von Er -
wen-Franffurt gegen Deihe -Frciburg mit 2 : 8 , 8 : 6,
8 : 2 gewonnen . Weihe batte Schlägerpech. Im Her-
renciirzelsviel mit Vorgabe stehen Weihc -Hreiburg
lminus ' /«) und HenSIer-Freiburg (plus «/«s in der

Schlußrunde , die in Freiburg ausgetragen werden wird .
Das offene Dameneinzelsvicl wird Frl . Weihe- Freiburg
gegen Frau Leibsricd- München gewinnen . Das Da -
meneinzelspiel mit Vorgabe gewann Frau Schwcr-
Triberg gegen Frau Dr . Hüglin -Frciburg mit 6 : 1 .
8 : 1. Das Herrcndovvclspiel mit Vorgabe gewannen
Wethc-HenSler sFreiburgs gegen Minder -Olcrstheim
sHamburgs von — 80 aus . Das gemischte Doppelspiel
mit Vorgabe gewannen in der Schlußrunde Frl . Weihe
und F . Weihe sFreiburgs . mit — 80 belastet, »egen
Frau Ysilgin sFreiburgs und Erwen (Frankfurts , die
auf — >,'* standen , in einem schönen Kamvf mit 8 : 8 ,
7 : 5 , Tic Turnicrleitung lag in den Händen von

Herrn F . W c i h e - Freiburg , der -ür eine rasch - Ab¬
wicklung der Kämpfe gesorgt hatte . Während der ganzen
Veranstaltung dauert « das herrliche Wetter an .

Schießsport.
Ganschiebe» in Obenheim . Am 28. August traten

die Schützenvereine Tiesenbach, Elsen», Oden heim,
Oberöwisheim , Untcröivishctm , Ocstringen . Neuen¬
bürg an dem herrlich gelegenen Schießplatz der Oden-
heimer Schützen, unweit des Siegfriedbrunnens »um
diesjährigen Gauschießen zusammen . In bester Ord¬
nung wickelte Rch das Schießen ab, das um 8 klhr
vormittags begann . Um 5 Uhr abends konnte der
Gauleiter Genannt nach einer kurzen Ansprache
an die Gäste und Vereine die Preise verkünden . In
der Klaffe A errang sich der erste Preis Andrst ,
Oeüringen , in Klasse 8 Franz Schäfer , Odenheim ,
und in Klaffe 0 Josef Philipp . Odcnheim . Ganz
besonderes Lob verdienen die Jnngfchützen , die den
alten Meistern nicht nachstanben. Rechner Josef
Tiefenbach holte sich den ersten Preis der Jung -
schützengrnpve mt 78 Punkten . Im Mannschasts -
schießen war O d e n h e i m an erster. Neuenbürg an
zweiter. Elsen» an dritter , Tiesenbach an vierter und
Unterüwisheim an fünfter Stelle . Die übrigen Ber -
eine , die sich erst kurze Zeit dem schönen Schicßsvort
widmen , konnten an diesem Tag schön« Erfolge buchen .

Kegelsport.
Seglerverband Dnrlach «nd Umgebung . Wie ge.

meldet, fand im vorigen Monat in Berlin daS
18 . Deutsche Bundeskegeln statt. Auch der Verband
hatte eine Vertretung von 9 Mann nach Berlin ent¬
sandt . die 4 sehr schöne Preise errangen . Di « Preis¬
träger sind: Kegelbrüder Ernst , Fellner , Kölsch
und Baumgartner . Zu beachten ist hierbei noch,
daß in Berlin säst nur volle Handkugeln zur Vcr -
sügung standen , während man hier im Süden nur mit
Lochkugeln zn kegeln gewöhnt ist , Wetter hatte der
Verband Mannheim eine größere sportliche , Beran -
staltung . Hierbei waren fast alle Verbände des südd .
Gaues , darunter auch Durlach vertreten . Wer in
Mannheim Gelegenheit hatte , den Festzug und den
herrlichen Aufmarsch der vielen Kegler i m weihen
Dreß zu leben , mutzte zur Ucbcrzcugung kommen, daß
der Kegelsport sehr auf dem Marsche ist. Bei den
Städtewettkämvsen in Mannheim konnte Dnrlach ,
unter großer Konkurrenz , den 8. Platz erreichen , mäh-
rend H ö fl er auf ber Werbcbahn den 10 . Preis
lein« Kcglerfigurl errang . Schm.

Sport-Literatur .
Motor und Sport . Heft 32 . Vogel-Verlag Pößneck.

Ans dem Inhalt : Anerkennung der deutschen Automo -
bilerzeugung . Von Dr . Herbert Schmidt-Lamberg . —
Der große Preis von Spanien für Tourenwagcn smit
Bildern ) . — der große Preis von Spanien für Sport¬
wagen . — Ter große Preis von Spanien für Renn¬
wagen . — Internationales Motorradrennen des Oester»
reichlichen Auiomobilclubs . — Oucr durch Europa .
Bon Johann Priolau . — Betriebskostenbercchnung für
einen vicrsttzigen Personenkraftwagen . — Deutschland
im Lichte der internationalen Automvbilbilan » — Tic
Brooklandsrennbahn und ihr Sport . — Der Kilometer
des A .D .A .C . Verschieden« Bilder .

Feuerlöschprobe . Bor einem Kreise der maß¬
gebendsten Fachleute veranstalteteam 26. b . MtS .,
im Hofe der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
die Firma „Meteor"

, Apparate-Bau , Heinrich
Ziems Köln eine Prüfungsfeuerlöschprobe mit
dem Kohlensäüre -Trockenfeuerlöscher „Meteor".

Nachdem einige Bergaserbrändc, ferner Holz¬
wolle, ein Holzschuppen und ca . 66 Kg . kochender
Teer mit verblüffender Wirkung in wenigen
Sekunden gelöscht tmtrden , war man in Fach¬
kreisen allgemein der Ansicht , was auch lebhaft
zum Ausdruck gebracht wurde, daß diese Meteor-
Apparate bei Entstehungsbrändcn unbedingte
Sicherheit gewähren, und es wurde als Vorzug
bemerkt , daß sie ohne Kontrolle stets gebrauchs¬
fertig sind . Der größte Vorteil des Meteor-
Apparates besteht in den drei wesentlichen
Punkten : seiner enormen Billigkeit, leichtesten
Handhabung und unbegrenzten Dauerhaftigkeit.

Dem Apparat wurde von den anwesenden
Fachleuten der Behörden, Industrie und des
Gewerbes in jeder Beziehung vollste Anerken¬
nung gezollt .

Wie sich Vierkötter vorbereitete.
Weltrekordler im Streckenschwimmen . — Vier kötters ursprünglicher Plan . — Wettschwimmen

Gertrud Ederle —Vierkötter?
Wie eine Bombe schlug die Nachricht ein , daß

es Ernst Vierkötter - Köln gelungen sei,
den Kanal zu bezwingen . Viele glauben, es
handele sich hier um einen Znfallserfolg des
deutschen Schwimmers, der durch günstiges
Wetter und günstige Strömungen bedingt war .
In Wirklichkeit ist Ernst Vierkötter, dem 28-
jährigen , die Kanalbezwingung als reise Frucht
einer langen , über Jahre hinausaehendcn
gründlichen Vorbereitung in den Schoß gefal¬
len . Keiner von den Startenden ging mit so¬
viel Siegesaussichten in den Kampf , wie der
deutsche Strommeister . Seine schwimmerischen
Leistungen berechtigten ihn vollkommen zu einer
Aeutzerung , die er kurz vor dem Start tat :
„Ich werde den Kanal mit Leichtigkeit durch¬
queren.

" Wenn trotzdem sein erster Versuch
scheiterte, so lag das nicht an dem Mangel
schwimmtechnischen Könnens, sondern daran,
daß Vierkötter nicht wie die anderen Konkur¬
renten über genügend Geld verfügte, um ein
Begleitboot zu finden , das ihm mit vollständiger
Garantie über alle Fährnisse des Kanals weg¬
brachte.

Schon seit längerer Zeit war der Start Vier-
kötterS für den August vorgesehen - Er hatte,
um langsam seine Form zu verbestern , im
Rhein sowohl Langstreckenschwimmen vorgenom¬
men , wie Schwimmen gegen die teilweise sehr
starke Rheinströmüng, um sich auch für die
Schwierigkeiten äst der französischen und eng¬
lischen Küste zu rüsten.

Sein ursprünglicher Plan bestand darin , auf
alle Fälle von England aus zu starten. Be¬
kanntlich haben alle Kanalschwimmer den Ver¬
such von Frankreich aus unternommen , und
zwar versammelten sich die Amerikaner am Cap
Gris -Nez . Vierkötter dachte nun zur Zeit der
Ebbe tu England zu starten und so schnell durch
den Kanal zu schwimmen, daß er zur Flutzeit
an Frankreichs Küste ankäme , um mit der an
die Küste drängenden Strömung fortgetragen
zu werben. Die Entfernung von Dover nach
Calais beträgt 83 Kilometer. Die Schwimm¬
strecke muß allerdings mit 48—86 Kilometer
veranschlagt werden, da eine direkte Ueber -
querung überhaupt Nicht möglich ist . Vierköt¬
ter rechnete damit, daß er diese Strecke in 13 biS
14 Stunden in einem DurchschnittStemvo von
3,6 bis 3,7 Kilometer bewälttaen werde . In
Wirklichkeit ist es ihm ja gelungen, eine weit
bessere Zeit zu erzielen.

Zu den Vorbereitungen für die Kanalbezwin¬
gung gehört ein intensives Training am Kanal
selbst , da dort die Verhältnisse naturgemäß ganz
anders sind , als im Strom . Im Rhein hat
Vierkötter als längste Strecke die Entfernung
Köln—Rhems mit 166 Kilometer zurückgelegt ,
also eine gewaltige Strecke , nach deren Be¬
zwingung die Kanaldurchqueruna wirklich nicht
als etwas Unmögliches erscheinen konnte . Daß
Vierkötter auch über genügende Schnelligkeit

verfügt, beivies er durch seinen lebten Start
vor seiner Fahrt nach dem Ausland im Schwim¬
men „Quer durch Berlin "

, wo er ganz über¬
legen in Rekordzeit siegte. Dann suür er ab,
um sich in aller Stille dem intensiven Training
hinzugeben .

Der Schwimmer aus weiten Strecken ist von
zahlreichen Nebenumständen abhängig, die im
letzten Augenblick seine ganze Mühe hinfällig
machen können . Um lange Zeit sich im Wasser
aufznhalten, mutz der ganze Körver mit Fett
eingeschmiert werden , — wie es auch Gertrud
Ederle getan hat — um die Körvcrwärme zu
erhalten . Vierkötter benutzte in letzter Zeit ein
von einem Chemiker extra zusammcnaestelltes
Fett , mit dem er außerordentlich zufrieden war.
Gröbere Schwierigkeiten machte die Beschaffung
einer Schutzbrille . Nach verschiedenen fehl¬
geschlagenen Versuchen ist eine Brille mit Luft¬
schläuchen aus ganz dünnem Gummi kon¬
struiert worden, die einen wasserdichten Ver¬
schluß bezwecken sollte, ohne zugleich einen ge¬
fährlichen Druck aus dem Kops auszuüben.

Große Angst hatte Vierkötter, daß er durch
unlautere Machinationen seiner Gegner, vor
allem durch Bestechung des Lotsen , schlecht ge¬
führt werbe . Um diesem allem aus dem Weg
zu gehen , hat er seine Trainingsvorbereitungen
in aller Stille getroffen und ebenso ist auch sei»
Start erfolgt, ohne daß außer seiner nächsten
Umgebung ein Fremder etwas davon wußte .

Die Verhältnisse an ber französischen und
englischen Küste haben Vierkötter davon über¬
zeugt , daß der Versuch einer Kanaldurchque¬
rung tatsächlich am besten von Frankreich aus
unternommen werden könne . So hat er seinen
ursprünglichen Plan aufgeaeben . Er ist mit
der größten Zuversicht an den Start gegangen ,
was durchaus verständlich ist . wenn man b.e -
denkt , daß er den Weltrekord im Strecken -
schwimmen mit 166 Kilometer inne bat. Dann
war sein Sieg auch dadurch außer Frage ge¬
stellt, daß er richtig erkannt hatte, daß dem
Schwimmer die Kanaldurchquerung am leichte¬
sten fallen werde , der am schnellsten vorwärts¬
käme. Er hat sich selbst darüber geäußert:

„Mein Plan ist ganz auf Schnelligkeit auf¬
gebaut."

Der Erfolg hat ihm in jeder Beziehung recht
gegeben.

Vermutlich dürste Vierkötter nicht der Letzte
sein , der den Kanal bezwungen hat . Aber das
ist sicher : seine fabelhafte Zeit wirb außer ihm
niemand so bald übertrumpfen . Er ist der
Meister des Crawl , des Stiles , mit dem über¬
haupt erst die Konkurrenten mit Erfola die Ka¬
naldurchquerung versucht und erreicht haben .
Auch Gertrud Ederle hat gegen Ernst Vierköt¬
ter , den jetzt 25-jährigen , trotz Anerkennung
ihrer phänomenalen Leistung keine Chance .
Tollte das geplante Wettschwimmen zustande
kommen , so dürste Vierkötter leicht siegen.

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung .

s-Aie Gemeinde Liedolsbetm bat einen abgäng -
Wjen vrima fetten Rindiafel von ca . 28 Ztr . Le-
endgewicht »u verkanten .

»i , ngebote für vr . 50 Kilo Lebendgewicht könne«
»». „Westens Montag . den «. September t . J „
Wndz 8 llftr beim Bürgermeisteramt Ster , schrift -
L? . eingereicht werden . Die Zusage erhält daS^ öchstangebot schriftlich mitgeteilt .

«iedolsbeim . den 80. August 1828.
^ Der Gemeinderat .

Di « Bekämvlnng der Ma « l-
»«« Klauenseuche.

». Nachdem unter dem Viebbeftand des Konrad
MjUrn . KarlSrubc -Bciertbeim . Brettestr . Nr . 44
ÄM » ,und Klauenseuche seftgcstellt worden ist,«uro Siermtt folgende Anordnung getroffen :
z .^ äs Tenchengebüft bildet einen Lverrbezirk mit
»ÜÜ. M 5* J-ßl ff- der AusfübrungSvorsibrtften«um Biebieuchengesetz sich ergebenden Wirkungen .

« arlSrube . den 80. Aug . 1828. O .-Z. 183.
^ » ab. ReNrkSamt — P - lizeidirekti - u B.

ElUnWchs -ZWNgMllteiMilllg.
vfnnbHüd : Gemarkung Karlsruhe . Lsb . Nr .

Sr 65 qm9 Sr 68 qm0 St 40 om
bofrettc,
oauSgarten a) .
hauSgarten b)

® St 73 qm Hausanwesen . Effenweinftr . 19.
"«Mtar

^
42^ "̂ M

®nt,tntal 000 6n -

1q8,ErIteiger«ugStagsabrt : Mittwoch , den 22. Levt.
nachmittags 8 Uhr in den Tiensträumen :

Kar?»
" ' ^ 2‘ ®tocf ' Zimmer Nr . 14 in

Piirnd?. Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 27. Aug . 1828.

Bad . Notariat I — BollstrecknugSgericht.

Erundttüchs -Zwangsversteigerung.
. Grundstück : Gemarkung Karlsruhe . Lgb . Nr .W08 1 Ix äs Qm Hofrcitc . Maikgrasenstr . Nr : 8.
bl . « rauf steht : a ) ein zweistöckiges Wohnhaus .' - M zweistöckiger Hinterbau . Backerei,
-»^ ^ atzung : ofjBC Inventar 24 000 RM .. mit
Inventar 24 280 RM .

Karls!
Münd ?. Auskunft gebübrensrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 27. August 1926.
Padisch,« Notariat 1 — BollstreckungSgericht.

/ JKaggi'Suppen \
| schmecken , vorzüg l iche |

Große Sortenauswahl / /
MAGGHSUPPEN

1 Würfel für 2 Teller /
kostet nur 13 Pfg . ^

V--
SMWchs-'ZMllkMrltejgerullg.

Gemarkung Karlsruhe . Lgb . Nr .Grundstück
588 :

? 8m Hofrett «
1 Ar 27 qm Hausga :_ Dtefanlenstr 81

ausgarten
4 Ar 42 qm. Auf der Hofreite stehta ) ein zweistöckiges Wohnhaus .

b ) ei» einstöckiger Seitenbau- — - -
bebör

_ aer « ettenbau links .
M«g : ohne Zubehör 40 000 RM .,0 380 RM .

mit Zu»
1«.Berftclgeruugstagfabrt : Donnerstag , de«, _

September 1926 . nachmittags 8 U6r . in den Dienst
räumen , Kaiierftr . Nr . 184. 2 . Stock. Zimmer 14 .

Mündl . Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 27. August 1928.

Bad . Notariat I — VoUttreckaugsaericht

Chaiselongues
atue v. M M. an
Polstermöbalkaits

R. Köhler
Sehützenetr. 25 . Telephon 4419

Druckarbeilen
JEDEN liefert rasch und in tadolloser
UMFANGS Ausführungdis Drucksrsl des

Karlsruher Tagblattes
Ritterstr . 1 Fernsprecher 297

,%rerp Nach jedem
Regen
sind Ihre Fensterbeschmutzt. Die¬
selben rasch, ohne Wasser u .
ohne Izede ** spiegelblank zu
putzen , geschieht einfach mit ein
paar Tropfen Schnell -Hell und

einem gewöhnlichen Lappen .
Ein Kännchen ca . ‘/«Ltr . Inhalt
H5 Pfg . ln Drogerien und ein¬
schlägigen Geschaffen erhältlich
— Verlangen Sie Gratisprobe —

Meteor
der wirksamste Feuerschutz

Verkaufsbüro für Baden:
Heinrich Wülker

Karlsruhe
Nebeniusstr . 50 Telefon 573

Für
Gardinen

find LUX
Seifenflocken

als Wafdi-
mittel das

Befte

m

L35.

■ Bl X
SEIFENFLC3CKEN

fl
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Oie Zeiten -er Kanalschwimmer .
Nach dem geglückten Kanaldurchguerungsver »

such - es Kölner Bierkötter ist es einmal « an,
interessant, die Leistungen der bisher erfolgreich
gewesenen Kanalschwimmer mit dem Rekord des
Deutschen zu vergleichen. Durch Vierkötter ist
der Kanal insgesamt zum achten Male durch¬
quert worben und zum ersten Male von einem
Deutschen. Keinem, weder den sechs Männern ,
noch den beiden trauen , glückte der grosse Wurf
auf Anhieb . Nachstehend geben wir die Liste der
Schwimmer und Schwimmerinnen wieder , die
den Kanal bisher bezwungen haben:

August 1876 : Captain Webb . 22 :48 Std . von
Dover nach Calais (beim 2 . Versuchs .

September 1811 : Th . W . Burgess , 22 :86Std .,
von Dover nach Cap Gris Nez ( 19 . Versuchs .

August 1628 : 43 . Sullivan , 27 :28 Std ., von
Dover nach Cap Kris Nez (3. Versuchs .

August 1928 : S . Tiraboschi . 16 :23 Std .,
von Cap Gris Nez nach Dover (3. Versuchs .

September 1923 : CH . T o t h , 16 :54 Std . , von
Cap Gris Nez nach Dover (12. Versuch) .

August 1926 : Gertrud Ederle , 14 :46 Std ^
von Cap Gris Nez nach Dover (2. Versuchs .

August 1926 : Mrs . Clemington C a r s o n ,
15 :46 Std . von Cap Gris Nez nach Dover (8.
Versuchs .

August 1926 : Ernst Bierkötter , 12 :42 Std .
(Rekords, von Cap Gris Nez nach Dover (2.
Versuchs .

Die amerikanische Saualjchwimmerin Carfo».

A DAC- OST - WEST -FAHRT

FMN/ffURT '4&
SJML X

Streckenplan der ADAC -Ost -Westfahrt 1926 .
In Verbindung mit der A-D .A .C .-Reichsfahrt

aber hinsichtlich der Fahrstrecke von ihr ge¬
trennt , findet in der Zeit vom 2.—4. September
eine besondere Zuverläffigkeitssahrt für Kraft¬
räder. die A .D .A .C .-Ost-West-Fahrt 1926 statt ,
di« bedeutendste deutsche tourensportliche Veran¬
staltung für Motorräder mit und ohne Seiten¬
wagen aller Klassen in diesem Jahre . DieOst -
West-Fahrt geht in drei Fahrtagen über 1766
Kilometer . Sie nimmt in Frankfurt an der
Oder ihren Ausgang und führt über Königs¬
berg, Danzig , Berlin , Magdeburg , Braun¬
schweig , Hannover , Hagen , Elberfeld , Barmen ,
gleichfalls nach Düsseldorf , wo in der Gro¬
ssen Ausstellung Düsseldorf 1926 die Ost-West-
Fahrer am dritten Fahrtage , 4 . September , mit
den Reichsfabrern zusammentrefsen.

, (Von den früheren Zuverlässigkeitsfahrten un¬
terscheidet sich die Ost -West-Fahrt dadurch , dass
die Fahrer , die zu früh an den Zwischenkontrol¬
len anlangen , nicht gewertet werden . Die zu
spät ankommenden Fahrer erhalten Strafpunkte .
Bei zu früher Ankunft kann der Fahrer erst
zur vorgeschriebenen Zeit die Kontrollstation

verlassen. Bei zu spätem Ankommen von mehr
als 75 Minuten an .den Zwischenkontrollerkschei¬
det der Fahrer aus dem Wettbewerb aus . Durch
diese Anordnung wird eine Reihe lästiger Be¬
gleiterscheinungen früherer Zuverläffigkeitsfahr -
ten vermieden . Die Durchschnittsgeschwindig¬
keiten betragen für kleine Klaffen 36 und 46
Kilometer , für die grösseren Klaffen 45 Km .s .

Trotz der großen Anforderungen , die an Fah¬
rer und Maschine gestellt werben , ist das Inter¬
esse auch für die Ost -West -Fahrt sehr rege. Das
Nennnungsergebnis mit ca . 1L6 Fahrzeugen
muss als äußerst zufriedenstellend bezeichnet wer¬
den . ( Fahrer von Ruf wie Dachtler (Mauser -
Einspurs , Kornmann (Superiors , Rosenbaum
(N .S .U .s , G. und H . Thumshirn (Ardios , Rubin
(Harlen -Davidson ) , H. Friedrich, Charlotten¬
burg (Indians u. a . haben ihre Meldungen ab¬
gegeben.)

Für die Ost-West -Fahrt wurden ebenfalls
namhafte Preise auSgesetzt . Die Düsseldorfer
Ausstellung stellte auch für diese Fahrt Gesolei -
Plaketten zur Verfügung .

Amtliche Nachrichten
Lmennungen . Versetzungen . Iuruhesehungea usw.

der plaamäbige» Beamte«.
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Ernannt :
OberrcgrevungSvat Ludwig Stutz bet der Badische»

Wasser- und Stratzenbaudirektion in Karlsruhe »um
ordentlichen Honorarorofessor in der Abteilung für
Bauingenieurwesen der Technischen Hochschule Karls¬

ruhe . Verwaltungso berlckretär Karl Leicht an der
Kunitgewerbeichul« Pforzheim zum BerwaltungStntvek«tor daselbst, Gärtner Wilhelm Regel mann an der
Kunstgewerbeschule Pforzheim »um Obergärtner daselbst.

Aus dem Bereich deS Ministeriums der Justiz .
Zugelasseu als Rechtsanwalt: GerichtSassessor ErnstMarx beim Landgericht Karlsruhe und der Kammer

für Handelssachen in Pforzheim.Eruauut : Sanzlctobersekretär Wilhelm Widder
beim Landgericht Mannheim zum Justizsekretär beimNotariat daselbst.

Wetiernachnchtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der hohe Druck im Osten ist stabil und beein¬
flusst unsere Witterung noch weiterhin . Auch
über England befindet sich ein Hochdruckgebiet .
Bis zum Ausgleiche der schmalen Tiefdruckrinne
zwischen den beiden Hoch ist voraussichtlich nur
in Nordbaden vorübergehend leichtere Bewöl¬
kung zu erwarten .

Wetteraussichten bis Donnerstag abend: Un¬
verändert .

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

S Z

II
« 1

Temperaturo C Wind
Wet¬
ter

S

i

1SS
r- S It ;

s5
» I

Rich¬
tung

Stärke

Xvnigstuhl563 763.6 19 26 17 Stille beiter
»arlirube 120 1764.1 16 29 15 Stille — heiter
Baden . 213 764 .1 16 27 18 NO leicht beiter —
St .Blasien 780 j - 11 25 10 Stille leicht beiter —
geldberg' l 1292 |642 3 17 21 15 O leicht h - tter

Rheinwasserstand.
« aldsbnt .
SHnltertnsel
Regen !

Wa«nt «hn

1. Sevtember
2.96 m

. 1.80 m
. 3.00 m

4.65 m
— m
— m

. 3.68 m

31. August
3.00 m
1.88 m
3 02 m
4 .69 ro

Mittag » 13 Uhr 4 68 mabends 6 Uhr 4.69 m
3.63 m

Geschäftliche Mitteilungen.
Kindermund.

»So , Kinder " , lvricht der Lehrer , »die Bedeutung
Kür Volk und Land , für's Dort und für die Stadt ,
Die eine Zeitschrift, wie auch ein« Zeitung
In heut 'ger Zeit doch unbestritten hat .
Erklärte ich euch nun in kurzen Zügen :
Jetzt sagt noch ihr mir, was ihr denkt!
Habt ihr von euch aus etwas anzufügen ,
Warum der Zeitung man Beachtung schenkt ?" —
Und Lieschen tät den Finger schnell erheben :
»Die Mutter sagt, di« Zeitung , die ste hält ,
Hab ' ihr schon manchen feinen Wink gegeben.
Dort liest sie stets, wie Oetkcr-Bieleseld
So guten Rat erteilt für leckre Sachen ,
Die billig sind und nahrhaft und gesund.
Und die Rezepte sind so leicht zu machen: —
Auch das tut uns di« Zeitung immer kundl " —

W. H.
Die meiste» Hausfrauen glauben immer noch , um

eine gute Küche zu führen , seien nur die alten HauS-
haltsfrtte, also Butter und Schweineschmalz, daS Ge¬
gebene. und der Margarine hafte etwas Zweitklassiges
an . Demgegenüber kann nicht oft genug betont wer¬
ben. daß solche Ansichten völlig veraltet sind . Weder
an Nährwerten und Verdaulichkeit besteht auch nur der
geringste Unterschied zwischen Butter und guter Mar¬
garine , noch ist geschmacklich etwas gegen die letztere
ernzuwenden . Und das ist auch durchaus verständlich,
wenn man sich über ihr« Kabrikation im Klaren ist.
Zu einer Marke , wje ». B . die alldeliebte »Blauhand" ,
ftnden nur dl« feinsten gereinigten ^Speiseöle und FÄt«als Rohstoffe Verwendung. Aehnlich veredelt gelangt
dazu die Milch zuiu Berbutterungsprozetz . Di « fertigeWar« ist das Reinste und Reinlichste, waS man sich
denken kann . Jede Hausfrau kann also »Blauband
wie Butter" ohne Sehen verwenden und wtrd damit
Gericht« auf den Tisch bringe ^ di« selbst einen Fetn-
schmecker befriedigen . Praktisch vabei gibt cS nur einen
Unterichied gegen Butter , — einen viel billigeren
Preis .

OPoh 9im > 06 'teniniqfl u ^ ips
11

Fleck -Flps — Selden -Fips — Fips -Seife in Tub«n
Hersteller : Drawln * Gesellschaft m . b . H ., Stuttgart . Zu hoben in allen einschlägigen Geschäften .

Die nicht feuergefährliche chemische Reinigung Im Hause
Vertreter und Lager : Andreas Probst , Karlsrnlis t . B. , Stefanienstr. 61. Fernspr. 4883

BlMlbkindung von Markanleihen
der 6tnbt Karlsruhe.

Da nach 8 40 Abs. 1 Anl.Abl .G-s. vom 16. Jult
1925 nur Markanlethen. deren Goldwert minde¬
stens 500 Jt beträgt ober durch 500 teilbar ..ist , in~ . . »andcltAblösirngSanlethe umgewandclt werben können ,
bietet die Stabt Karlsruhe solchen Inhabern von
Markanleiben. die nur Stücke im Wert von unter
500 Goldmark oder noch Restbeträge im Werte von
unter 500 GM . besitzen , eine Barabfindung an.

Diese Barabftndung beträgt:
1. für sämtlich« Borkriegsauleih««:

a ) bei Nachweis de » Altbesitzes ( Erwerb vor
dem 1. Juli 1920 ) 10 v. H. netto ,

d) bet Neubesitz 2 v . H. netto ,
2. für daS 4oro,««tige Anleibe » »o« 1839 mit

einem Goldwert von 5,96 GM . für 100 PM . :
a ) bet Nachwes des AltbesitzeS lErwerb vor

dem 1 . Juli 1920 ) 0.5 v. H. des Nenn¬
werts netto .

t>) bei Neubesitz 0,1 v. S . deS Nennwerts
netto .

Dies - Baiabstndung wird für sämtliche Bor-
kricgsanlethen «nr für Kletnbesitz und Restbeträge
von je unter 500 M und be idem «vrozentigen
AnleSen von 1920 . bei dem 8390 PM . -rnen Wert
von 500 GM. haben , nur für Kletnbesitz und Rest¬
beträge von ie höchstens 8500 »4/ gewahrt , wahrend
alle diesen Klein - oder Restbesitz übersteigenden
Beträge nach dem vorgeschricbenen Vordruck bei
einer Bank oder Svar ^ isse zum Umtausch tu Ab»
löiungsanletbe anzumelden sind . ^ „Anträge auf Barabfindung stnb .unter An -
schlutz der Schuldverschreibungen , erforderlichen -
fall » mit Altbesitznachwcis bis längstens l - Nov .

926 an den Stadtrat zu „stellen. Die Barabfin -" " werden ivatestens in der ersten11 _bungsbetraae . . .
Hälfte des Jahres . 1927 ausbezahlt.

Karlsruhe , ^ en 2j August 1926
rgermeister .

^8!WW -!A!W
Zu vermieten : eine

tz Zimmermobnung
mit Bad u . Waschküche

2 möbl . Zimmer
m . elektr . Licht an 1 od .
2 Herren zu vermieten .

Sch-ss-lstrabe 50. III .
Möbl. Zimmer zu ver¬

mieten an Herrn.
Lessingstr. 18. 1 Tr .

den an ruh. Fam. ver
sof . Angeb . unt . Nr.
538 ins Taablattbüro.

Gut möbl . Zimmer,zentral ael . , sof. zu ver¬
miet . Schmleder , Wald¬
strasse 77.Werkltätte

iof. zu verm . Scheffel-
stratze Nr. 86. IV .

Mausarde. aut möbl .,an 2 Brüder, Freunde,
zu verm . Äkademtestr.Nr . 53. IV . Stock.BEiuiIuuflB

Grob., aut möbl . sonn.
Zimmer in aut. geschl.
Hause zu vermieten ,

« chesselstrab« 12. n .

Gut möbl . Zimmer
tos . od . tvät . zu verm .DouglaSftrabe Nr . 20.

Möbliertes Zimmer
zu vermiet . Müblburg,Darlanderftr . Nr . 135.

Farbig «

mit 2 Kragen
Bestes Bielefelder

Fabrikat
7 .75
9 .75

li . SO
Günstige

K&afgelegtiuheit

Rud . HugoDiefridi
Ecke Kaiser- und

Herrenstrasse

Möbliertes Zimmer
Nähe Bahnhof , clckir.
Licht , an wl. Herrn zuvermiet . Wintcrstr. 23.IV . Stock recht s.

Gut möhl . Zimmeran iol ., berufst. Kraul.
». veM . Westenbskr . 17.I II . Stock. _Gut möbl . Zimmerevtl . m . Klav . zu verm .Sofienstr. 89 . III . lks .

Möbl. Zimmer m . 2Betten, nur an 2 Herr,
sof. zu vermiet . Karlftr.Nr . 25. Htb. III . rckts.

Nähe Hauvtv .Bii
Kaiserlt .,

2 fltoBe Ammer
mit Televb -, cl. Licht u .
Kraftstrom , beiond . für
Büro gecign. . v . 1- Okt.
d . I . zu verm . Näheres
im Taablattbüro.

Leeres Zimmer
m . Kochgelegenheit von
jung. Evevaar ges .. ev .
geg . Hausarbeit. Ana .
uut. 547 ins Tagblattv.

Kapitalien
Wer leibt einem Krl .

80 mark
geg . zwetmonatl . Rück¬
zahlung ? Ana . unt . Nr,
549 ins Taablattbüro.

leWaber
gesucht

für Holz- und Kohlen-
bandlung. auch zu ver¬
kaufen . Beste Geichästs-
lage Karlsruhe. Ange¬
bote unt, Nr . 489 ins
Taablattbüro erbeten .

Offene Stellen
Tüchtig«Friseuse

IL Damenfriseur,
ob. Volontär mit guten
Vorkenntnissen in On¬dulation etc . auf 1. bis
15 . Sevt . in erstklassig.
Gctchätt gesucht . Streb¬
same Leute wollen An¬
gebote mit genauen An¬
gaben der Kenntnisse u.Alter unter Nr . 522 ins^ .' - -' lattbüro richten.

Zimmermäddien
das an selbständiges ,
pünktlich. Arbeiten ge¬
wöhnt ist . aut nähen u.
bügeln kann und lang¬
jährige Zeugn . besstzt.wtrd ans sofort gesucht .
Borzustellen von 9—11
und Vt3—4 Uhr .Jahnstrahe 20.

TüchtigesRlleinmäddien
mit gut . Zeugnissen sof.
od . später gesucht .

Hebclstrahe 13 . UI .

tagsüb. zur Mithilfe tm
Haushalt u . zum Ausl
tragen von
sucht . Humboldtstr .III . Stock. Vorzustcllen
nachmittags .

EM . Mädchen
nicht unter 18 Jahren ,das zu Haute schlafen
kann . s. b . Hausb. per
sofort od . 15. Sevt. ges.Wiuterftr. 7. Lade».

MWW
Muuisitem

zuverlässigerbeitskrafi.
absolut zuverlässige und
tücht . Arbeitskraft. f-s.in Dauerstella, gesucht .

Angeb . unt . Nr . 845
ins Tagblattbüro erbet .
Zum Kaffee- Verkauf an
Private werden

tüchtige Leute
von grob , leiftungsfäh.Hamburger Jmvorrhaus
gesucht .Anaeb . unt. Nr . 550
ins Tagblattbüro erbet .

Lehrlinge
zum sofortigen Eintritt
für nachstehende Beruf-
gesucht : Maschinenschlos¬
ser und Blechner für
eine Mafchinen -Fabrik.
Küfer für Fatzsabrik ,
Schneider . Hafner -Ofen¬
setzer , Möbelvolsterer .
Kellner für Cafä , nicht
unter 18 Jahren .

Ferner kaufm . Lehr¬
linge für Büro und
Verkauf .Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung für Berufs-
veratuna » . Lehrstellen-
vermittluna. Garteuftr.
Nr . 58, Zimmer 18.

Stellen-Gesuche
» ersekt «ötrustuvMu

(über 150 Silben )
7 Jahre in der Eifen-
dranche, t» ungekündtgt .
Stellung , sucht ssch ver
bald zu verändern.

Anaeb . unt . Nr . 543
ins Tagblattbüro erbet .

Servierkräulein
junges, hübsches , suchtStelle sofort od . sväter .Evtl , auch Ausb. Ana .uut. 535 ins Tagblattv.

Gebildete , ältere Dame

I
durchaus erfahren in allen vorkommmendenArbeiteneines Rech aanwalt . bOro«, gewandt
in Stenographie u. Schreibmasch . u. an selbst
Arbeiten gewöhnt sucht, gestützt auf beste
Zeugnisse u . Empfehlungen, zum 1. Oktober
entspr . Tätigkeit eventl Halbtagsstelle. Gef].
Angebote unter Nr . 546 ins Tagblattbüro erbet

Ich suohe für meine Abteilung GroB-
konfektlon eine tüchtige

Verkäuferin
Es kommen nur Bewerberinnen in

Frage , die bereits längere Zeit in ersten
Häusern tätig waren , Offerten mit Lichtbild
erbitte an

Max Berndt
Damen - und Kinder - Konfektion

Pirmasens , Hauptstraße 40.

ünlergeWIfcn
finden Beschäftigung .

Carl & Emil Lacroix ,
Softenftrassc 56.

Wer würde «in. wirk -
lich tüchtigen

Kaulmun
Gelegenheit geben, durch
Erledigung der Buchhal¬
tung. Korretvond -nz ,Steuer - und Verstche -

rungSsachen usw.
t» den Abendstunden

ssch einen Nebenerwerb
, u schaffen . Gefl . An¬
gebote unt . Nr. 458 insTagblattbüro erbeten .

SAeibmMinen
in 15 Monatsraten .

SS?*. Anzahlung , od. t ,tMiete liefert Heumauns
Schreibmaschinen -Fabrik,Niederlage Haueneber -
iteiu bet Baoen-BaLen.

. Biedermeier-Bitriue ,alt . vol . Büfett, Sofa-
Mbau ». sonstig, bill.Möbelhandlung Koch .Kronenftr . Nr . 42.
Preisw . Bezugsauelle v.

UMS.
Scheller , Rudolfst . 1III .

Möbel
äuberst billig . Möbelh .
I . Küb« . Ritterstr. 11.
bet der KrtcgSstratze.

Sayellschronk
tNachttischgrotzc) w . neu ,
Iipl.°Schreibtillhe .

2 StehWite
billig ,u verkaufen .Savelleustr. 52. pari.

Emailherd, klein , ges.Preisangebote unt - vir.544 ins Tagblattbüro.Sprechapparate
auch Teilzahlung

a . KUNZ NACHF .
Zirkel 30, bei der Presse
l jtok. Alluarium
massiv aebaut . 1 rund.

vottert. TW
/ Barock) preisw. verk.Gg .- Friedrichst . 1b. IV . I.
Anzusch. zw . 12—2 ob .abends nach 7 Ubr .

Maule
kleinen

marken-
Ziaeifiker

4/20 PS . . Neuwert, bil -
ligst. Sehr geeignet für
Getchaftsrctsende usw.K, Denner ,Baden-Baden.Langestrahe Nr . 43.

1 Knabeurad, 1 Da¬menrad, 1 Herrenrad,neu . sow . 1 Svrechavva -rat m. Platt tehr billig,u verk., evtl . Teilzahl.Fabrradhdla. Schill .rbvrinzenstrabe 17
'.

» . P - S .U .Motorrad, 4 PS , tadel¬loser Läufer , bei 350 MAnzahlung tm Auftrag
Pt verkaufen . B « b n .Herrenstrasse Nr . 16.

^ Kinderwagen
Bademantel, neu , vreis-
Kaisrrftrasse

^Ä .̂ s ' Kt

Kinderlllukitall
°rL, ?u. ° rb° lt°n
Katserftr . zg , Stb , IV .

Jugciidlich . , schwarzes

t" u , sehr bill . zu verkf.Werdcrvlatz 46. II St .

liiiiiimi
Zu kaufe» gesucht :Einfamilienhaus

3—4 Zimmer, Küche rc..
VA— 2 Morgen Wiesenober Feld . Anzahlung
3000 Ji . Angebote an:Stiebt . Engel ,Oetighelm tBaocn).
Stellenl. Kaufmann
sucht gut erb . A u > n gfür Gr . 1 .70 zu kaufen.Anaeb . unt . Nr . 548ins Tagblattbüro erbet .
Ent erb. Armiihild
zu kaufen gesucht . Äug .unt 55t tn » Taablatto.

Bucherer
empfiehlt

30 Bündel

Mk . An¬

frei Keller

I Beste Gelegen¬
heit zur Sin »
beckung des

^Winterbedar'eSl

Bucherer
Zaheingerttr .

Telefon »92
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Das Königsgrab in - er
Gaharawüste .

Die Funde . — Der Wüstenritt . — Die
Ameisenvorräte .

Im vorigen Jahre ist in her Nähe von Aba-
leffa , im Herzen der Sahara -Wüste , im Laufevon Ausgrabungsarbeiten ein Grab geöffnetworben, bas zusammen mit einem anderen be¬
nachbarten Grabhügel von bem Wüstenstammbtt Tuaregs als üas Grab öer Königin verehrtwurde. Die Funde , die man damals gemacht
hat , sind teils in Frankreich, teils in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika einer genauenUntersuchung unterzogen worben. Neuerdingshat man sie nach Algier gebracht und dort in
dem Altertumsmufeum ausgestellt.

Nach dem Ergebnis der Untersuchung
umfasse :; die Funde ein Skelett , sieben goldeneArmbänder, acht silberne Armbänder mit ziem¬
lich primitiven Zeichnungen, ein säulenartig ge-
wrmtes goldenes Schmuckstück, eine ' Reihe von
Perlenhalsbändern , verschiedene Edelsteine, ein
hölzernes Trinkgesäß. ähnlich denen, die heute
noch bei Len Tuaregs im Gebrauche sind , und
ichnetzlich ein Amulett von 10 Zentimeter Höhe ,das eine Fraucngestalt öarstellt. Das Amulett
welst am Kopfende ein rundes Loch auf , durchoas offenbar bas Tragband geschlungen wurde.

zeigt eine Doppelfigur , die auf dereinen Seite männlich, auf der andern weiblichgestaltet ist . Der Holzbecher zeichnet sich dadurch
tms, öah er mit drei Metallscheiben

geschmückt ist , die bas Bildnis Konstantins des
Großen tragen.

Nach übereinstimmender Ansicht der Sachver-
nandlgen stammt bas Grab aus dem vierten

hundert nach Christi Geburt. Das« mulett geht aber sicher seinem Ursprung nachm wert frühere Zeiten zurück. Es ist öffenbar
wertvoller Besitz von einer Generation zurandern weiter vererbt worden . Das Skelett

lliUiimt sicher von einer Frau .
Jptnntt dieses .^königsgrab" mitten in die« rüste Sahara ? Es ist bemerkenswert , daß der« onigstitel „Tinhanan ", den die Tuaregs demGrabe beilegen , in deren Sprache ursprünglich

»oviel bedeutet wie .Der Ahnherr". Danachrann man annehmen, daß die Stämme , die die¬len Teil der Sahara -Wüste bewohnen , die Grä-
^er bei Abalessa mit besonderer Verehrung um¬
geben , weil sie darin die Grabstätte einer ihrer
Urahnen erblicken . Nach der Ueberlieferung ,we noch unter den Tuaregs vorhanden ist , hält
Man die Ahnfrau , deren Skelett ausgegraben ist ,r» der Tat für die Stammesmutter aller Edlen
mr Tuaregs . Nach dieser Ueberlieferung sollh^e Frau in der Tafilalet -Oase im südlichen
Marokko geboren worben sein. Infolge des
Eindringens feindlicher Stämme in die Oase
war sie gezwungen zu fliehen und im Herzen
"Er Sahara Zuflucht zu suchen.

Die Legend « , die über diesen Vorgang noch
" ei den Tuaregs lebendig ist , schildert das Er-
elgnis in lebhaften Farben . Die Ahnfrau un¬
ternahm den Wüstenritt auf einem pracht¬
vollen weißen Kamel.

' In ihrer Gefolgschaft«nd Begleitung befand sich außer einer Anzahlvon Sklaven der treue Diener Takamat. Der« reg war lang und öde und die kleine Karawane
mar schließlich nahe daran , Hungers zu sterben.

gelangte sie an eine Stell « , an der es von
Millionen von Ameisen wimmelte . Nun
mm Takamat auf einen klugen Gedanken. Er"eß die Ameisen durch die Sklaven vertreiben
und bann die leeren Ameisenhügel plündern .
Auf diese Weife setzte man sich in den Besitz der
Getreidevorräte, die die fleißigen Insekten müh-
'Lm angesammelt hatten, und konnte damit die
Vorräte soweit ergänzen , baß die Karawane
"us Ziel gelangen konnte . Die Erinnerung an
mesen Wüstenritt hat sich bis zum heutigen Tag
unter den Tuaregs erhalten . De Edlen sind
Me Abkommen der „Tinhanan ", die gewöhnlichen
^ tammesangehörigen die Nachkommen Taka-
Mats . Dese bringen den Söhnet der „Tin -
oanan" noch heute zur Erinnerung an jene—
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wunderbar« Rettung einen jährlichen Tribut
dar.

De Oeffnung des Grabes hat bei den
Tuaregs erhebliches Mißfallen erregt . Der
Wüstenstamm sah darin einen Eingriff in seine
geheiligten Erinnerungen . Man hat sich aber
im vorigen Jahr darüber hinweggesetzt, weil
man glaubte , geschichtlich wertvolle Altertümer
zu finden. Diese Erwartung hat sich nicht erfüllt.

Was man gesunden hat , scheint die Legend « von
dem Wüstenritt der „Tinhanan " zu bestätigen.
Auf jeden Fall geben die Funde keinen Aufschluß
von großem geschichtlichen Wert. Infolgedessen
wird man auch davon absehen, das zweite Grab
zu öffnen , das bei den Tuaregs in besonders
Hohem Ansehen steht und dessen Oeffnung des¬
halb von ihnen als besondere Entweihung emp¬
funden werden müßte.

Das Leven -erruWchenKMMwilm
Nur selten durchöringen spärliche Mitteilun¬

gen die europäische Presse über die älteste Re¬
präsentantin des Hauses Romanow . Unlängst
wurde berichtet , daß Marie Fedorowna , die die
Würde einer russischen Kaiserin ablegte und sich
wieder in eine dänische Prinzeffin verwandelte ,
gefährlich erkrankt sei . Daraufhin berichteten
Telegramme , daß ein Konsilium dänischer Aerzte
den Gesundheitszustand der Kaiserinwitwe als
vollkommen zufriedenstellend erklärte. Was ist
nun richtig ?

Die Märzrevolution überraschte die Kaiserin
in Kiew. In den Tagen des Umsturzes kam
Nikolaus II . zu ihr nach Kiew und hier erlebt«
sie bas Drama der Entsagung ihres Sohnes
vom väterlichen Thron . Dann zog sie nach der
Krim, wo sie unter dem Schutze der deutschen
Okkupation bis in die erste Zeit des Bolschewis¬
mus verblieb . Daraufhin erschien in Jalta ein
ausländisches Kanonenhoot , auf welchem die ver¬
witwete Kaiserin nach dem endgültigen Ent¬
schluß , ihre zweite Heimat , Rußland , zu ver¬
lassen , sich einschiffte und in ihre frühere Hei¬
mat. Dänemark , zurückkehrte .

Marie Fedorowna wurde nun die dänische
Prinzessin Dagmar . Mit Freude emp¬
fing der dänische König die auf ihre Heimat¬
scholle zurückgekehrte Prinzeffin und stellte ihr
di« am Ufer des Oerefund gelegene , prachtvolle
Villa „Vidiver" zur Verfügung . Hier in dieser
einsamen Villa verbringt die neue dänische Prin¬
zessin drei Viertel des Jahres und nur während
der kalten Wintermonate wohnt sie in einem der
vier königlichen Paläste im Zentrum der Haupt¬
stadt . „Vidwer " ist der Kaiserinwitwe sehr gut
bekannt : noch aus ihrer Kinderzeit. Seit der
Zeit , als sich die junge Prinzessin mit dem mäch¬
tigsten aller europäischen Monarchen vermählte ,
war diese Villa unbewohnt . Marie Fedorowna
kann sich über Einsamkeit nicht beklagen. Ihre
Verbannung in die alte Heimat teilt sie mit
ihrer jüngeren Tochter , der gewesenen Groß¬
fürstin Olga Alexanörowna , gegenwärtig Gat¬
tin des Obersten Kulikowski.

In Dänemark ist Marie Fedorowna popu¬
lär . Sie ist umgeben von ihren Familien¬
angehörigen , unter denen sich auch ihr Bruder ,
der dänische Prinz Waldemar , befindet. In die¬
ser üänisch-ruffischen Familie , die zur Hälfte aus
den Mitgliedern der ruffifchen Familie Kuli¬
kowski. zur Hälfte aus den Prinzen des könig¬
lich dänischen Hofes besteht, verbringt die Kai¬
serin ihre Tage und Abende. Selbstredend hatte
diese ernst mächtige Monarchin nie daran ge¬
dacht, daß sie das launenhafte Schicksal von Pe¬
tersburg nach Kopenhagen verstoßen wird.

De Mittel Marie FeborownaS werden als
ausreichend bezeichnet , um ein notfreieS Dafein
zu ermöglichen, sowohl für sie, als auch für den
kleinen Stab der ihr bis zum Ende ergebenen
Freunde , unter welchen sich der Fürst Dolgoruki
und die Gräfin Mengaden , ferner auch der be¬
rühmte Kosak der Kaiserin besinbet, ohne wel¬
chen diese niemals und nirgends zu reisen
pflegte . Jedermann , der nur einmal in Peters¬
burg weilte und Gelegenheit hatte, die Kaiserin
während einer Spazierfahrt zu sehen , konnte
diese charakteristische große Gestalt des Leib -
kosaken Marie Fedvrownas mit seinem langen
Bart und der mit Georgoröen und Medaillen
geschmückten Brust , der sich unbedingt am Tritt¬
brett der kaiserlichen Kalesche befinden mußte,
beobachten .

Marie Fedorowna liebt es nicht , im Auto¬
mobil auszufahren , und zog es stets vor , sich der
Kalesche zu bedienen, welche mit einem Paar
feuriger Rosse bespannt war . Deser Kosak be¬
gleitete Marie Fedorowna auch nach Kiew und
nach der Krim , dann ging er mit ihr zusammen
in die Verbannung nach Kopenhagen. In den
letzten Jahren hat Marie Fedvrownas Gesund¬
heit erheblich gelitten . Aber nichtsdestoweniger
verfolgt sie mit 'ebhaftem Interesse alle poli¬
tischen Erscheinungen der ganzen Welt und ins¬
besondere die Tätigkeit der ruffischen monarchi¬
stischen Organisationen im Auslände .

Dem Umstande nach zu urteilen , daß sie sich
niemals weigert , den Besuch einer jeden Persön¬
lichkeit zu empfangen, die über das Leben in
Rußland genau orientiert ist und zeitweilig in
Kopenhagen weilt , und auch nach dem besonde¬
ren Interesse , welches sie für Schilderungen der
Russen über Rußland entgegenbringt , kann man
zu dem Schluß kommen , daß der Glaube an
Rußlands Zukunft ihr Alter erhält . Sie
steht mit allen am Leben befindlichen ruffischen
Großfürsten, ferner auch mit einigen europäi¬
schen Monarchen im Briefwechsel.

Sympathisiert Marie Fedorowna mit Nikolai
Nikolajewitsch oder mit dem Fürsten Kyrill ?
Diese Frage ist schwer zu beantworten , denn
Marie Fedorowna vermeidet jedes Gespräch ,
das die intimen Verhältnisse unter den am Le¬
ben befindlichen Mitgliedern der ruffifchen Kai¬
serfamilie betrifft. Lesen russischer und auslän¬
discher Zeitungen . Spaziergänge in der Um¬
gebung von Kopenwagen in Begleitung des
Leibkosaken , seltene Besuche am Hofe des Königs
Christian und sehr oft Abendbesuche im Kreise
der Kulikowskischen Familie , daraus besteht das
gegenwärtige Leben der gewesenen russischen
Kaiserin.

Was die Familie Kulikowski betrifft , führt
diese ein ziemlich bescheidenes und einfaches
Le 'b en . Kulikowski selbst genießt den Ruf
eines Kenners des Rennsports : er verwaltet
den großen Pferdestall eines reichen dänischen
Gutsbesitzers, wofür er «in Gehalt bezieht, das
ihm ein bescheidenes Leben ermöglicht. Olga
Alexandrowna kommt öfters mit den in Däne¬
mark lebenden ruffischen Emigranten zusammen,
augenscheinlich , weil sie mehr mit den .gewöhn¬
lichen Sterblichen " als mit ihren hochgestellten
Verwandten sympathisiert. Die zwei Kulikowski-
schen Kinder, zehn - und zwölfjährige Buben ,
genießen eine halb russische und habb dänische
Erziehung.

* .
Auf diese Weise leben ' in Kopenhagen die nähe¬

ren Verwandten des letzten russischen Zaren .
Vor einiger Zeit wurde ihr eintöniges , ruhiges
Leben durch die ,/Sensation " gestört, daß die eine
Tochter Nikolaus ' II. sich am Leben befindet.
Man berichtete sehr viel über dies« „Anastasja
Tschajkowskaja", die in einem Berliner Sana¬
torium entdeckt wurde. De ruffischen Monar¬
chisten teilten sich in zwei Lager : der Anhänger
der „echten" Anastasja und ihrer „Gegner".
Eine Reihe Untersuchungen wurde durchgeführt,
bis man zum Ergebnis kam, diese Anastasja
habe nichts Gemeinsames mit der in Ekaterin-
burg erschossenen Enkelin Marie Fedorownas .
Dadurch war noch eine aufflackernde Hoffnung
endgültig erloschen . Und wieder fließen die
Tage des eintönigen Lebens dahin, das dem
Glanze des unlängst verschwundenen so un¬
ähnlich ist .

Oie Snifettungskur auf der Treppe .
Die Mode von heute fordert immer gebieteri¬

scher von ihrer treuen Gefolgschaft die
moderne Linie , und damit ist für die
Damen , die auch nur einen bescheidenen Fett¬
ansatz zeigen , die zwingende Notwendigkeit ge¬
geben, sich die „Linie" zu erhalten . Die ver¬
zweifeltsten Mittel werden angewandt , um die¬
sen Zweck zu erreichen. Aber die Armen brau¬
chen garnicht in die Ferne zu schweifen , da sich
das Mittel , sich schlank zu erhalten , im eigenen
Hause bietet. Dieses Mittel ist die — Treppe,
die die Stockwerke verbindet , und die ein idealer
Turnplatz sein soll. Miß Vera V er non , die
Erfinderin dieses „Treppenwitzes " behaupter

nämlich , daß es kein Mittel der Entfettung gebe ,
das fo unmittelbare und restlos befriedigende
Ergebnisse erziele wie die Uebung , auf allen
vieren die Treppe hinunterzusteigen . Auf einem
dem Artikel beigegebenen Bilde , das dieses neue
System illustriert , sieht man in der Tat die Er¬
finderin, Fräulein Vernon , merkwürdigerweise
in voller Gesellschaftstoilette die Treppenstufen
auf allen vieren heruntersteigen.

„Man braucht nur . eine Woche lang die Uebung
sortzusetzen, " versichert Fräulein Vernon , „um
sein Gewicht um zehn Pfund zu vermindern .
Gleichzeitig gewinnen üje Muskeln an Krasi
und der Körper erwirbt eine ungewöhnliche Ge¬
schicklichkeit . Ich habe mir im Verlaufe der
Uebung eine solche Gewandtheit angeeignet , dag
ich heute die Treppen auf allen vieren so rasch
hinauf- und heruntersteige wie ein anderer in
der üblichen Weise . Jede Dame , die befürchtet ,
dick zu werden , sollte diese Sportübnng jeden
Tag vornehmen . Es genügen hierfür wenige
Minuten , denn die Uebung kann sich auf zwei
Stockwerke beschränken ." Sollte sich das Ver¬
fahren einführen — und was tut heute nicht
eine Frau , um schlank zu werden oder zu
bleiben — so werden sich ja recht sonderbar«
Ausblicke bieten.

Der König der Autogrammfälscher .
Jede Art des Sammelns kann zur Leidenschaft

werden , ob es sich nun um Briefmarken , Mün -
zen, Autogramme oder Tausend-Dollarnoten
handelt. Es gibt viele Verbrecher, die von der
Sammelwut ihrer Mitmenschen leben. Ist es
nun der glänzenden Ueberreüungskunst des
Vrain Lucas zuzuschreiben, oder war der Her¬
eingefallene Michel Chasles durch seine Sam¬
melleidenschaft des gesunden Menschenverstandes
verlusfig gegangen — jedenfalls besitzt Herr
Chasles in Paris die seltsamste Sammlung fal¬
scher Autogramme , die man sich denken kann .
Vrain Lucas verkaufte dem Autogrammsammler
erst harmlose Fälschungen von geringem Wert.
Schließlich aber brachte er immer „seltenere"
Stücke. Eines Tages erwarb Herr ChasleS
einen Brief , den Alcibiades an Perikles ge¬
schrieben hat , und kurze Zeit darauf gelangte er
in den Besitz eines Schreibens Alexanders des
Großen an den großen griechischen Philosophen
Aristoteles ., Aber noch viel seltsamere Doku¬
mente enthält .die .oben erwähnte Sgmmlung .
Erwähnt sei ein Handschreiben des Hunnen¬
königs Attila an « inen gallischen General , sowie
einige Zeilen des verräterischen Judas an Ma¬
ria Magdalena . Dr Schwindler wurde erst
entlarvt , als er seinem Opfer einen Brief des
Gremius Julius an Jesus Christus verkaufte.

Der Zarenwagen unter dem Hammer .
Es gab am Zarenhof einen besonders wertvol -

len Wagen aus der Zeit Ludwigs XV . Die
Füllungen waren mit Bildern von Boucher ge¬
schmückt . Das Prunkstück wurde nur bei beson¬
deren Anlässen benutzt . Da man jetzt keine Ver¬
wendung mehr dafür hat , ist die russische Regie¬
rung Mt einem Neuyorker Antiquitätenhändler
in Verbindung getreten . Demnächst Mrd also
irgend ein Nabob aus dem Dollarland in der
Zarenkutsche den Broadway entlang fahren.

Das Atter der Filmstars .
Mit Freude werben viele den „Almanach der

Ellmfreunde" begrüßen , aus dem man ersieht ,wann die Filmkünstler und -künstlcrinnen ge»
" orett find und wo sie wohne». Das Heftchen
m hochinteressant . Zum Beispiel geben von den
-vamen — man kann das sehr gut verstehen —
2"r ungefähr 5 Prozent an, wie alt sie sind.
Mo eine nur ganz geringe Anzahl . Und wer
7" rd die Hand dafür ins Feuer legen , ob die
" "gegebenen Daten auch stimmen? Aber auch
Ae Filmschauspieler sind mit der Nennung ihres
Geburtsjahres sehr vorsichtig . Und wo sie
wohnen, sagen sie auch nicht, sie haben sicher vor
"ü den Liebesbriefen der entflammten Freun -
ornnen eine Heidenangst. Kann man auch verstehen.

Fern Andra und Lucie Doraine sind 32 Jahre
“Jf , Käthe Dorsch geht in das 38. Lebensjahr,

Eva wird 26 , Käthe Haack nähert sich dem
Lebensjahr, Margarete Lanner ist eben 36

geworden. Lyra Mara hat die 29 auch bald
Auter sich , Mia May , die Mutter der armen
^va May , sagt , daß sie 42 Jahre alt ist. Hella
-oivja fühlt sich 18, ist aber gerade 36 geworden
77 wir können bald ein Register der Dreitzig -
Mrigen aufstellen — Helga Molander : schier
A: Jahre , Erna Morena ist ihr 6 Jahre vor,wtae Murray ist gerade ins 46. Lebensjahr ge¬treten und Pola Negri will 29 Jahre alt sein .

Neumann gedenkt in den nächsten Augen -
wlcken unter die Dreißigjährigen zu gehen. Asta
Preisen soll nach ihren Angaben 43 Jahre alt
!A"- Oswalda möchte 29 Jahre auf der
rrsde abgewandclt haben, Lee Parry hat ein
Tsterteljahrhundert zurückgelegt, Henny Portengibt an : Ich bin 38jährig. Und was sagt Lya
De Putti Ich bin eben 26 geworden.

Ralph ist nahe 39 Jahre . Ellen Richter
"«lahrig, Dagni Servaes bekundet ihr 33.
Lebensjahr, Hanni Weiffe steht auch im 33.Cahre dieses Erdenlcbcns und Hilde WörncrleR in das 31 Jahr hinein .

Aber nun das männliche Filmvölkchen.
Auch diese Angaben sind , meine ich , mit Vorsicht
öu genießen. Da ist Karl BeckersachS 1886 ge¬
boren . Der kleine Jackie Coogan wird 12 Jahre

alt . Er kann nun bald seine Kinderheitserine -
rungen schreiben . Ach , wie schnell verfliegt doch
die Jugend . Wohl dem, der von ihr noch Doku¬
mente auf der Leinwand haben kann . Jackies
Eltern werden tränenden Auges mit den Ta¬
schentüchern nach der seligen Filmkinderzeit
winken. Der liebenswürdige Ernst Hoffmann
erblickte 1896 in Breslau der Welt freundlich
beziehungsweise unfreundlich Licht. Jannings
befindet sich im kraftvollsten ManncSaltcr : er
gehört zur Garde der Einunövierziger . Erich
Kaiser-Titz trug den Scheitel in der Mitte und
vierzig Lenze usw . davon. Bruno Kästnerglaubt
35 Jahre gelebt zu haben, und Rudolf Klein-
Rogge ist in die Klaffe Jannings , Erich Kaiser-
Titz zu zählen : Eugen Klöpfer ist ein Jahr
jünger . Der Königsberger Harry Liedtke wird
38 Jährchen : o schöne Zeit , o selige Zeit .

Paul Morgan nun hat den festen Vorsatz ,
pünktlich am 1. Oktober zweimal , zwanzig zu
werden . Johannes Riemann ist seinem Kollegen
Liedtke ein Vierteljahr voraus und Schünzel
begibt sich , nur einen Monat später als sein
Gegenstück , der Harry , ins 38. Gunnar Tolnacs
vertauscht das 43. mit dem 44. Lebensjahr . Her¬
mann Vallentin nimmt Anlauf zum 54 . Jahr ,Konrad Veidt hat 36 Jahre seines Daseins
durcheilt, ohne, was infolge des Eilens kein
Wunder ist, viel Fett anzusetzen . Künstlich frei¬
lich nährt er sich redlich . Und endlich kommt der
Herr Regisseur Zelnik dran : geboren 17. Mai
1885.

Oer Marierpfahl über dem
Ameisenhaufen

Eine Tat unerhörter Grausamkeit wird
aus der ungarischen Ortschaft Sajk berichtet .
Seit einiger Zeit machten Wilddiebe die Gegend
unsicher . Der Förster Scombath , der mit be¬
sonderem Eifer die Besitzungen des Grafen
Eröödy überwachte , hatte einige Wilderer
dingfest gemacht und sich dadurch den tödlichen
Haß aller übrigen zugezogen . Als nun kürzlich
zwei Wilddiebe den Förster allein trafen , über¬
fielen sie ihn und zogen ihn völlig aus . Tann
banden sie ihn nackt an einen Baum , an dcffen

Fuß sich ein ungeheuerer Ame isenHaufen
befand. Danach überließen sie ihr Opfer seinem
Schicksal . Als es Nacht wurde , gelang es dem
Unglücklichen endlich , den Knebel aus dem
Mund zu drücken , der ihn bisher daran gehin¬
dert hatte, um Hilfe zu rufen . Während aus
seinem Körper Tausende von Ameisen hin uns
her liefen , schrie er verzweifelt mehrere Stun¬
den lang , bis seine Stimme heiser wurde . Nie -
man hörte seine Hilferufe . Erst am Mittag des
nächsten Tages wurde er von einigen Holz-
fällern entdeckt, die ihn losbanden . Bolle 15
Stunden hatte diese fürchterliche Marter ge¬
währt. Sein Körper war von ungezählten
Ameisenbissen geschwollen. Die entsetzlichen
Schmerzen hatten ihn halb irrsinnig gemacht .
Er versuchte zu gehen, aber nach zwei Schritten
brach er ohnmächtig zusammen . Der
unglückliche Förster wurde in hoffnungslosem
Zustande in ein Krankenhaus eingelicsert . Von
den Wilderern fehlt jede Spur .

Laöy Astor finanzieri kommunistische
Reifen .

Auch eine Aufklärungsarbeit .
Mr . Morton , ein Kommunist aus Liver¬

pool , wird sich demnächst auf eine Studienreise
nach Leningrad begeben. Die Reise erfolgt auf
Kosten der Lady A st o r , des vielgenannten Mit¬
glieds des Unterhauses , und ist die Folge eines
Angebots , das die Lady in Plymouth der
Oeffentlichk-.it mit den Worten bekannt gab :

„Wenn einer oder mehrere von den Kommu¬
nisten, die nicht müde werden , uns immer wie¬
der die „herrlichen Verhältnisse in Sowjetruß -
land" in den rosigsten Farben zu schildern , den
Wunsch hat , sich mit eigenen Augen von den
Verhältnissen zu überzeugen , und wenn er sich
verpflichtet, zwei Jahre in Sowjerrutzlanv
zu bleiben, so bin ich mit Vergnügen bereit, für
ihn und seine Familie die Kosten der Reise zu
bezahlen."

Lady Astor ergänzte ihr Anerbieten dahin,
daß sie es auf vier Familien ausdehnte , deren j
Oberhaupt sich verpflichtete, io Rußland zwei

Jahre zu bleiben . Wenn er sich eines anderen
besinnt und früher nach Hause kommt , so ist er
gehalten, die Rückreise auf eigene Kosten zu
machen . Nicht weniger als dreißig Kommunt-
sten haben sich bei Lady Astor gemeldet. Morton
wurde als Pionier ausersehen.

Ein Kleid aus Kampfspiellosen .
Ein deutscher Farmer in Texas , der au «

Deutschland im Jahre 1962 zwar ohne irdische
Güter , aber mit reizenden Töchtern gesegnet,in das Land der Verheißung — Amerika — zog,
hat es dort durch unermüdlichen Fleiß zu
großem Landbesitz und einem schönen Barver¬
mögen gebracht . Als ehemaliges aktives Mit¬
glied einer der führenden deutschen Sportver¬
einigungen nahm er regsten Anteil an den im
Juli d. I . in Köln veranstalteten Deutschen
Kampfspielen. Da es ihm selbst nicht möglich
war , in die alte Heimat zu fahren, um an dieser
grandiosen deuffchen Sportveranstaltung tetlzu-
nehmen, kam er auf die folgende echt amerikanr-
sche Idee , um seinem Interesse für sein Vater¬
land und den Sport Ausdruck zu verleihen :

Er kaufte 66 6 Lose der Deutschen Kampf¬
spiellotterie und ließ aus diesen Losen in ziem¬
lich mühsesiger Arbeit (sollten die Lose doch nicht
verletzt werden ) für seine Frau und seine Töch¬
ter Kleider anfertigen . Diese farbenprächtigen
Gewänder , die selbstverständlich für diesen Zweck
imprägniert worden sind, haben ein Rtesenauj-
schen erregt. Wie wir hören, hat dieses Bei¬
spiel wenigstens in der Beziehung Nachahmung
gefunden , als die Nachbarn des Farmers .
Amerikaner und Deutsche , große Bestellungen
an Kampfspiellosen nach Deutschl«nd geeichter
haben.

Das Telephon in der Wüste.
Ueber die Wüste Sinai , durch die MoseS und

Aron einst die Kinder Israels führten , werden
Drähte gelegt , um Aegypten und Palästina mit
Fernsprechkabeln zu verbinden. Es wir» nicht
lange dauern, bis Jerusalem und Haifa mit
Kairo, Alexandra und Port Said im Lande der
Pharaonen sprechen können.
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Reife in Rußland.
Zwischen Nowgorod und

Gialingrad .
Von

Georg Cleinom .
( Nachdruck verboten!)
Saratow , Juli 1926.

Tie Menschen, denen wir in Torf und Stadt ,
im Eisenbahnwagen, auf dem Verdeck des
Wolgadampfers begegnen , sind mitteilsamer als
noch im vergangenen Jahre . Sic sprechen uns
an und erklären bereitwillig alles , wonach wir
fragen, und noch vieles andere , wonach wir nicht
fragen, ohne Scheu . Ist man über ihre Offen¬
herzigkeit erstaunt und fragt geradezu : „Fürchtet
Ihr denn die G .P .U . nicht?" Ich Lin doch ein
Ausländer !" dann hört man wohl überlegen:
„Wir leben nicht in J921 wir können über die
wirtschaftlichen Dinge frei sprechen, wie die Zei¬
tungen frei darüber schreiben !" ES ist richtig,
der Freimut betrifft wirtschaftliche Dinge, häufig
in sehr weiter Fassung des Begriffs Wirtschaft :
bringt man das Gespräch auf die Partei , so gibt
es ein vorsichtiges Verstummen. Man sieht sich
bald mit ein oder zwei Personen allein , die dann
meist Parteiangehörige find und mit denen ab
und an ein lohnendes, tiefer schürfendes Ge¬
spräch zustande kommt. Sie beherrschen den
Stoff, sind politisch diszipliniert und wissen sehr
schnell darüber Bescheid, mit wem sie es zu tun
haben . Von ihnen erfahren wir selten neue Da¬
ten , aber immer und über viele Dinge das , waS
die Sowjetregierung im Auftrag« der regieren¬
den Partei anzuftrcben hat. In diesen Gesprä¬
chen wird uns der ungeheure Will« kund, den
das Häuflein des Kerns - er Partei auSströmt —
ein Glaube und eine Hoffnungsfreudigkeit, die
uns Skeptiker des Westens mit Erstaunen und
Neid erfüllen können . So wandern wir auf den
Straßen des Wirtschaftsverkehrs zwischen dem
alten Nowgorod und Zarizyn , der jungen Stadt
des groftkapitalischen Rußlands , die nun Stalin¬
grad heitzt , zwischen zwei Lebens- und Denk-
krrisen hin und sehen neben Zerstörung und be¬
schleunigtem Vergehen und Absterben geistige
Frische und Aufbau und kommen erst nach inten¬
siven Auseinandersetzungen mit uns selbst,dazu,
die Formel zu finden , die der Wirklichkeit am
meisten entspricht.

*

Was das Volk erzählt.
Ist man gezwungen, sich einen Platz im direk-

ten Wagen der Holzklaffe von Pskow nach Ry-
binfk zu erobern, so wird man bald gewahr, daß
man eS mit durchaus unverzagten Menschen zu
tun Hai. Es genügt nicht, daß man eins der
übereinander angeordneten Bretter in der
ersten , zweiten oder dritten Etage „belegt "

, man
muß sich persönlich noch der Länge nach drauf¬
legen und taub bleiben , gegen jeden . poch so be - ,
scheidenen »der rührenden Versuch eines dder
einer Mitreifenden, ein Eckchen de- Brettes in
Anspruch nehmen jju dürfen. Es gibt nur ein
Mittel , nicht von seinem Brett gejagt zu werden,
daS kalte . Hartherzige , feindselig vorgebrachte :
sanjat ! ( besetzt ! ) -Hat man sich aber brav gehal¬
ten , einige Nachtstunden geschlafen — man kann
recht gut schlafe - "- nn man es Nicht verschmäht ,
auch im Sommer den Pelz mit sich zu führen —,
so tritt mit dem ersten Sonnenstrahl und Kinder¬
schrei ein gewisses Mitteilungsbedürfnis in seine
Rechte. Man sitzt bald mit zwei Fleischergesel¬
len, einer Bäuerin , einem Bohrmeister und

einem Schlosser auf den beiden untersten Brei -
tern und steckt im Gespräch die Köpfe zusammen .
Bald ist man im Bild« , wen man vor sich Hai.
Weltanschauung und Stellung zum Sowjetstaat
sind nach fünf Minuten klargestellt . Der Schlos¬
ser nennt die englischen Arbeiter Vorkämpfer der
Revolution, woraus einer der Fleischer ganz
offen bemerkt : „Die sind nicht so dumm wie wir
und bilden sich ein . sich selbst regieren zu kön¬
nen — die vertragen sich mit den Kapitalisten.

"
Das ist inzioischen wenigstens bezüglich des Ge¬
neralstreiks geschehen . Nun erzählen die Bäue¬
rin und die arbeitslosen Fleischergesellen , wie es
früher war , und wie die Not jetzt groß sei : aber
zu dem Schluß , daß der Zar zurückkehren müsse ,
kommt keiner von ihnen . Was sie wollen , ist
freie wirtschaftliche Betätigung . Nur der Schlos-
ser aus einer Fabrik ist anderer Meinung.

Unsere gemeinsame Fahrt dauert zwanzig
Stunden . Sie geht durch die Ueberschwem-
mungsgehiete an Dörfern vorbei , von denen
nur die Strohdächer aus dem Wasser ragen.
Neben ihnen aus schmalen Flößen steht und liegt
die bäuerliche Familie und das lebende In¬
ventar . Dazu strömender Regen . Tausende von
Bauernhöfen sind im Gebiet unserer Reise , d, h.
biS zur Deutschen Wolgarepublik hinunter , der¬
art on den Rand der Vernichtung gebracht . Aus
weite Strecken sind die Bahndämme mit Sand¬
säcken belegt . Ueberschwemmter Wald. Der
Fluß bei Maksaticha bringt unübersehbare Men¬
gen von Baumstämmen herunter , die sich zumTeil an der Eisenbahnbrücke stauen . Dort ener¬
gischer Zugriff von Hunderten von Arbeitern
und Rotarmisien.

*

Trostlose Bilder .
In Sonkowo, einem verlorenen Waldnest mit

höchstens 3M Einwohnern , haben wir sieben
Stunden Aufenthalt, in Kaschin drei Stunden ,in Kaljasin an der Wolga vierzehn Stunden bis
zum nächsten Dampfer . Wieder umsängt uns
die ganze Trostlosigkeit einer abgedroffelten
Wirtschaft . Am furchtbarsten in Uglitsch und
Rybinsk . Fast alle Steinhäuser scheinen zerstört
oder sind doch Zwecken zugcführt, für die sie nicht
gebaut waren . GroteSk wirkt die Verwendung
der neuen Warenbörse am Wolgakai , ein moder¬
ner , zweckvoll gebauter Prachtbau mit großen
Sälen , Prunk - und Büroräumen als — Kinder¬
krankenhaus. Im Binnenhafen von Rybinsk
liegt die Hälste der Flotte der oberen Wolga
geborstenaufdem Grün de . Die Anlege -
prahm« sind an den Bäumen der Uferboule-
vardS festgemacht, in deren tiefen Löchern die
Lastwagen zusammenbrechen . In Mologa bat
das Hochwasser etwa 8 Meter vom hohen Ufer
fortgerissen . Zehn Matrosen ziehen 160 Faß
Syrup mit Stricken auS dem Schiffsbauch und
rollen sic bergan : andere tragen 200 Pflüge auf
den Schultern ins Schiff und wieder andere
schleppen schwere Kisten mit Leinen und Tuchen
htran . Nirgends ein technisches HrlsSmiitel ,

!■ alles im , Transport ist aüfgeSaut auf der mensch¬
lichen Arbeitskraft . . . Sind dies wirklich die
Herren des siebenten Teils der Erdoberfläche ,
der von der sog . Arbeiter, und Banernreqterung
eingenommen wird?

*

„Wir müssen sehr arbeiten !"
Auf der politischen Moral , auf der Stärke des

Willens zum Staat bei Len Arbeitern beruht die
Zukunft des Sowjetstaates . Nachdem der produ¬
zierende Grundbesitzer größeren Umfanges, der

selbst produzierende Industriell « und Handwer¬
ker und die alte Organisation der Hausindustrie
für den neuen Staat hingeopfert worden sind,
gibt es nur noch eine organisierte Schicht, durch
deren Opfer die Ziele der alten Bolschewisten,
wen« auch nicht endgültig erreicht, so doch vor¬
übergehend nähergerückt werden könnten . ' Das
ist di« Schicht der noch am Schraubstock und
Webstuhl und in der Grube verbliebenen „ re¬
volutionären " Arbeiter. Vor vier Jahren
kennzeichneten wir den Ural - Bergarbeiter als
Syndikalisten — jetzt sagt uns ein deutscher
Kommunist , der irgendwo bei Moskau arbeitet :
die russischen Arbeiter sind Anarchisten . Lenin
fing diese Anarchisten für den Sowjetstaat der
Arbeiter und Bauern ein , indem er diesen Staat
als eine vorübergehende Einrichtung, als not¬
wendiges Uebel hinstellte , mit dem der russische
Arbeiter die kapitalistischen Staaten vernichten
und die Welt zum ersehnten staatenlosen Zu¬
stand« führen werde . Lenin und seine Freunde
haben ungeheuer gearbeitet, um , wie sie sagten ,
„das Proletariat " zu befreien. Jetzt soll der im
Grunde anarchistische russische Proletarier arbei¬
ten , um sein staatliches Werkzeug schmieden zu
können . . . . Unsere gelernten Arbeiter müß¬
ten acht und zehn Stunden arbeiten. , . .
Wir dürfen an unsere verbrauchten Maschinen
keine ungelernten Arbeiter stellen . . . . Es ist
ungerecht , daß der Bauer neuuzehn Stunden ar¬
beiten muß , um den Fabrikarbeiter zu ernähren ,während der Fabrikarbeiter nur sechs Stunden
zu arbeiten braucht , ohne imstande zu sein, den
Bauern mit Industrieerzeugnissen zu versor¬
gen . . Das wird nicht von staatsfeindlichen
Agitatoren gesagt . Das hört jeder , der in die
vierte Klasse des Wolgadampfers hinabsteigt und
sich in den Kreis von 20—40 schwitzenden, bär¬
tigen, in Lumpen gehüllten Menschen setzt und
nur hört . Und in Kineschma, Nishnij, in Sa¬
mara und Saratow und Moskau üaL Echo an
höherer Stell« : „Wir müssen sehr arbeiten !"

*

Auf der alten Berkehrsstraße zwischen den
Trümmer « einer ruhmreichen Vergangenheit, in
Nowgorod und den neuen Staatengebilden an
der mittleren und unteren Wolga , im Eisen¬
bahnwagen oder Luxusdampfer, in tartarischcn,
deutschen und russischen Dörfern schlägt der PulS
Allrußlands auch als Sowjetstaat merklich. Wer
überhaupt Gefühl für Stimmungen im Volk hat,
muß hier die ungeheure Spannung empfinden ,die den Sowjetstaat öurchzittert. Der Wille
Moskaus allein kann die gewaltigen Probleme
nicht mehr durchführen , die der Svwjetregierung
durch Lenins Auftreten gestellt sfird. Moskau
braucht mehr , als ihm die paffive Willfährigkeit
des Vauern und sein« Abneigung gegen den
früheren Besitzer deS Bodens bieten kann, Mos¬
kau braucht einen Opferfrnn bei der gelernten
Arbeiterschaft , wie ihn noch kein kapitalistischerStaat — auch im Weltkrieg« nicht — seinen In¬
dustriearbeitern zugemutei hat : die Preis¬
gabe alles dessen , was der Arbeiter
vor allem anderen als di « Errun¬
genschaft der Revolution anspricht .

Luftverkehr.
Der russische Europa-Rundflug.

: Berli » , Sl . Aug . DaS .Kurierflugzeug der
russischen Sowjetregierung ist heute nachmittag
gegen 12,30 Uhr aus dem Zentralflughafen ge»
landet und um 2.15 Uhr nachmittags wieder
aufgestiegen . Der Pilot beabsichtigt, ohne Zwi¬
schenlandung bis Paris weiterzuflieaen. Äon
Paris führt der Weg über Rom . Wien , Prag

lllLv « vuiriajau ou &ua uuui ä/iusuuu . wiu *>* **»
Rundflug sollen die diesjährigen europäischen
Fliegerbcsuche in Moskau erwidert werden .

Streichhölzer — kleine Kinder
und Schadenserfatzpflicht .

Wie vorsichtig die Eltern mit der Aufbe¬
wahrung von Streichhölzern verfah¬
ren müffen , wenn kleine Kinder nur für Augen¬
blicke unbeaufsichtigt bleiben , lehrt eine Reichs -
gerichtsentschcidung , die wir unfern Lesern nicht
vorenthalten möchten. Am 14 . September 1810
hatte sich der Landwirt B . in L o ' n bei
Eschweiler mit seinen größeren Kindern von
seinem Besitztum entfernt , um an einer aus¬
wärts stattfinbenden Prozession teilznnehmen.
Tic beiden unter der Obhut der Mutter zurück¬
gebliebenen Kinder von 2 und 5 Jahren spielten
im Hofe mit Streichhölzern, während die Mutter
ins Dorf gegangen war , um einen Weg zu
besorgen . Infolge Entzündung eines Streich¬
holzes geriet die Scheune in Brand und
che daS Feuer gelöscht werden konnte , brannten
die Scheuern und Stallungen des R . . sowie die
angrenzenden des Landwirts M . nieder.
Der M . erhebt Schadensersatzansprüche gegen
die beklagten Eheleute B . wegen schuldhafter
Verletzung der Aufsichtspflicht ihrer minder¬
jährigen Kinder.

Das Landgericht Aachen erkannte auf Ab¬
weisung der Klage , dagegen hat das Oberlan-
deSgericht Köln die SchabenLersatzklaae dem
Grunde nach für gerechtfertigt erklärt . Auf die
Revision der Beklagten hat das Reichs¬
gericht das Urteil des Obcrlanocsgcrichts
Köln aufgehobcn und die Sache an einen
andern Senat deS Oberlanöesgerichts zuranberweiten . Verhandlung und Entscheidung
zurückverwiesen . Zur Warnung seien aus den
vor kurzem bekanntgegebenen reichtzgericht -
lichen EntscheidungSgründen folgende
juristische Erwägungen mitgeteilt: DaS Ober-
landcsgericht hat den Einwanb der Beklagten,
daß sie ihrer AussichtSpfltcht genügt hätten , nicht
für begründet erklärt . Nun kommt aber tn
Betracht, daß eine Anzahl von Zeugen, darunter
der Pfarrer und der Lehrer, bekunden , daß die
Kinder der Beklagten in mustergültiger Weise
erzogen werden, daß sie stetS einen guten Ein¬
druck gemacht haben und daß ein Mangel an
Beaufsichtigung nicht zn erkennen gewesen sei.
In der Feststellung des Oberlandesgerichts liegt
aber auch insofern eine Unstimmigkeit vor, als
es annimmt , daß auch die Mutter sich an der
Prozession -beteiligt habe . Tatsächlich war die
Mutter zurückgeblieben und nur inS Dorf ge¬
gangen , während sich noch ihre erwachsene
Schwester im Hause befand und die Kinder auf
der Straße beaufsichtigte . Damit war genügend
Fürsorge für die Beaufsichtigung getroffen . Daß
die Kinder auch im Auge behalten werden muß¬
ten , wenn sie in den Hof rannten , kann nicht
verlangt werden. Was die Aufbewahrung
der Streichhölzer betrifft , so hatten die BcklNg-
ten ausgeführt , daß sie dieselben in einem Ge¬
fäßuntersatz in der Küche aufbewahrt hatten, so
daß die Kinder sie nicht erreichen konnten ,
auch wenn sie auf einen Stuhl stiegen. . Das
OberlandeSgericht hat diesen Einwand mit der
Erwägung abgelehnt, daß die Kinder auch „an -
d e r s w o" hätten zu den Hölzern gelangen
können . Es ist aber nicht zu ersehen , waS das
Oberlandesgericht mit diesem „anderswo" meint.
Wenn gemeint sein sollte, daß die Kinder die
Zündhölzer von auswärts mitgebracht hätten, so
läge eine Ueberspannung der Aufsichtspflicht der
Eltern vor . Nach alledem mußte die Dache zur
weiteren Klärung zurückverwiesen werden. (IV
579/25 . — 1 . März 1926.)

Deutsch-amerikanischer
Musenalmanach.

HerauSgegeben von Dr . Ernst I o ck c r S.
(Bei Heiß Corporation in Neuyork 1925.)

Gewiß eines unbehaglichen Gefühls wird man
nie völlig ledig , wenn man die sphynxdunklc
Sinnesart der Deutsch-Amerikaner, wie sie sich
im Krieg und Nachkrieg gezeigt hat , bedenkt.
Umso erfreulicher sind darum wirklich heimak-
treue und heimatechte Töne. Wir vernehmen
solcher in beglückender Fülle mit vaterländischer
Genugtuung in dem schönen Sammelband , den
uns unser gelegentlicher amerikanischer Mit¬
arbeiter , an dessen „Briefe" sich gewiß mancher
Leser anerkennend erinnern wird , vorlegt. Dr .
Ernst Jockeis , selbst etn Schriftsteller von
Graden und ein beachtlicher Lyriker, hat Bel-
träge von etwa 70 Deutsch-Amerikanern ver¬
einigt. Sie sollen nach dem Wunsche des Heraus¬
gebers die inneren Beziehungen zur alten Hei¬
mat stärken . Das trifft sicherlich zu , und ebenso
richtig ist die Bemerkung: „Je mehr das Gefühl
der Gebundenheit mit den geistigen Grundlagen
eines Volkstums lebendig ist , umso stärker das
Bewußtsein des eigenen Wertes , das Vertrauen
zur eigenen Kraft. Und wer wollte leugnen,
daß uns Deutschen im AuSlande beides - ringend
nottut ?" Weiter will die Sammlung den Be¬
weis erbringen , daß das Interesse au geistigen
Dingen auch in Amerika nicht standesgeinätz
eingeschränkt ist. Dieser Beweis ist erfreulich
in sich selbst durch die zahlreichen Äeiträ'qe ge¬
führt .

Das Gesamtgestcht der vorliegende» deutsch ,
amerikanischen Lyrik ist von einer gewissen, ut
der Natur der Sache und der Entstehung liegen¬
den konservativen Art , die auch in den bewähr¬
ten Formen ^ich kundgibt . Naturbetrachtung,
Idyllisches, Sehnsucht und Liebe, zuweilen Bai -
ladisches und Tendenziöses — all üaö wird in
klaren und warmen Begriffen verdichtet . Von
auS Süddeutschland stammenden Dichtern seien
aufgezählt: Wilhelm BenignuS auS Heilbronn,Maria Bentz aus Dackenheim (Rheinpfalz»,Emma Martha Büchler auS Rastatt , Heda
Hoch auS Sulgau (Württbg .) , der Herausgeber
Ernst Zockers , deutscher Professor , geboren in
Sand , seit 1924 in Nenyork, Margarcic Mün -
sterberg aus Freiburg im Breisgau ,

Heinrich Rehfuß aus Wildbad , Herbert Sartort
aus E n b i n g e n , Georg Sylvester Viereck aus
München und andere.

. Als empfehlende und charakteristische Proben
drucken wir hier nachfolgende ab :

Die Pinie .
Von Ern st Jockers .

Auf steilem Felsenabhang, weltverloren ,
dem frechen Fuß der Menschen wert entrückt ,
steht eine Pinie . Hoch und wie erkoren
zur Einsamkeit . Verwaist und doch beglückt.
Wohl haben Stürme ihren Kopf umwittert
und Regenschauer ihren Grund durchwühlt ,
doch hat sie niemals noch vor Furcht gezittert,
gelassen immer nur sich selbst gefühlt .
Jedoch des Abends, wenn in Feucrsgluten
der Sonncnjüngling mild zu Grabe finkt,dann sieht man , wie aus seine- Herzens Fluten
geheimnisvoll sie rotes Leben trinkt.

*

Das deutsche Volkslied.
Bon Karl Reuter Kergcr .

Es saßen drei müde Gesellen
im fahlen Abendglast
zusammen auf Eisenbahnschwellen
zu einer kurzen Rast .
Ringsum ein bedrückendes Schweigen
wie Grabesstille ruht .
Gigantisch die Sicrras steigen
fern aus der Tämmerflut .
Run heben die drei an zu singen,
es ist ein deutsches Lied.
Auf hellen melodischen Schwingen
cS durch die Stille zieht .
Es ist eine uralte Weise,
so schlicht , so süß . so hold ,
der Minne , dem Wandern zum Preise,
deS echten Liedes Gold .
Und leuchtenden Auges erschauen
bezaubert nun die drei
des Heimatlands liebliche Auen —
das Lied trug sie herbei . —

Dort dunkle Tannen hoch ragen
am duft'gen Haid »saum ,
wo jubelnde Lerchen nun tragen
ihr Lied zum Himmelsraum .
Leis klingt das Zirpen der Grille
den sonnigen Weg entlang,es dringt durch die traumhafte Stille
ein ferner Glockenklang .
ES schauen — und horchen — und lausche »
voll Andacht still die drei —
die Tage der Kindheit — sie rauschen
— ein schöner Traum — vorbei . —

*

Ich bleib' bei dir.
Von Herbert Gartori .

Ich wünschte, — suchte , — und ich fand —
der Sehnsucht heiß erträumtes Wunderland.
Und nimmer lockt ein ferner , — trügerischer

Strand : —
ich bleib ' bei dir, — in meinem Gattenland .

Ich bleib ' bei dir , — in meinem Gattenland ,
denn Gattcnlanü ist Liebesland, —

ist Sonnenland , —
ist Heimatland.

*

Deutsche Jugend .
Von Kuno Francke .

Entwaffnet — wohl : und doch in Waffen !
DeS FlugS beraubt : und doch beschwingt!
Gekreuzigt? — Ja : doch umgeschaffen
zum Leben , das Vollendung bringt !
O deutsche Jugend , bleich und schmächtig ,in Armut , Hunger, Frost gestählt ,des Glaubens voll , der Zukunft trächtig ,
heil dir ! Du bist von Gott erwählt.
Tu bist erwählt zu heiligem Darben,du bist erwählt zu heiliger Not,
dich führt mit Flammenfeucrgarben
den nächtigen Weg das Geistgebot .
Den nächtigen Weg , du wirst ihn schreiten
erhobenen Hauptes, stolz und rein :
und vor dir siehst du rings sich breiten
des jungen Tages Glorienschein .

Literatur .
Gustav Schröer, G o t t w e r i I » g r a m u° n d

sein Werk . Roman . (Verlag von Quelle
u . Meyer in Leipzig . »

'
LlS Gustav Schröer kürzlich feinen fünfzigsten

Geburtstag feierte , mag mancher deutsche Leser
mit Bewunderung bemerkt Naben , eine wie
große Gemeinde der Dichter besitzt , und wieulei
Ehre und Liebe ihm und seinem Schaffen zuteil
wird. Es ist heute eine Seltenheit geworden ,
daß ein Dichter sich durch die Anerkennung
seiner Leser in seiner Entwicklung nicht hemmen
läßt, sondern wie Schröer unbeirrt den ihm
vorgeschrtebenen Weg geht und mit jedem neue »
Werk eine höhere Stufe erklimmt. So wird
auch „Gottwert Ingram und sein Werk " in ganz
Deutschland mit Freude und Erwartung begrüßt
werden. Gottwert Ingram , crdgebunbencr
Bauer , dessen Borfahren seit Generationen Be¬
sitzer desselben Hofes waren und das Dorf
Oberingeln begründet hatten , ein Held von be¬
zwingender Größe, wird selbst der Totengräber
seines geliebten Heimatdorfes. Der reißende
Wildbach, der so oft Not und Zerstörung über
die Taldörser gebracht hat, soll durch eine Tal¬
sperre abgefangen werden, das ist Jngrams un¬
erschütterlicher Plan . Wie er sein Werk tn
reiner Menschenliebe und in lauterer Gesinnung
beginnt, nur besorgt um das Wohl und Wehe
seines so oft bedrohten Heimatdorfes, und wie
gehässige Neider und gewinnsüchtige Materiali¬
sten daS Werk der Nächstenliebe durch Profitsucht
und krassen EgoiSmus in den Schmutz ziehen
wollen , wie Ingram heldenmütig diesen un¬
gleichen Kampf auf sich nimmt und ihn bis ans
Ende durchficht, das alles wird in der aus frühe¬
ren Werken Schröers wohlbekannten spannen¬
den Weise erzählt. Der AuSgang des Kampfes
bildet den Höhepunkt des Romans . — Das Dorf
Oberingeln gibt den Hintergrund für dies Ge¬
schehen ab. In feiner Abstufung , in rechter Ver¬
teilung von Licht und Schatten gibt der Dichter
ein farbiges Bild dörflichen Lebens . Neben
Ingram treten die andern Gestalten des Bu¬
ches : die innerlich einsame Jngramstochter und
ihre starke Halbschwester, Lehrer Heider , der in
sich die erzieherische Kraft des Leidens verkör¬
pert , und der unglückliche Dr . Weigand . — Tie
packende Handlung fesselt den Leser von der
ersten bis zur letzten Zeile , denn ungewöhnliche
Ereignisse und seltsame Mcnschenschicksalc ver¬
einigen sich zu einem großzügigen Gemälde .
Schröers „Gottwert Ingram " vermittelt LebenS-

! werte, wie sie uns heute so bitter not tun,
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